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Aufhebung der „Liebesgabe" und 
direkte Reichrsteuern.

Welches Geschrei ist nicht seit langen Jah­
ren über Äle sogenannte Liebesgabe erhoben 
worden. S ie  sollte ein M ill io n  engeschenk sein, 
das den ostelbischen Agrarie rn  aus den T a ­
schen der Steuerzahler gemacht würbe. Noch 
während der letzten W ahlagita tion hat das 
Geschrei darüber angedauert. D ie meisten, die 
sich daran beteiligten, hatten gar keine Ah­
nung, nm was es sich handelte; aber man 
braucht nur von ostelbischen Junkern zu spre­
chen, um Entrüstung auszulösen. Es ist das 
die Folge einer seit Generationen geübten Ver­
hetzung. Nun soll die „Liebesgabe" aufgehoben 
werden; die Regierung w i l l  dam it einen T e il 
der Deckung fü r die Wehrvorlagen schassen. 
M an hätte meinen sollen, daß dieser Entschluß 
der Regierung bis lebhafteste Anerkennung 
aller derjenigen finden würde, die in  dem an­
geblichen Millionengöschenk an die Branntwein 
brennenden Junker des Ostens ein Verbrechen 
am deutschen Volke zu erblicken behaupteten. 
Nichts davon. Jetzt wollen auf einmal die­
selben Leute, die früher stürmisch die Beseiti­
gung der Liebesgabe forderten, von deren A u f­
hebung nichts mehr wissen. Jetzt behaupten 
dieselben Leute auf einmal, die Aufhebung der 
Liebesgabe, das heißt des Kontengents, würde 
nur eine neue Belastung des Konsums bedeu­
ten. Diejenigen, die sich die Mühe geben, ihre 
plötzliche Sinnesänderung zu begründen, be­
rufen sich Wirauf, daß sich gegen früher die Ver­
hältnisse geändert hätten, die Spirituszen­
tra le  hätte sich tatsächlich das Privatmonopol 
fü r die gesamte Spiritus-produktion gesichert 
und diktiere w illkürlich die Presse. Daß Las 
nur eine Ausrede ist, geht aus der schon er­
wähnten Tatsache hervor, daß in  der letzten 
Wahlbewegung, w ie schon gesagt, die Liebes­
gabe eine große Rolle spielte und a ls  Agi- 
tM onsm -itte l kräftig ausgenutzt wurde. Die 
Bewegung gegen die Liebesgabe geht nicht von 
den ostelbischen Agrarie rn  aus, -diese verhalten 
sich vielmehr ziemlich reserviert. S turm ­
gelaufen w itd  gegen die Aufhebung des Kon­
tingents seitens der süddeutschen Brenner, sei­
tens einer Anzahl von Vertretungen des 
Schankgewerbes und seitens derjenigen P rr te i-  
agitatoven, denen m it der Beseitigung der 
Liebesgabe ein altgewohntes und bewährtes 
A g ita tionsm itte l aus den Händen gerissen 
werden würde.

D ie Erfahrung, die m it dem Vorschlage 
der Aushebung der Liebesgabe soeben gemacht 
wird,, könnte zu weiteren Experimenten h in ­
sichtlich des Entgegenkommens gegen radikale 
Forderungen auf steuerlichem Gebiete anreizen. 
Da sind die Forderungen der Ausdehnung der 
Reichserbschüftssieuer auf Kinder und Ehe­
gatten, der Einführung einer -Reichsvermö- 
Missteusr und der Einführung einer Reichs- 
einkommenst-ruer. W ie wäre es, wenn bezüg­
liche Vorlagen ausgearbeitet und der allgemei­
nen Beurte ilung übergeben würden? Aber 
freilich müßte die Ausarbeitung auf einer 
Grundlage erfolgen, die es unmöglich machte, 
daß sich das mobile K ap ita l und das aus 
solchem kommende Einkommen der Erfassung 
entziehen kann. W ir  sind überzeugt davon, 
daß angesichts von Vorlagen auf solcher 
Grundlage bei den jetzigen Schwärmern fü r 
Erweiterung der Erbschaftssteuer und fü r 
Schaffung von Neichsvevmögens- und Reichs- 
einkommenftsusr plötzlich dieselbe Sinnes- 
äirderung eintreten würde, w ie jetzt gegenüber 
der Frage der Liebesgabe. Von Maßnahmen 
zur Erfassung des mobilen Kap ita ls  und des 
Einkommens daraus wollen unsere Schwärmer 
fü r direkte Steuern herzlich wenig wissen. Und 
es mutz auch zugegeben werden, daß solche M aß­
nahmen tie f in  die privaten Verhältnisse ein­
greifen würden. Aber die Gerechtigkeit würde 
erfordern, daß man das schon heute am 
schwersten belastete immobile K a p ita l nicht 
nochmals ungünstiger behandelte, a ls  das mo­
bile. W ir  befürworten keinerlei Erhöhung der 
direkten Steuern; aber nützlich wäre es, wenn

denen, die nicht müde werden, zu den bereits 
bestehenden staatlichen und kommunalen d i­
rekten Steuern nun auch noch direkte Reichs­
steuern zu fordern, einmal recht offensichtlich 
die Konsequenzen ihres Verlangens vor Augen 
geführt würden. — b.

Politische TageSschan.
Die Schweizer Reise des Kaisers.

Nach dem vom Kaiser genehmigten P ro­
gramm seiner Schweizer Reise wird der 
Kaiser am 4. September in Zürich eintreffen, 
wo er vom Bundesrat begrüßt wirb. Am 
selben Tage wird er den Manövern bei­
wohnen und nachmittags nach Bern fahren. 
Am 6. September wird von Interlaken aus 
ein Ausflug ins Gebirge unternommen, am 
7. September begibt sich der Kaiser nach 
Luzern, wo er sich von, Bundesrat verab­
schiedet. Von anderer Seite w ird über eine 
Abänderung des Programms berichtet. 
Danach träfe der Kaiser bereits am 3. Sep­
tember in Zürich ein und folge bis zum 
5. September den Manövern.

Der Landwirtschaftsminister und die 
Ostmarkenpolitik.

Der Landwirtschaftsminister F r e i h e r r  
v o n  S c h o r l e m e r  hat dem „Posener 
Tageblatte" für seine Festnummer zur 
50 jährigen Jubelfeier einen Beitrag geliefert, 
der folgende Stelle enthält: „W enn es von 
keiner Seite bestricken werden kann, daß die 
Provinz Posen die Hebung ihres Wohlstandes 
und ihrer Kultur, ihr wachsendes Fortschreite» 
auf allen Gebieten in erster Linie den M aß­
nahmen der S  t a a t s  r e g i e r  u n g und 
dem Einflüsse des D e u t s c h t u m s  zu dan­
ken hat, dann kann auch kein Zweifel darüber 
obwalten, daß n u r  z ä h e s  u n d  e n t ­
s c h i e d e n e s  F e s t h a l t e n  des bisher be- 
schrsttenen Weges die Zukunft des Ostens der 
preußischen Monarchie gewährleistet."

Die Verwilderung der öffentlichen Meinung.
Die „ N o r d d .  A l l g .  Z tg . "  schreibt: 

„Die Betrachtungen über Verwilderung der 
öffentlichen Meinung haben sich in der letzten 
Zeit gehäuft. Bon einem nationalliberalen 
B la tt ist über Preßverwildermig gegenüber 
den Parlamentariern geklagt worden, ein 
liberales B latt, die „Weser-Zeitung", hat mit 
Bitterkeit von der Verwilderung der parla­
mentarischen Sitten geschrieben. Ein rechts­
stehendes B latt, die „Schlesische Zeitung", 
hat die allgemeinen Erscheinungen der Ver­
wilderung auf publizistischem Gebiets be­
leuchtet. Die Berechtigung dieser Klagen 
wird fast täglich neu erwiesen. So hat ein 
Teil der Presse unsere Äußerungen zu einem 
—  im authentischen W ortlaut noch nicht be­
kannten —  bayerischen Erlaß znm Z 1 des 
Iesnitengesetzes mit Erörterungen begleitet, 
deren persönliches Übelwollen durch keinerlei 
sachliche Überlegungen gemäßigt war. M an 
hat es fertig gebracht, unseren Hinweis auf 
die Stelle, die verfassungsmäßig zur Über­
wachung der Ausführung der Reichsgesetze 
berufen ist, so auszulegen, als wolle sich der 
R e i c h s k a n z l e r  hinter dem K a i s e r  
verstecken. Von anderer Seite hat man die 
Unterstellung nicht gescheut, als sei das V o r­
gehen der bayerischen Regierung in Sachen 
des Iesnitengesetzes zwischen Berlin und 
München l ä n g s t  a b g e k a r t e t  und als 
handele es sich jetzt nur noch darum, der 
Öffentlichkeit durch Preßnotizen Sand in die 
Augen zu werfen. Alles in allem eine Be­
handlung von polnischen und verfassnngs- 
rechtlichen Dingen, die sich nur a„s tendenziöser 
Boreingenommenheit erklären läßt."

Bekämpfung einer Bienenseuche.
Wie die „Köln. Z tg ." hört, w ird dem 

Bundesrat in nächster Zeit der Entwurf 
eines Reichs, e etzes über die Dekümpmiig der 
Faulbrnt bei der Lienenziicht zugehen. Nach­
dem die kaiserliche biologische Anstalt für

Land- und Forstwirtschaft ihre Unter­
suchungen über die Faulbrnt znm Abschluß 
gebracht hat. Zu den wichtigsten Be­
stimmungen des Entwurfs gehören die An­
zeigepflicht zur sofortigen Anzeige der Seuche 
und der gesetzliche Zwang der Vernichtung 
der Fanlbrut.

Kartellverhältnis natioualer Arbeiter­
vereine.

Der nationale Arbeilerbnnd für das 
K ö n i g r e i c h  S a c h s e n  hat beschlossen, 
zu gemeinsamer Bekämpfung der Sozial- 
demokratie ein Kartellverhältnis mit dem 
Verbände evangelisch - nationaler Arbeiter­
vereine einzugehen. Es soll ein Landes­
ausschuß sämtlicher nationaler Arbeiter­
organisationen Sachsens gebildet werden.

Sozialdemokratischer Terrorismus.
Vor kurzem haben die am Neubau der 

Schokoladenfabrik Sarotti in T e m p e l  Ho f  
beschäftigten Maurer die Arbeit niedergelegt. 
Unter den Arbeitern befinden sich vier, die 
nicht dem sozialdemokratischen Verbände an­
gehörten. Eine Abordnung der Verbands- 
miigiieder verlangte von der Banfirma die 
sofortige E n t l a s s u n g  jener vier Arbeiter. 
Da die Firma das ablehnte, weil die Arbeiter 
bereits über 6 Jahre bei dem Unternehmer 
beschäftigt und sämtlich Familienväter seien, 
legten die übrigen die Arbeit nieder. — 
Eine Z u s a t z b e m e r k u n g  ist über­
flüssig.

Der Ausnahmezustand iu Kroatien.
Während die Ernennung eines Re- 

gierlingskoniiiiiffars für Kroatien von den 
kroatischen intraiisigenten Blätter» als gesetz­
widrig bezeichnet wird, stellt das ungarische 
Telegraphen-Korrespondenz-Bnreau fest: Die 
Ernennung des Kommissars erfolgte als 
ultima ratio angesichts des zügellosen 
Terrorismus der großkroatischen Bewegung, 
welche anarchistische Zustände schuf und die 
dualistische Staatssorm gefährdete, weshalb 
ein hierauf bezüglicher Vorschlag des Minister­
präsidenten ohne Schwierigkeit bewilligt wurde. 
Die Ernennung des Kommissars ist auch vom 
Rechtsstandpunkt aus korrekt. Sie bedeutet 
keine Aushebung der Verfassung, da Kroatien 
keine separate Verfassung, sondern nur 
Äntonomie besitzt und die Delegierten des 
kroatischen Landtages weiterhin Mitglieder 
des ungarischen Reichstages bleiben.

Keine Unparteilichkeit in Tunis.
James erhebt in der „Humanste" Ein­

spruch dagegen, daß der Generalresident von 
Tunis Alapetite unter dem Drucke der araber- 
feindlichen Ansiedler sieben junge Eingeborene 
bestraft habe, weil sie eine Sammlung für 
die Türken veranstaltet hatten, während die 
Iia liener in Tunis unbehindert für ihre 
Landsleute sammeln könnten.

Der englische Bergarbeiterstreik 
hat nun endlich sein Ende gefunden. Eng­
land, insbesondere der König und das 
Kabinett ALguith, sind von einer ungeheuren 
Sorge befreit. Allerdings bleiben noch genug 
innerpolitische Schwierigkeilen übrig, so daß 
die Regierung alle Hände voll zu tun haben 
wird, um ihrer einigermaßen Herr zu 
werden.

Die Mongolei Will unabhängig bleibe».
Aus U r g a  meldet die „Petersburger 

Telegraphen-Agenlur": Der Hutuchta (an die 
Spitze der Mongolei berufener Priester) hat 
in Erwiderung auf Juanschikais Aufforderung, 
sich der Republik China anzuschließen, erklärt, 
die Unabhängigkeit seines Landes sei prokla­
miert worden, um die Unanlastbarkeit der 
Religion im Territorium des Bogdovolkes zu 
erhalten. Der Hutnschta bitte den Präsidenten 
der Nepnblick, der mongolischen Regierung 
bei der Konstituierung ihrer inneren Ber- 
wastnng und der Festigung srennd-chastlicher 
Beziehungen zu den Nachbarstaaten beizu- 
stehen und die Mongolei unter seinen Schutz

zu nehmen. E r fügt hinzu, er persönlich 
wäre bereit gewesen, der Unabhängigkeit zu 
entsagen, er könne es jedoch nicht, da es dem 
Wunsche des Volkes widerspreche. E r schlage 
dem Präsidenten daher var, die mongolische 
Frage den interessierten Mächten zur Beratung 
und Entscheidung vorzulegen.

Z u r Lage in China.
R u ß l a n d  hat sich dem V  i e r m ächte-  

K o n s o r t i n  m für die Ausgabe der Anleihe 
zur Reorganisation Chinas angeschlossen und 
die Bedingung gestellt, daß die Anleihe in 
keiner Weise die Sondcrinteressen Rußlands 
in der Mandschurei, Mongolei sowie im west­
lichen China verletze, und daß die Anleihe- 
bedingungen nach ihrer Ausarbeitung durch 
die Finanzgruppen den interessierten Re­
gierungen zur Begutachtung vorgelegt werden. 
— Nach Meldungen aus Peking hoffen die 
C h i n e s e n ,  daß die Mächte den r u s s i ­
schen B e d i n g u n g e n  für den E in tritt 
Rußlands in den Viermächtekonzern für die 
chinesische Anleihe nicht zustimmen werden, 
und zwar in Anbetracht des Umstandes, daß 
Tangschaoyi einen Fehler beging, als er 
jener Gruppe, die allein imstande sei, die 
chinesischen Interessen zu schützen, sein Ver­
sprechen brach.

Ei« türkisch-russischer Grenzzwischenfall.
Nach Nachrichten aus türkischer Quelle 

sind vier Türken aus Alaschgerd (W ilajet 
Erzernm), die sich nach Kars begeben wollten, 
bei Kasman aus russischem Gebiet von russischen 
Soldaten getötet worden.

Bevorstehender Wechsel im türkischen 
Großwesirat.

Gerüchtweise verlautet, daß der Großwesir 
S a i d - P a s c h a ,  der seit ungefähr drei 
Monaten krank ist und nicht auf der Pforte 
erscheint, sondern die Angelegenheiten seines 
Ressorts zu Hanse erledigt, die tatsächliche 
Leitung der Geschälte nicht mehr übernehmen 
werde. Die Jungtürken sollen Verhandlungen 
führen, »m das Großwesirat einer anderen 
Persönlichkeit anzuvertrauen. Es verlautet 
sogar, daß mit K i a IN i l - P  a s ch a Unter- 
handlungen gepflogen werden. Der Wechsel 
im Großwesirat soll nach Eröffnung des 
Parlaments erfolge».

Das türkische Parlament
wurde durch ein Irade des Sultans zum 
18. A pril einberufe».

Die W irre» i»  Perfien.
In fo lge von Unruhen in H a m a d a i n  

ist aus Kaswin eine Kosakensolnie mit zwei 
Maschinengewehren dorthin abmarschiert.

Deutsches Reich.
Berlin. S. April 1912.

— Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Vormittag im Schlosse Achilleion die Vortrüge 
des Chefs des Zioilkabinetts Wirkt. Geh. 
Rats v. Valentin!, des Chefs des M ilitä r-  
kabinetts Generals der Infanterie Frhrn. 
v. Lyncker und des Chefs des Marinekabinetls 
Admirals v. M üller.

—  Kaiser W ilhelm hat für den Bau der 
evangelischen Jubiläums - Dankeskirche im 
zweiten Bezirk von Wien 3000 Kronen ge­
spendet.

— Prinz Heinrich von Preußen ist zum 
Besuch am graßherzoglichen Hofe in Darm- 
sladt eingetroffen.

— Der König von Griechenland hat den 
Herren des Gefolges des Kronprinzen von 
Sachsen Ordensauszeichnungen verliehen. Der 
Kronprinz w ird nach dem Besuch der 
archäologisch interessanten Stätten der Pelo- 
ponnes nach Athen zurückkehren und dort 
noch einige Zeit verweilen.

—  Das M itglied des preußischen Abge­
ordnetenhauses Generalmajor z. D. Bernhard 
v. Krosigk ist am Sonntag gestorben. Er 
vertrat den Wahlkreis Bnkran-Lübben und 
gehörte der konservativen Fraktion an.



—  Äex PrW Sent des Reichstages Kaempf 
Hai Einladungen zu einen, Glase B ier nach 
dem Neichstagsgebäude zu Dienstag den 
23. A p ril ergehen lassen.

—  Der bisherige Bürgermeister Dr. Nahn 
In Rummelsburg, der m it 9000 Mark nach 
der Eingemeindung des Ortes in Lichtenberg 
pensioniert wurde, tr itt demnächst als Ne- 
gierungsrat in das Neichsversicherungsamt 
ein.

—  Die Geh. Regierungsräte von Ultra 
und Dr. Paechler sind zu Senatspräsidenten 
im Neichsversicherungsamt ernannt morden.

—  Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Aichbichler (Ztr.) ist im A lter von 67 Jahre» 
in Wolnzah in Bayern, seinem Heimatsorte, 
gestorben.

—  Die Reichstagsersatzmahl im olden- 
burgischen Wahlkreise V a re l- Ie v e r  wird, 
wie verlautet, bereits am 26. A p ril statt­
finden.

—  Das Viehseuchengesetz von, 26. Jun i 
1909 w ird durch kaiserliche Verordnung am 
1. M a i d. I s .  inkraft gesetzt.

Heer und Flotte.
Das deu t sche  U n t e  r s eebo  o t we s en soll 

eine völlige Neuregulierung erfahren. Die Fahr­
zeuge werden künftig in  F lo tillen und Halb- 
flo ttillen  eingeteilt, die in  Wilhelmshaven, Hel­
goland, K ie l, Danzig, P illau , Swinemünde usw. 
stationiert werden. Die W erft in  Danzig w ird er­
heblich vergrößert, um den Nnterseebootsbau 
schneller bewerkstelligen zu können.

koloniales
Die R e g e n p e r i o d e  i n  S ü d w e s t a f r i k a  

steht in  diesem Jahre im Zeichen eines Übermaßes 
von Niederschlagen, die in  verschiedenen Teilen des 
Landes Ü b e r s c h w e m m u n g e n  hervorgerufen 
haben. Leider grassieren auch Krankheiten aller A rt, 
Der Eisenbahnverkehr kann nur m it großer Vorsicht 
fortaesiihrt werden.

Der E o l d b e r g b a u  i n  De u L s c h - Os t -  
a f r i k a  lieferte im Jahre 1911 steigende Erträge. 
364 Kilogramm Gold im W ert von mehr als 
1 M illio n  Mark wurden nach Deutschland ausge­
führt und damit die Ausfuhr des Jahres, die nur 
202 Kilogramm Gold betrug, erheblich übertroffen. 
Das meiste Gold w ird  in  den Kironda-Goldminen 
bei Sekenke gewonnen, wo die Ausbeute 1911 un­
gefähr den W ert von 900 000 Mark erreichte. W ie 
schnell sich dieser Produktionszweig entwickelt hat, 
zeigen die geringen Ausbeuten der Jahre 1606 bis 
1908, in  denen die gewonnenen Mengen noch keine 
10 Kilogramm betrugen. Neuerdings wurde in  der 
Gegend von Muansa m it Eoldförderung begonnen, 
wo reichhaltige Erzvorräte von genügendem Fein­
gehalt vorhanden sein sollen.

Arbeiterbewegung.
Am nächsten Donnerstag früh nehmen die aus­

ständigen B e r l i n e r H e r r e n  ma t zschne i d  er  
die A rbe it in  vollem Umfange wieder auf, so lautet 
der einstimmig gefaßte Beschluß zweier SLreikver- 
sammlungen, die Dienstag M itta g  tagten.

Die D i f f e r e n z e n  m it den Maschinisten sind 
in  D u r h a m  b e i g e l e g t ,  sodaß die Arbeit in 
den Bergwerken unverzüglich aufgenommen werden 
kann.

Ausland.
Wien, 9. A pril. Dem Grafen Paar hat 

Kaiser Franz Josef aus Anlast des 23 jähri­
gen Jubiläums des Grafen als General- 
adjutant des Kaisers eine goldene Medaille 
mit seinem B ildn is verliehen. Graf Paar 
erhielt zahlreiche Glückwünsche, darunter 
ein huldvolles Telegramm des deutschen 
Kaisers.

Santiago de Chile, 6. April. Nach der 
amtlichen Statistik hat die Salpeterproduktion 
in dem Zeitraum J u li bis März 41 M illio ­
nen Zentner überstiegen, das bedeutet gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres eine 
Zunahme um mehr als 700 000 Zentner.

Der italienisch-türkische krieg.
Ein neuer Oberbefehlshaber der italienischen Flotte.

Adm iral F a r a v e l l i ,  Oberbefehlshaber der 
italienischen Flotte, ist auf sein Gesuch aus Gesund­
heitsrücksichten seines Postens enthoben worden. 
Adm iral V i a l e ,  Kommandant des zweiten Ge­
schwaders, ist zum Oberbefehlshaber der Flotte, 
Adm iral d 'A s te  S t e l l n  zum Kommandanten 
des zweiten Geschwaders ernannt worden.
Noch ein Arzt vom deutschen Roten Kreuz in Trips- 

litanien verstorben.
Der italienischen Regierung w ird aus T ripo lis  

vom 6. A p r il gemeldet, daß ein dritter Arzt vom 
deutschen Roten Kreuz im türkisch-arabischen Lager 
verstorben sei. Gestern war gemeldet worden, daß 
mehrere M itglieder des deutschen Roten Kreuzes an 
Typhus schwer erkrankt lägen.

Provinziar Nachrichten.
1 Culmsee, 9. April. (Verschiedenes.) Für 1912 

gelangen in unserer Stadt 210 Prozent der Realsteuern, 
270 Prozent der Einkommensteuer, 110 Prozent der 
Betriebssteuer zur Erhebung. — Die Stürme der letzten 
Woche haben hier und in der Umgegend an Dächern, 
Zäunen und Bäumen bedeutenden Schaden angerichtet. 
— Zimmermeister Grube hat in Knappstadt 17 Morgen 
Land für 10 000 Mark von der Ansiedlungskommission 
käuflich erworben.

* Hohenkirch, 9. April. (Jubiläum. Besitzwechsel.) 
Lehrer Schwanz in Piwnitz sieht am 11. d. MLZ. auf 
eine 25 jährige Amtstätigkeit zurück. — Frau Rentiere 
Kirchhofs hier hat ihr in Culm belegenes Villengrund- 
stück für 14 500 Mark an Herrn Fabrikbesitzer Peters in 
Culm verkauft.

Aus dem Kreise Löbau, 6. April. (Aus dem Jah­
resbericht der Kreisvsrrvaltung.) Im  Kreise Löbau 

Aahre 1911 in der Landwirtschaft 142 aus- 
ländliche Arbeiter beschäftigt, gegen 209 im Jahre 1910 
und 216 un Jahre 1909. — Der Gesamtbetrag der ver- 
Wlamsn Einkommensteuer betrus im Krette Löbau i . I ,

1911 ---- 85 534 M . (gegen 82 670M. i. I .  1910). Hiervon 
entfielen auf die Stadt Nemnark 19 905 (gegen 17 875 in 
1910), auf die Stadt Löbau 17 789 (gegen 17 725 in 
1910) und auf das platte Land 47840 (gegen 47 070 in 
1910). — Der Gesamtbetrag der veranlagten Ergän- 
zungsstener betrüg im Kreise Löbau 22124 (gegen 
12 807.60 Mark i. I .  1910) ; hiervon entfielen auf Ren- 
mark 3476 Mark (gegen 2347,40 Mark), Löbau 2576,60 
Mark (gegen 1273 Mark, und auf das platte Land 
16 071,40 Mark (gegen 9187,20 Mark in 1910). — Die 
Zahl der Steuerpflichtigen im Kreise Löbau betrug im 
Jahre 1911 ----- 2781 Personen. Hiervon hatten 2438 
von 900 bis 3000 Mark Einkommen, 261 über 3000 
Mark bis 6500 Mark. 61 über 6500 Mark bis 9500 
Mark, 18 über 9500 Mark bis 30 000 Mark, 2 über 
30 500 Mark bis 100000 Mark, 1 über 100 000 Mark 
Einkommen.

* Dt. Eylau, 10. April. (Selbstmord.) Heute früh 
hat sich der Lehrer Walter Volckmann im allen Schützen- 
Hause erschösse«.

Marienburg, 9. A p ril. (Der üienenwirtschaftliche 
Gauverern Marienburg) h ie lt heute im Gesellschafts- 
hause seine Jahresversammlung all, die von 29 Ver­
einen besucht war. Den Vorsitz führte Herr Seminar- 
lehrer Z i e f e r n e r .  Der Gauverein Marienburg 
hat im letzten Jahre 129 627 Kilogramm Honig ge­
nutete. Von diesem Ertrage fielen allein auf den 
Kreis Marienburg 42 400 Kilogramm als ein 
D ritte l des Gesamtertrages. Die natürliche Feuch­
tigkeit des Niederunger Bodens hat zu dem guten 
Ergebnis beigetragen. I n  LienenwirtschafLlicher 
Hinsicht steht der Kreis Marienburg an der Spitze 
aller Vereine. Die Überwinterung der Bienen war 
trotz der grimmigen Kälte eine gute, wenn auch 
hier und dort eine Menge Völker eingegangen sind. 
Schuld daran war die zu leichte Einwinterung der 
Bienen. P räm iie rt sind die Bienenstände der Ver­
eine Kämmersdorf, Sohenkirch, Neuteich, K l. Trom- 
nau, Neukirch, Harnau, Leibitfch und Karbon. E in ­
zelnen Vereinen wurden zum Ankauf von Bienen­
völkern Beihilfen gewährt. Eine P r o v i n z i a l -  
b i e n e n a u s s t e l l u n g  soll vom 27. bis 29. J u li 
in G r a u d e n z  veranstaltet werden. M in d e r 
Ausstellung soll ein ostdeutscher Jmkertag verbunden 
sein. Beschlossen wurde, in  diesem Jähre wieder 
einen H a u p t k u r s u s  für Im ker in  T r a l a u  
und einige Nebenkurse abzuhalten. Zur P räm i­
erung von Bienenstöcken urvd zur Beschaffung von 
Zuchtoienenvölkern wurden Beihilfen bereitgestellt. 
I n  den kleinen Vereinen sollen Wanderlehrer Vor­
trüge halten. Zum E h r e n m i t g l i e d  des Gau- 
vereins wurde Herr S k e r l e  - Marienburg ernannt. 
I n  den V o r s t a n d  wurden wieder- bezw. neu- 
gewählt: Zum Vorsitzer Herr Seminarlchrer
Ziesemer, zum Kassierer Herr Rektor Krüger-Neu- 
teich, zum Schriftführer Herr Rentier K la tt-T ra lau . 
Zu weiteren Vorstandsmitgliedern wurden berufen 
die Herren Lehrer Vrückner-Schönhorft und Haupt- 
lehrer Lon-k-Neudorf bei Graudenz.

P r. SLargard, 5. A p ril. (Eine S tiftung von 
100 000 Mark) haben bekanntlich im  vorigen Jahre 
aus Anlaß ihrer Silberhochzeit Herr Ko'nunerzien- 
ra t Goldfarb und G attin der Stadt gemacht. 'D ie  
S tiftung w ird präsentiert durch drei an der Kirch- 
hosstraße erbaute Altersheime, von denen bisher 
nur Zwei im  Betriebe waren. I n  dem dritten waren 
mehrere Klassen der Volksschule untergebracht, da 
es seinerzeit an geeigneten Schulräumen fehlte. 
Inzwischen ist nun aber die neue Volksschule an der 
Wilhelmstraße erbaut und im  vorigen Jahre in  Be­
nutzung genommen worden. Dadurch wurde auch 
das Eoldfarbsche Altersheim leer, das nunmehr zu 
seinem eigentlichen Zwecke der Stadt übergeben 
werden konnte. Dies ist jetzt geschehen. Außer den 
drei Heimen gehört noch ein Barbetrag von 22 000 
Mark zu der S tiftung. Die Zinsen dieser Summe 
sollen bestimmungsgemäß zur Erhaltung der Ge­
bäude verwendet werden.

Dirschau, 5. A p ril. (Auf eine 25jährige T ä tig ­
keit) als Geistlicher und Seelsorger konnte heute der 
erste Geistliche der hiesigen evangel. S t. Georgen- 
gemeinde, P farrer Morgenroth, zurückblicken. Etwa 
1L Jahre ist Pfarer M . in  unserer Stadt tä tig, nach­
dem er vorher in  Räuden im  hiesigen Kreise amtiert 
hatte. Seine gesamte Amtstätigkeit hat er somit 
der evangelischen und der deutschen Sache in  unserer 
Ostmark gewidmet. Der Kirchenchor ehrte den 
Ju b ila r durch ein Ständchen. Seitens der M i t ­
glieder des Kirchenchors und der Gemeinde­
vertretung wurde ihm eine Anerkennung durch Über­
reichung eines Ehrengeschenks zuteil. P farrer M . 
hat durch sein warmes Eintreten für die Errichtung 
des deutschen Vereinshauses und der Herberge zur 
Heimat in  der Sernlerstraße, für den Neubau des 
Hospitals und des Siechenhauses sich in  unserer 
Stadt bleibende Verdienste erworben.

Zoppot» 4. A p ril. (Die Stadtverordneten­
versammlung) genehmigte gestern den Wirtschafts­
plan uird die Steuersätze für 1912. Der Wirtschafts­
plan schließt m it 2Vs M illionen Mark und sieht 
30 000 Mark aus Überschüssen der Gutsverwaltung, 
36 000 M ark Umsatzsteuer und 500 000 Mark andere 
Steuern (55 800 Mark mehr als im  Vorjahre) vor. 
Die Vadeverwaltung bringt 120 000 Mark, das 
Stadtgut 20 000 Mark und die Gasanstalt 60 000 
Mark. An Kreisstouer hat Zoppot 165 000 Mark zu 
zahlen. Die Gemeinde-Einkommensteuer gelangt mit 
160 Prozent zur Erhebung.

Danzig, 9. A p ril. (Die kronprinzliche Fam ilie) 
hat die Feiertage in  Langfuhr verlebt. Am ersten 
Osterfeiertag besuchte der Kronprinz m it seiner Ge­
mahlin den Gottesdienst in  der Oberpfarrkirche zu 
St. Marien.

Aus Ostpreußen, 9. A p ril. (Gestütsdirektor Graf 
von Kalnein in  Braunsberg) ist zum 1. M a i in  das 
Landwirtschaftsministerium berufen worden. Zum 
Nachfolger ist Oberleutnant Riedesel Freiherr zu 
Eisenbach in  Eelle ernannt worden.

Nikolaiksn, 9. April. (Ein Niesenschwem.) Flei- 
schermeister Maiinska hat vor einigen Tagen ein ?V, 
Zentner schweres Schwein geschlachtet.

P M a U e ir, 6. A p ril. (E in humoristischer Grenz- 
zwiichensall.) E in  junger M ann aus Neustadt 
bei Schirw iudt hatte sich m dem russischen Grenz- 
ort b illig einen neuen Anzug und ein Hemd er­
standen. Aus der Rückreise siel die neue Equi- 
piernng jedoch dem russischen Grenzzollamts auf. 
Die Beamten zwangen den Schmuggler, den 
Anzug und das Hemd auszuziehen und auf dem 
Zollam ts zu lassen. Ohne Hemd, aber m it 
Kragen, Chemisett, Krawatte und Unterhosen 
mußte der junge M ann nach Neustadt zurück- 
spazisren.

Kreis T ils it, 9. A p ril. (Familientragödie.) I n  
der Nacht zum ersten Feiertage geriet in  Krey- 
wöhnen der Sohn des Besitzers G. m it seinem Vater 
aus nicht aufgeklärten Ursachen in  ZwistigkeiLen. 
Diese spitzten sich derart zu, daß der Sohn auf den 
Vater schoß. Hierauf richtete der hoffnungsvolle 
Jüngling die Waffe gegen sich selbst und brachte sich 
unterhalb der Herzgegend eine schwere Verletzung 
bei. Der alte G. wurde zu einem Arzt gebracht; 
leine Wunde ist ungefährlich. Der Sohn wurde nach

T ils it befordet und in  das Krankenhaus aufgenom-, 
men; die Kugel mußte auf operativem Wege ent­
fernt werden.

Memel, 9. April. (Selbstmord eines Lehrlings.) 
Der Lehrling Heinrich Sunnus, der bei einem Bäcker­
meister beschäftigt war, wurde aus dem Heuboden er­
hängt aufgefunden. Der 17 jährige hat die Tat anschei­
nend in Schwermut verübt. Er äußerte schon vor 14 
Tagen Selbstmordgedanken.

Schneidemühle 4. A p ril. (E in schwerer Un- 
glücksfal!) ereignete sich gestern auf dem hiesigen 
Nangierbahnhofe, wo die 20 Jahre alte, ledige 
Katharina Chudzinski aus Kegelsmühl, die einen 
V iehiransport begleitete, lebensgefährlich verletzt 
wurde. A ls das Mädchen an der offenen T ü r 
des Viehwagens stand, um hinauszusehen, fuhr 
in demselben Augenblick eine Maschine hart gegen 
den Wagen an, und die nicht befestigte T ü r 
quetschte der Bedauernswerten den Kopf, sodaß 
sie in das Krankenhaus geschafft werden mußte.

t  Gnesen, 9. April. (Verhaftet) wurde ein fremder 
Mann, der sich durch größere Geldansgaben verdächtig 
gemacht hatte. Der Festgenommene, ein kleiner, unter­
setzter 50 jähriger Mann, lebte hier in Saus und Braus, 
und unternahm in Gesellschaft von Dirnen Ausflüge, 
bei denen er in den letzten zwei Tagen 300 Mark oer- 
ausgabte. Bei seiner Festnahme nannte er sich Theo­
phil Sloleski aus Zakrzewo bei Thon», es wurde jedoch 
festgestellt, daß er der Kolporteur Franz Smiegalski aus 
Fnedenau bei Thorn ist. Man fand bei ihn, zahlreiche 
Embrechermsrkzeuge vor und man vermutet, daß er die 
Einbruchsdiebstühle in Pudewitz, in der hiesigen Pfarr­
kirche und in der hiesigen Konditorei am Markte verübt 
hat. Sein Geld w ill er sich durch Kolportage im Aus- 
lande erwoiben haben.

Posen, 9. A p ril. ( Im  Schneesturm.) Ungeachtet 
des nicht gerade verlockenden Wetters unternahm 
der Ballon „Posen" gestern vom Füllplatz am Eich­
waldtor aus den angekündigten Aufstieg. Führer 
war Leutnant Heyne, M itfahrer Fabrikbesitzer 
Ludw. Lesser. Trotz des starken Bodemoindes konnte 
der Aufstieg m it 11 Sack Ballast g la tt erfolgen. 
Und sehr schnell ging die Fahrt v'onstaLLen; die 
Durchschnittsgefchwindigkeit betrug 61 Kilometer in 
der Stunde, die größte erreichte Höhe 1300 Meter. 
Dabei kam der Ballon in  Kumuluswolken m it sehr 
dichtem Schneegestöber. E r überflog den Schilling 
dann die Städte Kletzko, Janowitz, Zn in  und La- 
bischin.^ Vromberg, an dem man östlich vorbeikam, 
war infolge des dichten Nebels nur ganz schwach zu 

^ erkennen. Nördlich davon fuhr man in  westlicher 
2 Richtung eine Strecke die Weichsel entlang und gs- 
.. noß einen schönen Ausblick. Wegen der starren 

Schneebelastung des Ballons konnte die Fahrt nicht 
lange mehr fortgesetzt werden, zumal Lei dem sehr 
heftigen Bodenwind genügend Ballastreserven be­
halten werden mußten. Die L a n d u n g  erfolgte 
bereits um 12.50 Uhr nach etwa 70 Meter Schleif- 
fahrt g la tt b e i W a l d a u n a h e P r u s t  (Westpr.). 
Die zurückgelegte Fahrtstrecke beträgt 153 Kilometer, 
in  der Lu ftlin ie  148 Kilometer. Dank der H ilfe der 
aus der Umgegend herbeigeeilten Ansiedler konnte 
die Verpackung und Verladung des Vallnos schnell 
erfolgen, über Prust-Vrombevg traten dann die 
Lustschiffer die Heimreise an. Ihnen w ird die Fahrt 
wegen der außerordentlichen Schnelligkeit und dem 
Reiz des Schneesturmes hoch über der Erde eine 
schöne Erinnerung bleiben.

MisLschisko, 8. April. (Brand.) Das am Markte 
hlsrselbst belegene Zentralhotel wurde durch einen Brand 
total eingeäschert. Die Feuerwehr beschränkte sich da­
rauf. die Nachbargeba.ide zr, hatten.

Kempen, 8. April!. (Selbstmord. Zwangs­
versteigerung.) Aus unaufgeklärten Gründen erschoß 
sich hier der Provisor I .  — Das 900 Morgen große 
Gut Kuznica erwarb die polnische Parzellierungs- 
bank in  Ostroms im Wege der Zwangsversteigerung 
für 292 600 M ark; der Vertreter der Ansiedlungs­
kommission blieb m it 600 Mark unter diesem Höchst­
gebot. Es sind 60 000 Mark Hypotheken ausge­
fallen.

die Pflicht des FortbildungsschullehEs als 
Mensch. Beamter «und Staatsbürger. Diese Pflichten 
sind sehr bedeutend, da die Behandlung der Zög­
linge sehr schwierig ist; er ist bürgerrechtlich verant­
wortlich für mancherlei. Die Beamtenpflicht regelt 
sich nach dem Dienstvertrage. Das kräftige M it ­
arbeiten gegen das heranstürmende Polentum und 
für die Stärkung des Handwerksstandes ist für 
Westpreußen eine besondere Staatsbürgerpflicht. 
Die Rechte der Fortbildungsschullehrer wurden kurz 
skizziert. Die Rechte den Schülern gegenüber sind 
durch die Schulordnung festgesetzt.

6. Verbandstag westpr. Gewerbe- 
schulmanner.

Z o p p o t ,  9. A p ril.
Der Verein westpreußischer Gewerbeschulmänner 

hielt hier im Kurhause seinen 6. Verbandstag unter 
dem Vorsitze des Direktors S e i b k e - D a n z i g  ab. 
Der Vorsitzer eröffnete um 2 Uhr nachmittags die 
nichtöffentliche Generalversamlung m it einem H in­
weis aus die Aufgaben des Verbandes. Um diese 
erfolgreicher erledigen zu können, sind Verein­
barungen vorbereitet, um aufgrund derselben den 
Verband westpreußischer Gewerbe^chulmänner m it 
dem Vereine westpreußischer Fortbildungsschullehrer 
zu vereinigen. — Der V o r s i t z e r  erstattet darauf 
den J a h r e s b e r i c h t .  Danach ist die M itg lieder­
zahl von 138 auf 156 gestiegen. Es sind dies 89 
Verufslehrer, 61 Fachlehrer bezw. Praktiker, 2 
Magistrate -und 4 Innungen. Der Vorstand hat 
zwei Sitzungen abgehalten, eine gemeinsam m it dem 
Vorstände des Vereins fü r Fortbildungsschullehrer, 
um über die Vereinigungsangelegenheiten zu be­
raten; die Vereinbarungen wurden der Versamm­
lung bekannt gegeben. — Anstelle des am Erscheinen 
verhirrderten Kassenführers erstattet Architekt 
M a r k s  den K a s s e n b e r i c h t .  Die Einnahme 
betrug 305,90 Mark, die Ausgabe 219,05 Mark, so­
daß ein Bestand von 86,85 Mark vorhanden war. 
Hierauf kam die V e r e i n i g u n g  d e r  L e i m e n  
V e r e i n e  zur Verhandlung. Durch die Vor- 
Leratungen war ein Entw urf zu den Satzungen auf­
gestellt, die von den beiderseitigen Vorständen be­
reits genehmigt waren. Die Vereinigung soll in 
der nächsten Jahresversammlung Ostern 1913 in 
Danzig stattfinden. Nach vollzogener Vereinigung 
w ird der neue Vorstand gewählt werden. Der neue 
Verein soll den Namen „ W e s t p r e u ß i s c h e r  
F o r t b i l d u n g s s c h u l v e r e i n "  führen. Die 
vorgelegten Satzungen wurden beraten und nach un­
wesentlichen Abänderungen angenommen.

A ls  O r t  des nächsten Verbandstages wurde 
D a n z i g  gewählt. — Zur Ergänzung des V o r ­
s t a n d e s  wurde Herr Behrend Dirschau als erster 
Schriftführer und Herr Zillmer-Zoppot als Bei­
sitzer gewählt.

Herr RechtsanwalL Dr. H e ise -D a n z ig  hielt 
darauf einen Vortrug über Rechte und Pflichten der 
nebenamtlich beschäftigten Fortbildungsschullehrer. 
Er wies darauf hin, daß die L itera tur zu dieser 
Frage noch sehr gering sei, ein Gesetz sei nicht vor­
handen, es könne sich nur aus Entscheidungen des 
Reichsgesetzes und auf die Reichsgewerbeordnung 
der Hauptsache nach stützen. 1906 unterrichteten an 
den gewerblichen Fortbildungsschulen 199 haupt­
amtliche und 12166 nebenamtliche Lehrer. Die 
Fortbildungsschule ist eine Veranstaltung des 
Staates und die daran arbeitenden Lehrer sind 
m itte lbar Staatsbeamte. Redner beleuchtet nun

Lokaluachrichten.
Thorn, 10. April 1912.

— ( E r n e n n u n g e n  rc.  i n n e r h a l b  d e r  
e v a n g e l .  L a n d e s k i r c h e . )  L o h w a s s e r ,  
seither P farrer in  Sienno, zum 1. P farrer i i;  
Schloppe, Drabnow, Gollin, Trebbin und Zützer, 
Diözese Dt. Krone, berufen und bestätigt. — 
M o r i t z ,  2. P farrer in  Schloppe, ist zum Pfarrer 
in  Tannsee, Diözese Marienburg, berufen und be­
stätigt. — S c h ö n j a n ,  P farrer in  Bagnitz, ist zum 
Pfarrer in  Ä u d a k ,  Diözese Thorn. berufen. — 
M a e c k l e n b u r g ,  P farrer emer., seither H ilfs- 
prediger in  Eulmsee, Diözese Thorn, zum P farrer 
in  Korsthausen, Diözese Strasburg, Westpr., berufen. 
— O. Dr. K a l w e i t , Studiendirektor beim evan­
gelischen Predigerseminar in  Naumburg a. Queis 
und P farrer daselbst, zum 1. P farrer an der SL, 
Marienkirche in  Danzig, Diözese Danzig Stadt, be­
rufen und bestätigt. — K r a u s e , 2. P farrer an de? 
Kirche „Heilige drei Könige" in  Elbing, zum 1. 
P farrer daselbst berufen und bestätigt. — E r d ­
m a n n ,  Divistonspfarrer in  Danzig, zum 16. A p ril 
nach T h o r n  versetzt.

— ( E i s e n b a h n  - O b e r s e k r e t ä r . )  Der 
M inister der öffentlichen Arbeiten hat durch Erlaß 
vom 27. März 1912 bestimmt, daß nunmehr „a llen" 
nichttechnischen Cisenbahnsekretären ohne weitere 
Wartezeit die Amtsbezeichnung „Eisenbahn-Ober- 
sekretär" beizulegen ist.

— ( F ü r d e n ü b e r g a n g i n e i n e h ö h e r e  
W a g e n k l a s s e )  t r i t t  am 1. M a i für das ge­
samte Gebiet des deutschen Eisenbahn-Personen- 
und Gepäcktarifs gleichmäßig eine neue Bestimmung 
in  K raft. Die Eisenbahnverwaltung verlangt Leim 
Übergang in eine höhere Wagenklasse nicht mehr 
eine halbe Fahrkarte für die Klaffe, in  die der 
Reisende übergeht, sondern nur den Unterschied iih 
den Fahrpreisen.

— ( K ö n i g  O e d i p u s - A u f f ü h r r i n g . )  Eintz 
Berliner Theatergesellschaft unter Leitung von Heuser u, 
Sohn, die im Sommer eine Tournee durch Deutschland 
unternimmt, im Mai auch nach Thorn kommen wird, 
um Sophokles Tragödie „König Oedipns", wie die D i­
rektion verheißt „nach dem berühmten Negieplänen und 
der mustergiltigen Inszenierung von Max Reinhardt, 
Direktor des Leutjchen Theaters zu Berlin" aufzu­
führen.

— ( V e r d i n g u n g . )  Z ur Vergebung der Her­
stellung von 7600 Quadratmeter Pflaster auf den 
Bahnhöfen der Neubaustrecke (Thorn) Mocker-. 
Unislaw ausschließlich der M ateriallieferung stand 
heute Vorm ittag 1(ll/s Uhr im  Baubureau der Bahn 
Termin an. Es wurden folgende Gebote abgegeben; 
Bodzinski-Löbau 3894, Klugmann-Flatsw 4120, 
Vogt-DL. Eylau 4882, Jungmichel-Sagan 4935, 
Bach-Kirchplatz Born i 5145, Tilgner-Schneidemühl 
5262, Lüfek 5284,50, Weidmann-Graudenz 5551, 
Vukowski-Kl. Bartelsee 5671,50, Heinze-Wongrowitz

6247, Draheim-Mogilno 6357,50, Häschen-Gilgen- 
Lurg 6609, Sicks-Culm 7090, Gustav Kleinitz-Vrom- 
berg 7152,50, Bartz-Eollub 7445, Steinverwertungs­
und Ballgesellschaft Thorn 7613, Kruszinski-Lonczyn 
7790, Kierschkowski-Eulm 7735, Ortlieü-Pinne 8096, 
Sawacki-Vriesen 11520. — Ebendaselbst stand um 
11 Uhr Termin an zur Vergebung der Lieferung 
von 3400 Tonnen Pflastersteinen. Es wurden fo l­
gende Gebote abgegeben: Soppart-Thorn 21420, 
Ju l. Grosser-Thorn 22 000, Ab. Berger-Bromberg 
23120, N. Schall-Breslau 23 800. Granitwerke 
Lulm iz 25 500, Voelker <L Nikolaier-Breslau 25 840, 
Kufecke-Breslau 27 200, Häschen-Gilgenburg 28 050, 
Brodzinski-Lonczyn 32 300 Mark.

- -  (D as  W e t t e r )  ist auch nach den Öfter- 
festtagen noch ungünstig geblieben, und heute Vor­
mittag boten die Straßen und die Menschen einen 
winterlichen Anblick. Denn die Vorhersage des 
öffentlichen Wetterdienstes Bromberg: ..Veränder­
liche Bewölkung, kälter, windig, Schneeschauer" war 
in  allen Teilen eingetroffen, und gegen Kll/s Uhr 
hatten w ir  ein lustiges Schneegestöber oder Schnee- 
graupelgestöber, daß man sich die Flocken von Hut 
und Überzieher schütteln mußte. Nachmittags war 
schönes Wetter.

— ( S t u r m s c h a d e  n.) Der Sturm an den Öfter« 
feiertogen hat auch in der Stadt Thorn Schaden ange­
richtet, wenn auch nur geringen — ein gutes Zeichen 
für die Solidität der Thorner Bauten. Beschädigt ist 
das altertümliche Sztuczkosche Haus in der Bäckerstraße, 
dessen Fassade zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt 
gehört. Die Meldung, daß der obere Teil des Giebels 
herabgestürzt sei, hat sich zum Glück nicht bestätigt; das 
Gerücht hat hier, wie immer, übertrieben. Die Beschä­
digung besteht darin, daß der Sturm die Bande, welche 
die die Fassade krönende Engelssigur mit dem Dachstuhl 
verketteten, so stark gelockert hatte, daß die Figur nach 
vorn überhing. Da Gefahr vorhanden war, das sis 
herunterstürzte — einige Steine waren schon auf 'die 
Straße gesotten — benachrichtigte Frau Sztuczko bis 
Feuerwehr, welche die Figur herunternahm.

— ( G e f ä n g n i s s t r a f e  w e g e n  E n t ­
w e n d u n g  v o n  Z e i t u n g s - N u m m e r n . )  
Im  Spätherbst des vergangenen Jahres kamen in 
Lübeck  in  einem Hause wiederholt Zeitungs» 
nummern abhanden. Die Botenfrau mußte die 
Zeitungen, da die Haustüren des Morgens noch ver­
schlossen waren, in  die Türklinke stecken. Von dort 
verschwanden sie bald darauf. Der Verdacht, die 
Zeitungen fortgenommen zu haben, lenkte sich auf 
die in  der Nähe wohnende W itwe H. Die Frau 
bestritt ganz energisch, die Zeitung gestohlen zu 
haben. Bas Schöffengericht verurteilte die W itwg 
aufgrund bestimmter Zeugenaussagen zu einem Tag 
Gefängnis. S ie legte Berufung ein, die jedoch von 
der Strafkammer verworfen wurde. Die Frau mutz 
also den Diebstahl der Zeitungsnummern m it einem 
Tage Gefängnis büßen.

— ( L e i c h e n f u n d . )  Heute Vorm ittag 11 Uhr 
wurde in  einer sogenannten Erdkaule zwischen 
Ziegeleipark und Wieses Kämpe die Leiche einer 
älteren Frau aufgefunden. Die Tote, 1.55 Meter, 
groß, 50—55 Jahre a lt, war bekleidet m it matt­
blauem Kleid und Jakett, braunem Kopftuch und, 
schwarzen Schnürschuhen; nach dem Zustande der; 
Leiche zu urteilen, kann sie höchstens 2—3 Tage im 
Wasser gelegen haben. Es w ird Selbstmord ver­
mutet, da die Leiche keinerlei Verletzungen ausweist,

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der PolizeibenchL veri 
zeichnet heute keinen Arrestanten.



( G e s r r n D e n )  wurde eine Handtasche mit 
InhaL Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein brauner Teckel. Nähe- 
res im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i c h i e  l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n betrug heute 4- 2.82 Meter, 
er ist seit gestern um 68 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 5,26 Meter auf 
S,V2 Meter g e f a l l e n .

es entstanden mehrere Riffe, durch die d ŝ 
Wasser einströmte.

( B l a t t e r n . )  Wie die „Neue Freie 
Presse" laus Lemberg meldet, kamen in der Ort­
schaft Pradni! 16, in Psdgorce zahlreiche Blat- 
ternfälle vor. Die Krankheit wurde bereits in 
die Vorstädte von Krakau verschleppt.______

Aus dem Landkreise Thorn, 10. April. 
(Feuer in Gramtschen.) Gestern Abend nach 9 Uhr 
brach in der Scheune des Gehöfts des Bäckermeisters 
Johannes GoLcz Feuer aus, das auch auf die daneben 
stehende Remise übergriff. Die Oltsseuerwehr konnte 
die Scheune, die völlig niederbrannte, nicht mehr retten, 
dagegen gelang es ihr, einen Teil der Remise zu er­
halten. Gegen 12 Uhr war der Brand gelöscht. Nähe­
res ist noch nicht bekannt. Die Scheune ist mit 1800 
Mark, die Remise mit 400 Mark bei der westpr. Feuer­
sozietät versichert.

Aus dem Landkreise Thorn, 10. April. 
(Das Fest der silbernen Hochzeit) begeht um 12. d. Mts. 
Herr Schneidermeister Johann Panjegrau und Gattin in 
G u r s k e.

Theater, Kunst und Vifienschast.
Der JagdschrifLsteller Rittmeister a. D. V o t h o  

v. P r e s s e n t i n  genannt v. Rautter in
S t e g l i t z  ist Montag Vormittag g e s t o r b e n .  
Der Verstorbene war jagdlicher Mitarbeiter ver­
schiedener großer Berliner Zeitungen und hat am 
10. April 1910 seinen siebzigsten Geburtstag ge­
feiert.

Die d e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  o r t h o ­
p ä d i s c h e  C h i r u r g i e  ist am Montag Abend 
im  Langenbeckhause zu B e r l i n  zu ihrer 11. 
Tagung zusammengetreten. Es wurden eine Reihe 
interessanter sachlicher Vortrage gehalten.

W ie die „Kreuzzeitung" hört, soll die V er  l  i n e r 
B e r g a k a d e m i e  erst im Oktober 1915 an die 
technische Hochschule in Charlottenburg angegliedert 
werden, wofür besondere Baulichkeiten auf dem 
Gelände der Hochschule errichtet werden müssen. Die 
erste Vaurate soll im nächsten preußischen Etat ein­
gestellt werden.

Der d e u t s c h e  C h i r u r g e n k o n g r e ß  tritt 
am Mittwoch zu seiner 41. Tagung in B e r l i n  zn 
sammen. Es sind Bestrebungen im Gange, eine 
Kundgebung des Kongresses für Professor E z e r n y  
in  Heidelberg zu veranlassen, der vor kurzem auf sein 
Gesuch aus dem Verhältnis L 1a sv lte  des Sani- 
Lätskorps dem er a ls  Generalarzt mit dem Range 
a ls  Generalmajor angehörte, ausgeschieden ist. 
Ezerny hat sich beim letzten Wahlkampfe für ein 
Zusammengehen mit der Sozialdemokratin in s Zeug 
gelegt.

Kaum ist die Berliner Ausstellung „Die Frau 
in  Haus und Beruf" geschlossen, so ist, und W ar 
am 1. Ostertage, in  D r e s d e n  eine n e u e  

r a u e n - A u s s t e l l u n g  eröffnet worden, die 
u s  s t e l l  r i ng „ F r a u e n k u n s t " ,  die einen 

überblick über das künstlerische und kunstgewerbliche 
Schaffen der Frauen gibt. D ie Protektorin der A us­
stellung, Prinzessin Mathilde, die Schwester des 
Königs von Sachsen, hat selbst mehrere Ölbilder 
von ihrer Hand ausgestellt.

Luftschiffahrt.
D i e  a l l g e m e i n e  L u f t s c h i f f a h - r z e u g -  

A u s s t e l l u n g  in B e r l i n  wurde während der 
Osterfeiertage von einer gewaltigen Menschen­
menge in Augenschein genommen. D ie Zahl der 
Besucher belauft sich bereits über SO 000.

E i n e  S t u r m f a h r t .  Der deutsche B a l l o n  
„ A l t e n b u r g " ,  der am 3. April in B i t t e r -  
f e l d  aufstieg, um möglichst nach Wien zu gelangen, 
geriet in einen heftigen Sturm, der eine Landung 
erst i m R a b t a l  möglich machte. D ie größte Höhe, 
die erreicht wurde, betrug 4400 Meter.

Ü b e r  d i e  A l p e n  r m B a l l o n .  Am Don- 
nerstaa stieg von den Farbwerten in  G e r s t h o l  
L e i  A u g s b u r g  der Freiballon „ A c u r e a  
vom schweizerischen Aero-Klub unter Führung des 
bekannten Luftschiffers Viktor de Bauclair anst Es 
gelang zum erstenmale diesem Freiballon, in 26stüm 
Ärger Fahrt die ganzen Alpen von Norden nach 
Süden zu überfliegen, war bisher stets mißlungen 
ist. Der Ballon landete Lei Eentallo, 75 Kilo- 
meter südlich von Turin. D ie Entfernung in der 
Luftlinie beträgt 625 Kilometer.

E i n  f r a n z ö s i s c h e r  L u f t b a l l o n  ist 
M ontag M ittag in der Nähe von S c h ö n w a l d e  
i n  d e r  M a r k  niedergegangen. I n  der Gondel 
befanden sich drei Herren. Einer von ihnen sprang 
aus einigen Metern Höhe herab und verstauchte sich 
einen Fuß. Die Landung der anderen vollzog sich 
glatt. Der Ballon soll vorgestern Abend 9 Uhr in 
V illiers bei P a r is  aufgestiegen sein.

E i n  P a r s e v a l l u f t s c h i f f f ü r  J a p a n .  
Der in vergangener Woche i n V i t t e r f e l d  fertig­
gestellte „Parseval 13" wird von der japanischen 
Regierung angekauft werden. D ie Probefahrten ge­
langen gut.

D e r  A v i a t i k e r  V o l l m ö l l e r  flog M on­
tag v o n  B r e m e n n a c h  H a n n o v e r  mit seinem 
Oertzeindecker trotz starken Seitenwindes in  48 
Minuten.

ü b e r  d e n  L a g o  M a g g i o r e  flog der A vi­
atiker C o v i c o n i  in einer Zeit von 44 Minuten. 
D ie über Wasser zurückgelegte Strecke beträgt 75 
Kilometer.

F ü r  d e n  A e r o p l a n - W e t t f l u g  P a r i s -  
P e k i n g ,  der vom Pariser „Mattn" organisiert 
wird, haben die bekanntesten französischen Flug­
zeugfabriken ihre Teilnahme zugesagt. Der Wett- 
flug soll bereits für die nächste Woche in Aussicht 
genommen sein.

M a n n ig fa ltig es .
( D i e  Ur s a c he  d e s  Wi as s «rLruchs  

i n d i e B e r l i n e r l l n i e r g r u n d b a h n . )  
Das -vorläufige Ergebnis der amtlichen Unter­
suchung über die Ursache des Wassereinbruches 
in den Sprsetunnel der Hoch- und Untergrund­
bahn ist, wie der „Berl. LokMang." hört, dem 
Minister der öffentlichen Arbeiten übermittelt 
worden. Danach muß der Bauunfall, soweit 
bisher festgestellt werden konnte, auf die schon 
vermutete TatPche zurückgeführt werden, daß 
die Spree das bereits fertiggestellte südliche 
Tunnelstück unterspült hat, und daß sich dort 
beträchtliche Auskolkungen gebildet haben. Jn- 
jolzedessen senkte sich der gesamte Tunnel und

N e u e ste  N a c h r k it te n .
Unter Gattenmordverdacht verhaftet. 

S t e t t i n ,  10. April. Unter dem Ver­
dacht des Gattenmordes ist der 28 Jahre alte 
Weinhändler Kurt Werner verhaftet worden, 
der im Flaschenlager seines Geschäfts seine 
23 Jahre alte Frau durch einen Schuß in die 
Herzgegend tödlich verletzte. Bei der amtlichen 
Vernehmung bestritt Werner die Absicht eines 
Mordes; er will seine Frau nur versehentlich 
beim Scheibenschießen getötet haben.

Die Wirren in Poesien.
K ö l n ,  10. April. Die »Köln. Zeitung" 

meldet aus Teheran: Es verlautet» der Re­
gent beabsichtige, aus Gesundheitsrücksichten 
längeren Aufenthalt im Auslande zu nehmen. 
Es ist wahrscheinlich, daß er abdanken wird, 
da innere Schwierigkeiten sich ergeben 
haben und dem Regenten besonders in der 
hohen Geistlichkeit eine neue Gegnerschaft ent­
standen ist.

Die Kaiserin im Taunus. 
B a d N a u h e i m ,  10. April. Der Hofzug 

traf um 8.14 Uhr früh hier ein. Die Kaiserin 
wurde vom Eeneralfoldmarschall Freiherr« 
von Lyncker, dem Bürgermeister und dem Kur- 
direktor empfangen und begab sich in das Sa­
natorium Eroedel.

Wiederbeginn der Arbeit in England. 
L o n d o n ,  10. April. Fast in allen Koh­

lenrevieren wurde gestern die Arbeit wieder 
aufgenommen, soweit es der Zustand der 
Gruben erlaubte. In  Südwales dauert der 
Streik der Maschinisten fort» aber die Arbeit 
wird von Beamten übernommen. Mehrere 
1000 Bergleute find gestern angefahren. Auch 
der Lohnstreik der unter und über Tage arbei­
tenden Leute in Porkshire und Derbyshire ist 
beendet, dagegen weigern sich in Lancashire 
etwa zwei Drittel der Leute die Arbeit wieder 
aufzunehmen, ehe die Mindestlöhne für das Re­
vier nicht festgesetzt find.

Ein Besuch des Kaisers in England.
L o n d o n , 9. April. Die »Evening News" 

erfährt, daß der Kaiser im Monat Ju li Eng­
land einen Besuch abstatten wird. Er soll dann 
bei Lord Lonsdale auf Lowther Castle in West- 
morsland während der Zeit des internationa­
len Concours hippique, der am 17. Juni in der 
Olympia beginnt. Wohnung nehmen. Wie auch 
schon früher, werden auch diesmal jedenfalls 
an der Konkurrenz mehrere deutsche Offiziere 
teilnehmen. Als Lord Lonsdale während der 
letztjährigen Manöver als Gast des Kaisers 
weilte, versprach ihm der Kaiser, wenn es ihm 
seine Zeit erlaube« werde, nach England zu 
komme«.

Sturmschäden.
N i k o l a j e w .  10. April. Der seit drei 

Tagen herrschende Sturm artete heute zum 
Orka« aus. Viele Schiffe erlitten Havarien. 
Der Hafen für die Küstenschiffahrt ist teilweise 
von den Wellen zerstört.

Beförderung Enver Bey's.
K o n s t a n t i n o p e l ,  10. April. Der Kom­

mandant von Benghasi, Major Enver Bey, ist 
zum Mutesfarif von Benghasi ernannt worden.

Die Schiffskatastrophe auf dem Nil.
K a i r o .  9. April. Über de« bereits ge­

meldeten Untergang eines Nildampfers wird 
noch folgendes bekannt: Aa gestern das orien­
talische Frühlingsfest Chain el Nessim gefeiert 
wurde, so waren alle Vergnügungsdampfer auf 
dem N il stark besetzt. Der Dampfer „Aslan" 
der Omnibus-Gesellschaft hatte einige hundert 
Passagiere, zum großen Teil Eingeborene, an 
Bord. Abends Uhr rannte das Schiff, 
etwa ein Kilometer vom Ausflugsort Barage 
entfernt» mit einem Dampfer der Delta Navi­
gation Company zusammen und erhielt ei« so 
großes Leck, daß es in wenige» Minuten sank. 
Über zweihundert Personen retteten sich teils 
schwimmend, teils wurden sie vo» Schiffen ge­
borgen. Die Zahl der Toten steht noch nicht 
fest; die Angaben schwanken zwischen SO und 
150 Personen; eine amtliche Meldung spricht 
dagegen nur vo» fünfzehn Toten.

K a i r  0 ,10 . April. Die bei dem Dampfer- 
unglück auf dem N il Ertrunkenen find alle 
Egypter. Auch scheint die im ersten Augenblick 
angegebene Zahl der Verunglückten stark über­
trieben zu sein.

Die Überschwemmungen des Mississippi.
M e m p h i s ,  10. April. Der Hauptdeich 

des Mississippi bei Golde» Lake (Arkansag ist 
gebrochen. Ma« befürchtet, daß durch das ein­
dringende Wasser gegen 45 Ortschaften wenig­
stens teilweise unter Wasser gesetzt find. Die 
bedrohten Plätze wurden telsphonsch von der 
ihnen drohenden Gefahr verständigt.

Die Kämpfe in Mexiko.
M e x i k o .  10. April. Der Minister des 

Innern veröffentlicht eine Depesche, nach der 
die Aufständischen am Dienstag eine völlige 
Niederlage erlitten haben. Die Verluste sollen 
sich auf Hunderte von Toten belaufen. Bei den 
Regierungstruppen betrugen die Toten nnd 
Verwundeten S Offiziere und 40 Soldaten.

AiiitlicheRotkenttigen-erDaiizigerProdukten.
Börse

vom 10. April 1912.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr.  ̂ ^

Negulierungs-Preis 221'/, Mk. 
per A p r il-M a i 222'/ ,  Br.. 221»', Gd. 
per M ai— Juni 225—224 Mk. bez. - 
per September—Oktober 204 Mk. bez. 
rot 772 Gr. 220'/, Mk. dez.

H a f e r  ohne Handel.
Negulierungspreis 188' ,  Mk. 
per April—M ai ISO Br.. 189'/, Gd. 
per M ai— Juni 190—189'/, Mk. bez. 
per September-Oktober 170 Br., 169'/', Gd.

G e r s t e  fest, per Tonne 1000 Kgr. 
ini. 680 Gr., 195 Mk. bez. 
transito 6?1 Gr. 161 Mk. bez.

H a f e r  behauptet, per Tonne vo» 1000 Kgr.
tnländ. 193—196 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Reudement 88"/« fr. Neujahr»». 13.90 Mk. tnkl. L t. 
per Oktober—Dezember 11,02'/ . Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen. 13 .00-13 ,20  Mk. bez.
Roggen- 1 3 .20 -13 ,40  Mk. bez.

____  D er V orstand  der P rod u k ten -B örse.________

(Amtlicher Bericht

Telegraphischer Berliner
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse .  .  . 
Wechsel aus Warschau . . . . . .
Deutsche Nelchsaiileihe 3 '/, °/o. . - . 
Deutsche Neichsanleihe 3 . . .
Preußische Konsois 3 '/, °/o .  ,  . . 
Preußische Konsols 3 <V<, . . . . .
Thor»,er Stadtanlelhe 4 o/<, . . . .
Thorner Stadtanleihe 3!/,"/«» .  . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g. . . 
Westprenßijche Pfandbriefe 3 '/, o/<> . . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3 v'snenl.11. 
Pssener Pfandbriefe 4"/«, . . . . . 
Rumänische Rente von 1894 4^ . . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 ° /. . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/g . . .
Große Berliner Straßenbahu-AkLien .
Deutsche B a n k -A k tie n ......................
Diskollto-Konmiaiidit-Anteile . . . . 
Norddeutsche KreditanstalL-Aktkien . . 
Ostdank für Handel nnd Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsakliengesettschast 
Bochumer Gußstahl-Atttien . . . . 
Harpener Äergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktieu. ...........................

Weizen ioko inN ew york. . . . . . .
.  M ai .............................................
„ J u l i .............................................
„ Septem ber...........................  . .

Roggen M ai . . . . ...........................
« Juli . - ......................  . . .

September

Börsenbericht.
10. Aprilj ».April

84.85 84.SU
215.85 2IS,Sö

90.70 90.7S
81.60 81,79
99.70 99.70
81.59 81.69
98,89 9S.8U

so',— SS.— 
88 80 88,79
78,25 78.—

191.25 101,29
92.49 —
— 91. 69
95.59 93.50

188,90 187.00
255.00 255.70
184.80 184.09
120.50 I2U.75
125,75 125.75
264.29 265.30
229.— 239.19
199.— 29U.25
178,99 178.89
1 1 0 '/. 1 9 9 ',,
225.29 224.25
225.— 224.25
297.29 207.75
195,— 195.—
1S?.S9 197,25

. 177,25 177.50
Bankdiskont 5 ^  Loinbardziiissttß 6"/-, Prtvatdiskout 3̂ /4

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte feste und zuoer- 
sichtliche Grundstimmung, wovon besonders Kanada mit 2'/ ,  
v. H. Avance profitierte. Besonders gefragt waren außerdem 
Phönix und ElektriziLLtswerke. Schluß fest.

D a n z i g ,  10. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 3 l inländische, 7 russische W aggons. Neufahrwaffer 
tnländ. 210 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. April. (Getretdemarkt). Zufuhr 
97 inländische, 15 russ. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
i6 Waggon Kuchen. ________________

Mühlenetablisfement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

10.4.12.
Mk.

Weizengries Nr. 1 . .  .
Weizengries Nr. 2 . .  .
Kaiserauszugsmehl . .  . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 60 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . .  .
W eizen kleie ......................
Noggenmehl 0 . . . .  . 
Noggenmehl 0 1 . . . .
Noggenmehl I ..................
Noggenmehl 11 . . . .  .
K o m m iß m e h l..................
Roggenschrot . . . . .
R oggenkleie......................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . .
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger

tengraupe Nr. 5 . 
tengraupe Nr. 6 
tengraupe grobe , 
tengrüße Nr. 1 
tengrüße Nr. 2 
tengrüße Nr. 3 

Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze II

15.20
17.20
18.40
17.40
16.20 
1 6 , -  
10,80

7.60
7.60 

1 5 , -
14.20 
13,69

9,80
12.20
11,89

7,69
1 7 , -
15.50
14.50
13.50
13.50 
1 3 . -  
1 3 , -
13.50 
13,—  
12,80 
1 3 , -

7,40
22,—
21, -
20.50

bisher
Mk.

1 8 . -
17,—
18,20
17.20 
1 6 . -
15.80 
10,60
7.60
7.60 

1 5 , -
14.20 
13.60

9,80
12.20
11.80

7.60 
1 7 , -
15.50
14.50
13.50
13.50 
1 3 , -  
1 3 , -
13.50
1 3 .-
12,80
13,—

7,40
22, -
21, -
20.50

ru  b e H  April. Handelskammer - Bericht-
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Psd. holt. wiegend'

Oualttäten nnter Notiz. -  Noggen est-r. mindest-,,-IL-- 
Pfund holländisch wiegend, g"t N«>m>d. !84 Mk..
mindeste»- 119 20 Pfund ho«, wiegend, gut, gesund. 1 ,9  Mk- 
mindestens 115 Psd. hott. wiegend, klamm, gut. gesund. -  Mk, 
geringere Qualitäten unter Notiz. „ n n»zwecken 177— 181 Mk,, Brnnware 180—186 Mk, feinste über 
Notiz. -  Fnilererbse» 1 7 1 - ,  81 Mk -  Äochwar- ohne 
Handel. — Hascr 177—185 Mk., zum Konsum 188—197 Mk. 
—  Die Preise »erstehen sich loko Bromberg.________

Danziger Viehmarkt.
Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 10. 2tz>rU.
A u s t r i e b :  31 Ochsen, 74 Bullen, 6b Färsen und Kühe, 

167 Kälber, 259 Schafe und 899 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ousgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleische nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —  Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 43—45 Mk., <!) gering genährte jeden Alters 
46— 42 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtmerts 45—48 Mk., d) vollst, jüngere 41—44 Mk„ 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 Mk,, 
ä) gering genährte — 35 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  ») voll« 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtmerts —  Mk.< 
K) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38— 42 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent» 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 34—36 M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 3 0 - 3 3  Mk., e gering genährts 
Kühe und Färsen — 23 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
77—82 Mk., 0) feinste Mast (Voilmäst) und beste 'Saugkälber 
55-69 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber 47—54 Mk„ 
ä) geringe genährte Saugkälber 40—46 Mk.; S c h a f e ;  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 34—36 Mk., 
d) altere Masthammel nnd gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
(c mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase) —26 Mk., 
(ä Marschschase oder Niederungsschafe — M k.; S c h w e i n e ;  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 55—56 M k, 
k) vollst, über 2 '/, Ztr. Ledendgeicht 54—56 Mk , o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewcht 5 3 - 5 6  Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 5 0 - 5 1  M k, v) gerstrg 
entwickelte Schweine für 48—5 l Mk., k) Sauen 52—53 Mk. Die 
Preise verstehen sich SO Lebendgewicht.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l  i n,  6. April 1912.
Zum Verkauf standen: 276 Rinder, darunter 120 Bullen, 

12 Ochsen, 104 Kühe und Färsen, 1894 Kälber, 2531 Schafe, 
57229 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
») Doppellender feiner Mast . . . . 
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ...................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
<!) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
») Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a sth a m m el......................
o) mäßig genährte Hannnel und Schafe

Merzschase) ....................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige b. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2 '/, Ztr. Lebendgew.
a) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2'/g Ztr. Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e i n e ......................
e) gering entwickelte Schweine . . . 
t) S a u e n ............................................

Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht.

8 5 -1 0 2 1 2 1 -1 4 6

6 6 -7 0 1 1 0 -1 0 7
6 0 -6 5 1 0 0 -1 0 8
4 2 -5 8 9 9 -1 0 2

40—44 8 0 - 8 8
3 5 - 3 9 7 0 -8 0

3 0 - 3 6 6 5 -6 7
—>— —,—

—
5 8 - 5 9 7 2 - 7 4

3 6 - 5 8 70—73
5 4 -5 7 67—71
5 0 -5 3 6 2 - 6 6
53—54 6 6 -6 8

Rinderhandel glatt, geräumt. Kälberhanüel ruhig. Schafe 
geräumt. Schweinemarkt ruhig, verstaute, schloß langsam.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  10. April 1912.

Name
der Beobach- 

tungsstation

Z -
ßZoÄ

Z  Z  
8  §

Wetter Z «
8Zt--r

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahnvasser
Memel
Hannnover
Berlin
Dresden
Dreslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M.
Karlsruhe
München
Paris
Dlissingen
Kopenhagen
Stockhotm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

745.9 W
749,6
749.2 W S  W
746,8
744.8 S W
751.4
751.2
753.3
752.7
749.7
757.5
749.2
752.3
750.9
755.3
752.5
729.9
732.3
751.8

744.3
744.5
741.5
747.8

756.8 
7L4.6
750.8

W SW

S W

W 
W 
W N W  
W 
W 
W 
W 
NW  
S W  
W 
NW  
W 
NO 
N
NW  
O
S W  
W 
W 
S  
SO

Regen
Schnee
wolkig
wolkig
bedeckt
bedeckt
wolkig
Schnee
bedeckt
halb beb.
wolkig
wolkig
heiter
bedeckt
Regen
Regen
wolkig
Schnee
heiter

Schnee
bedeckt
bedeckt
Regen

Regen
heiter
heiter

ZA

Witterungs- 
verlauf 

der letzte» 
24 Stunden.

_ 5
2
3
2
7

-1 0

-"ck
2'
3

11

7
10

9

20,4 nachts Nied
6/  "  '

0,4
6/
2,
2.
0,4

2.4 
0,4
2.4
6.4

6.4
2.4
2.4

12,4
2.4

6.4
2.4

4 Gewitter 
Nied.i.Sch.*) 

.4 Nied. i. Sch. 
4  Nied. i. Sch. 
.4 Nied. i. Sch. 

meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
ziemt, heiter 
Nied. i. Sch. 
Nied. i. Sch. 
Nied. i. Sch. 
nachts Nied. 
anhalt. Nied. 
vorm. Nied. 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
vorm. Nied. 
iiackm. Nied. 
vorw. heiter 
Wetterleucht. 
vorw. heiter

vorm. Nied. 
vorm. Nied. 
meist bewölkt

«.) Niederschlag ln Schauern.

Milteilunzicn des vjseutlichen Wetterdienstes
Bor.,„ssichtUche Witterung jür Donnerstag bett 11. April» 

Wolkig, fortdauernd kühl, zeitweise Niederschlage.

Meteorologische Beobachtmlgett zu Thorn
vorn 10 April, srlih 7 tthr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Gels.
W e i t e r :  bewölkt. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  750 mui.

Vam 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur: 
-s- 10 Mrad Pell., niedrigste 0 Grad Cels.

Wassrrjiiirrde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

,T ag
Weichsel Thorn . .

Zawichost .  
Warschau . 
Chwalowtce 
Zakroczyn .

A rah« bei Bromberg »^ P egA  
Netze bei Czarnikau

,T ag
2,82

3,37
5,02

2,99
5.20

M öb t. Z im . b. z.v . Coppernikusftr. 24. 3.

Einfaches Zimmer
mit voller Pension von s o f o r t ,  Nähe 
SLadtbcchnhof, g e s u c h t .  Angebote 
mit Preisangabe unter b .  5 3  an 
die Gejchäftsstelle der „Presse" erbeten.

N U k l t e s  W M l .
eventl. mit Kabinett, von W issenschaft!. 
HilfLslehrer am Gymnasium s o f o r t  
gesucht. Ang. mit M ietpreis u. V . V .  
8 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

15. bis 29. April
Zimmer mit Kabinett
in der Nähe des Theaters mit oder ohne 
Pension gesucht. Angebote unter K. M .  
mit Preisangabe an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Raume zur Schlafferer
zu m i e t e n  gesucht. Ang. u. L .  D - 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

, Zu kaufe» grsllcht<

W k Ä w W m
(nicht zu schwer) wird zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe u. L .  ST 
1NO an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Besitzung
von 2—300 Morgen bei Thorn, Tulm 
oder Graudenz. Anzahlung bis 40 090

Hau» - Ä S L
geböte unter « .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Suche zu kaufen

kill HalisgrilndW.
Angebote an « » « » > , „ .  M ockcr, 

Endstraße 4.
Suche Garnitur u. Spiegel

zu kaufen. Angebote unter L .  L v  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G rößeren  Posten

H u r b a u m
suche zu kauf en und erbitte Angebote.

M .  H ? s r n p 1 L n
in Lissomitz bei Lnlkau.

L , O S 6
znr 34. M arrenburger P serdelotterie  

Ziehung am 4. M ai d. I s . ,  Hauptge­
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M ., ä 1 M ., 11 
Lose für 10 M .

zur Lotterie de§ -entschen Lyzeum- 
A tub s, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juki 
d. I s . ,  84^6 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30000 Mk., ä 1 Mk.

sind zu haben bet
^  IZ ornItrroH V vkr, 

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tborn. Katbarinenstr. 4.



D ienstag vo rm ittag s  9 U hr verschied saust nach kurzem, 
schweren: Leiden meine inniggeliebte F ra u  und treue Lebens­
gefährtin, die fürsorgliche, gute M u tte r  meines Sohnes, unsere 
liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau I r w in ,
geb. H i n t s -

im  43. Lebensjahre.
Grabowitz den 10. April 1912.

I n  tiefer T ra u e r:

Der schwerbetrübte Gatte
nebst Sohn und Verwandten.

D ie Beerdigung findet F re itag  den 12. d. M ts . ,  nachmittags 
3 U hr, vom Trauerhause aus statt.

D ie  Einsegnung und Uebersührung unserer lieben Tochter und 
! Schwester

L L L r L S Ä e  L L r r l ü L  rZ ^L S L 'L L S
nach den: Hanptbahnhof findet am F re itag  den 12. A p r il, ' m ittags 1 U h r, 
vom Trauerhause, S trobandstraße 17, aus, die Beerdigung am S onn - 

! abend Leu 13. A p r il,  nachmittags 3 U hr, in  Niederhof statt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

x-
§
ß

A ls Verlobte empfehlen sich

lleävlg KM88 
Lmil 8oMs

^  Schwarzbrnch, Ostern 1912.

Äöiiigl. rirtiißisAAsUiilstlttik.
Die C rneuerim gssrist zur 4. Klasj 

endigt m it 12. A p r i l .
L r M s r ,

könipl. preuß. Lottsrie-Eimiehmei 
A tt ili iV !. M a r k t  27, 1 T r .«meist
bis 7. « ,i.

Speziatarzt für Chirurgie uud 
chirurgische Gynäkologie.

V e r r e i s t
bis 14. d. Mts.

Spezialarzt für Chirurgie u. Orthopädie.

nachmittags 3 Uhr, im Erdg 
Knabenmittelschule statt.

Spätere Anmeldungen könne 
und Donnerstag von 2— 4 Uh 

Thor.: den 10. A p ril 1912.

Auktion.
Freitag den 12. d. Js.

10 Uhr ab.

U. a. Nl.

zwei Schüler
finden gu.e Pension per sofort.

Kartoffeln

M tW r ik  M -W üstt,
Post Schönste Weftpr. 2.

V M .
trocken und guter Qualität, a ls :
Rotbuchen, Eichen und B i r k e n ^ . ,

S-eilhe« üiiö Wen,
sowie Viekerrsttttrgerr gibt billigst ab

T h o r r r - W s c k e r .
______ Fernsprecher 202

Steükiilliigcbote

I M  WWÜU.
.  ̂  ̂ 1. Tarif,

N °n ^d c ,u „n d e  Beschäftigung in unserer

8 .8e!ltzi>ilb! ^  8g.nlltzlü^8lrv.
«aubere Wasch,rau gesucht. I»  ersr. 
^  (Äerftenstr. 3 beim Portier.'

M - ,  W e n -  m S  

I I n i i m M n e A r

n a c h  n e u e s t e m  T a r i f
verlangt

K e w r r o d  L r e i b i o k ,
Baderstraße 24.

Z w e i  R o c k s c h u c id e r
stellt sofort eiri

ll? r'. L L e L Z ia s I i i ,  T b o rn  3, 
Mellienstraße 112.

E i »  j ü i t s t e r e r  S c h m ie d c g e s e lle  
s o w ie  m e h r e r e  L e h r l i n g e

können sofort eintreten.
R. LLLLmsrmsLLter', Schmiedemeister, 

Thorn-Mocker. Graudenzerstraße 89.

M M h M g c h e r g M L
kann sich melden von sofort.

Fischerftraste 41.

Z c h u W a c h e r g e s e ü e n
sos. gesucht. 3. iM w rc k i. Neust. Markt.

für ein Holzvermessangsgeschäft gesucht. 
Angebote unter L .  1 2 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

für ein K le ie  - Geschäft per s o f o r t  
g e s u c h t .  Meldungen unter 3 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

K M ' M  L l m f t m l c h m l
sucht Arabcrstrahe 5.

Ze irfch rrfteu -E xped ilio n .

E i n  B u r s c h e
einem Pferde bescheid weiß, w ird gesucht.

Z o r t  V ü lo w .

Ä l !  E Ä W Ä M
kann sich melden.

B rom bergerstraste 46

J n u g .  L a ir s i in rs c h e  (R a d fa h re r )  
s o w ie  s c h u ls r .  M ä d c h e n

gesucht. H a m b u rg e r Fischräucherei, 
Coppernikusstraße 19.

B u c h h a l t e r i n ,
flott in Stenographie und Schreib­
maschine, sucht durch schriftliche Arbeiten 
irgendwelchen Nebenverienst. Gest. 
Angebote unter L '.  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Z r m i c k e i l e r m r r e i r ,
sowie L e b rfrä u le iu  für Putz
und Geschäft sofort gesucht.

Prrtzgeschirfj I .  K r«LOL'o^v«3LA.

Fräulein,
mit Schreibmaschine uud handschriftlichen 
Arbeiten vertraut, sofort gesucht. M e l­
dungen unter Angabe der Gehaltsansprüche 
beim M tt itä r -V a n a m t 2. T h o r,,.

S u c h e  von sofort ein anständiges, 
bescheidenes

L M m S A »
mit guten Empfehlungen und der poln. 
Sprache mächtig. Bewerbungen von
8 —12 vormittags und 6—8 abends erb. 
Hc. L k n r 'L e i r k l ,  Coppernilusstr. 21.

' .  k r ü f t M  L M g i i i i i i e
empfiehlt Frau ^ n r r r r  ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, P  o d- 
g o r  z, Marktstraße 34.

E W W e ' S ? - " L S
DiensLulädchen m it guten Zeugn., Kinder- 
Mädchen nnd Kinderfrau. IVrmäL Oüirtt- 
6/IN8!li, gewerbsm. Stellenvermittlerin, 
Tyoru, Elisabethstr. 3, Telephon 591.

kräftige, gesunde Amme, 
H s M P ß ö -IA H ! Mädchen fü r alles und 
Kindermädchen.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thocn. Bachestraste 14.

Ein zuverlässiges

K M M k l
wird g e s u c h t .  Auch kann sich

e i n  M ä d c h e n  f ü r  a l l e s ,
das kochen kann, melden, auch durch Ver­
mittlung. M e llie r is lr . 72, I.

Laufmiidchen verlangt.
Breitestraße 43, im  Schirmgeschäft.

Z l l ü k k l .
für den Nachmittag zum 15. A p ril sucht

kann sofort eintreten.
L .  D am enfriseur,

Heiligegeiststraße 12.

L . v k i ' E n A u k S i L H r
der polnischen Sprache mächtig, per so­
fort oder 1. 5. gesucht.

L e h r m ä d c h e n
verlangt

> V i8 n io « - 8 k - .  Altst. M arkt S.

A M  M k k M K S
per sofort gesucht. Z u  erfragen bei

8 e I > v - » I in N .  Saupkbahnhas.

K i n d e r f r a u  o d e r  

K i n d e r m ä d c h e n
g e s u c h t

T h o rn -M o cke r. Lindenstr. 61.

Z M r l R B  M i ü k r i l i l i ü l b k i l
von M itte  M a i gesucht. Meldungen sos.

P a rk s tr a s z e  1 3 .  2  T r .

Z a u b e r e s  N W c h M
a ls  A u jw ä rL e rm  "ZLL für die 

Vorm ittage g es  u ch t
Friedrichstraste 10 12, 1 T r . .  lin k s

1 Z M M .  R i n d e r s r a n
von s o s o r  L g e s u c h t .

G e rb e r Lraste 25, 1 T r.

L c h  z i iv k l l i i js ig t s  Ä k iis liü k S s tje i! .
das selbständig kocht, sucht 
Frau Hr. « ^ « j1 L n 6 L '. bei 1 iM skder§ , 

Mellienstraße 80, 2 T r.

e r iz k ilk i!  i j i i te  S t t l i c i !
durch W itwe L -e L 't lr rk
gewerbsm. SLpttenvermiLtlerin, T h o r  n,
Mauerstraßs 73.

Empfehle E "  K in d e rfrä n le irr. "ZW

T n c h e  K l n d e r g ä r t n e r m
nach Warschau und M  awa, katholische 
W ir t in  für Pfarrhaus, kath. D iener 
nach Berlin. Kochn im ssl! für Badeort, 
S lrrdenmädchen au fs Gut, F a b r ik -  
mädchen nach Rheinland.

>VrLiLt1rL <M n1rL teL .v iL8 lL r, 
gewerbsm. Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
'Elisabethstraße 3. VS8" Telephon 59!.

^  A M  » M
VOM Lande, für 5 Wochen altes Kind auf 
ein Gut g e s u c h t .  Meldungen unter 
Sss. l l l .  in  der Geschäftsstelle der „Presse".

W M  .............................  .
welches nähen gelernt hat, w ird gesucht. 
Zu  erfragen Väckerstraße 37.

I c h u i m ä d c h m
d. M ts . Strobandstr. 11, 2.

H M S M N c h M
perfekt in Hausarbeit und Bügeln, sowie

M d e r p U e g e r m
zu 5 Monats altem Kinde, die ihre Z u ­
verlässigkeit durch gute Zeugnisse nach­
weisen kann, sucht sofort oder 15. A pril 
F ra u  LSLLtzlkrrc Ls, Schloß A irg lm ,,  

Kreis Thorn.

M f w M e r i n
sucht für mehrere Stunden am Tage

I i i g k i k s  A i is n i l i r t k iM c h k i !
gesucht E lisabethstr. 4.

Ein sauberes

A u f w a r t e m ä d c h e n
für einige V o r-und  Nachmittagsstunden 
bei hohem Lohn nach der Bromberger 
Vorstadt gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

S a u b e r e  A u f w a r t e n »
von s o f o r t  g e s u c h t .

Brom bergerstraste 4. 1 T r .. lin k s .
V ttk w H rt"N rr  sär die Morgenstunden 
A i ls M U l lU l l  von allei istehend-'r Dame 
von sofort gesucht. Neust. M arkt 15, 2. 

Meldungen morgens von 9— 10 Uhr

A u s w a r t e s r s u
kann sich melden. Wo, sagt die Ge- 
schäftssielle der „Presse".

U « w ! I  M  U M
kann sich sofort melden für ganzen Tag 

Ulmenallee 8.
Besseres junges

M ä d c h e n
für das Geschäft und eine

j ü n g e r e  A n s m ä r i e r i n
verlangt

s k l i l i .  Ä i is iv i i l t k fs l iü
S chillerstraße 18, part.

Pensionierter Beamte
sucht S te llu n g  a ls  Kasfenbote, A u f­
seher, auch iu s  K o n to r. Aug. u 3 3  
an die Geschäftsst lle der „Presse" erd.

' t t t t l t  im ö  s s ß !)  Ä s l l
erststellige, 5 o gige. goidstchere Hypotheken 
auf ländliche Lesitzungen sind zu zedieren 
Gest. Meldungen unter HZ. L .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Generalversammlung 
-es Diakonissenkrankenhauses.

D ie  d ie s jä h rig e  ordentliche  G e n e ra lv e rs a m m lu n g  des D ia k o n if fe n -  
krankenhauses fin d e t am

S o n n a b e n d  d e n  2 0 .  A p r i l  V .  J s . ,  i i c h m .  g W ,

im  neuen D iakonissenkrankenhause in  T h o rn -M o c k e r ,  S c h w e r in ­
straße, s ta tt.

D ie  M itg l ie d e r  des V e 'e in s  w erden zu derselben h ie rm it  e r- 
gebenst eingeladen.

Der Vorsitzende des Diakonissenkrankenhauses.
O r .  L l e s m A N N ,  L a n d ra t .  

T a g e s o r d n u n g :
1 . V o rs ta n d s w a h le n .
2 .  J a h re s b e ric h t.
Z . P rü fu n g  und  F e s ts te llun g  der R echnung fü r  1 9 1 1 .

-- H S Ä i S r
SöNtU bk» 21. bis kMtU W n. Aul.

jeden Abend zu ermäßigten Preisen, m it Ausnahme des Montag den 22., an dem 
eine M iiitärvorstcllung stattfindet:

„§chkl aus der WitttlMy"
Schauspiel in 5 Aufziigeu von riie tir'ek HeiiliAi-tt,

veranstaltet vom hiesigen Zwetgvcrcin des ev. Bundes unter freundlicher M it ­
wirkung von Damen und Herren, etwa 80 Personen, aus allen Kreisen der Stadt.

Spielleiter und Luther da» sieller: Herr von Ltr-oin aus 
Schrciderhan.

V o rv e rk a u f der Plätze im Theater von Sonnabend den 20. A p ril ab täglich 
10— 1 Uhr vorm. und 5—6 Uhr nachm. Kassenöffnung 7' ... Uhr.

Z W il jkStr AchlliW  Mktiiliz L üljr, Lchilts; M i i !1  Hr.
Auswärtige wollerl Einlaßkarten r e c h t z e i t i g  im Theater bestellen. 

Telephon N r. 570.

Jer VorMM.
Oberlehrer t^Lvkr, Vorsitzender. 

ßLA" Das Schauspiel ist in B erlin  und anderen größeren Städten m it durch­
schlagendem Erfolge ausgeführt worden. Die Handlung macht einen ungewöhnlich 
tiefen E'ndruck. ______

We IM» WWmt vs» AmmA NWt. KrU. SS, 
«mr, MG Md M-M «  Müeire S«u.

Fran pelL lrs .
___ _____0n parls krunyuis — ro^mawttr 8ltz P0 polslvit.____ ___ _

P I L « l « l !8 « '
e rs tlc la s s iM , a l lM m e lr i  U e ll^U te , x re is  w e rte .
I 'u d r L L t e .  -  20 3 u ttre  O u i-u u tle . 6e§räväet 1853

! Lostenlose krottelieterririLr. :: :: :: Litturrte 2asi1un§swei86
WIss- Reu8ter Illustrierter Lostvulos. "WW

« .^ » Ik e v I> L n e rff 'L 7S . ' L ^ 8 te M
! üdersplelte u. Mdruuelite preiswerte 1?iuniiios stets uiikl^UMr -

»sofort ba r fe ld a u s  Wechfe 
oder Schuldscheül an reelle 
Leute jed. Standes zumaß. 

^ Zinsen verleiht Sslbstgeber 
"TVirrkL L e r ,  B e r l in  48,W interj eldstr. 34. 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.__________________

«S-MS «ark
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. 2lngebote unter 2 5  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". __________

2  4 0 0 0  Ws««Sr
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 

' ' ' ' ng. u. ^
der „Presse".

zur Lioillfung einer  ̂ . .
oder 1. M a i gesucht, ng. u. !8.
an die Oleschäftsstelle d

IL vov Msi'Zr
zur 1. Stelle von s o f o r t  g e s u c h t .  
Angebote unter L .  UZ. 9V  an die Ge­
schäftsstelle der,,Presse". _____________

15-20 606 Mark
zur 2. Stelle hinter 75 0 0 Mk. aus mein 
Eckgrundstück gesucht .

6 » r l  v i 'o u s s ,  P a rks tra ß e  1 8

auf ein gr. Geschäftsgrundstück in bester 
Lage von sofort oder später zu zedieren 
gesucht. Augebote unter 31. M .  3 0 0  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

2 bis 3000 Mark
zur sicheren Stelle von sofort g e s u c h t .  
Von wem. sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

*V o N 6 s,*> t» ,'zx . Neustadt. M arkt 13.

Gebr. SWieriMM
billig zn verkaufen

M .  L L m  4«L, W aldstraße 43.

G W p M e  S ^ ° ' ' ° "
RLZ'ELLKrHMÄWGS?
aller A rt, gefahren und neue, darunter

Mehrere PsrmWWen,
letztere ca. 2 3 0 ^  schwer, neuester Modelle.
HV. WZLL<»Lr>.zL'Lrk!L, W a-zenbauer. 

Tstorrr. Blraber- und Bäckerstr.-Ecke.

Alik W isckM_________ ______ GersLenstr. 3. 2.
-usfipv nk vmmZ suism jnv 

^8  aftasrrttttZ)
ijnvzlsa bipigpoch ssnvgmn 

U3b3ar öopluvT 'qusgv 
-nuoN 'bvllsaZ usyasm

Große Posten

passend zu Kostümen, kleine Reste zu 
Kindersachen, Hosen - Neste sehr billig 
wegen Ausgabe.

Lulmer Chaussee 56.
Einen schottischen

wachsam, sehr gelehrig, verkauft billig
»' M eUienstr. 118.

Zigarrenbenderziiljahti!
Culmerstraße 5.

Hochtragende

U W ß Z
steht zum Verkauf.

Graurtschett.
Suche zum Wiederverkauf

K n u r r u m r i c h .
Coppernikusstr. 3 l, pari.

W j m B i W M l t

M  n. mSbl. Zimmer
m it Pension zu veniuelcu.

E u lm rr  raste s. 1 T r .

IrMllg M WsermEr,
vorzüglich im Schuß, oillig zu verlausen. 
A us, u. > V . IL  3 « . postli-g . T h o r« .

deutsch. Kurzhaar. braun. 1 Jahr alt. 
unverdorben, billig zu verkaufen, eoeutl 
gegen Teckelriiöe zu vertauschen. Ang. 
unter Z r. 3 i) ,  p ostlagernd Tstorn.

mit Bogen und Kasicn
fü r Präparanden und Schüler, früher 
1 8  Mk.. j e t z t  1 4  M k

O .  V 0 H
He ligegeisistraste 18. ! T r

Lm sMme?(auch mW.)
von sofort zu vermie.en.
______________ G rauderrzerstraste 112.

Gut mM. Zimmer
m it Schreibtisch vom t5. 4. zu ve> mieten 

EuLmerstraste 2. 2 T r .

Helles UöMrZMUkr
mit Burschengelaß per 1.5. zrl vennieten. 

OZerstenstraste 6. t T r .,
2 gut möbl. Z i m m e r  für 1, auch 2 

Herren sog. z.verm. Schuhmacherstr. 12,3 l.

" G m r z s " l 7 " D t a 8 e ,
4 geränrnrge Z im m e r, Villeuwohnung, 
zu vermieten Linden,rraße 40 d.

Kill lskiilmiGkl ÄiüiltMiisitii
billig Zu verkaufen. auch als W erksta tt zu gebrauchen, sof. zu 

verm. Wo. lagt d. Gejchästsst. d. „Presse".

Freitag derr 12. April,
abends 7 U hr:

krstr.-k l! irr !.

HmiSiserker-Verciii.
Montag den 15. d. Mts.,

abends 8' ,. Uhr.
rm kleincuSchntzenhanssaale:

Bortrag
des Herrn städtischer

Bureauajsistent:
„Die Invaliden- nnd Hinter­
bliebenen - Versicherung aufgrund 

der Reichsversicherungsordnung 
vom 19. Jnli 1911."

Danach:

Haupt - Versammlung.
Jahresbericht; Rechnungslegung; W ahl 

der Rechnungsprüfer; W ahl des V or­
standes.

! N i i i k M i M l i j i l M  -  W a t n

Metropol,
> Fricdrichstr.7. 460SitzPlätze.

' S -

Weltstadt-Programm
vom  M ittw o c h  den 10. A p r i l  

b is  F re ita g  derr 12. A p r i l :

Desdemona,
großes Sittendrama aus dem 

Theaterleben in 2 Akten.
1. Spieldauer ^  Stunde. 

Unter M itw irkung des berühmten 
Schauspielers L ö w e .

2. Leben in Ceylon, Natur.
3. Fritzchen als Schnellmaler,

Humor.
4. Was ein Fcauenherz vermag,

Drama.
5. B ilder aus dem Vogelreich,

Natur.
6. M ü lle r tr it t  wieder als Leh-

mann auf. Humor.
7. Cespenster-Duett, Tonbild.
8. Amor im Manöver, Komödie.
9. Fritzchen bekehrt sich zur holden

Weiblichkeit, Humor.
10. Pensions-Ausflug, Tonbild.
11. — 14. Gute humoristische E in­

lagen.
Aenderungen im Programm vorbeh. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 

von 4—6 U hr:

Grotzk WlermUlW
mit sorgf. zusammenges. Programm.

Größtes
Mm-Verleihinstitut.

F i l ia le :  T h o r« .

Aus dem Programm vom 10. bis 12. 4. 
sind besonders hervorzuheben:

Großes Drama in 3 Akten. 
Spielzeit 1 Stunde.

W M S
Originalaufnahme uus dem südlichen 

Eismeer.
A u ß e r d e m

LW. GeWW!«
mit 5000 M ark Vermögen, katholischer 
Religion, sucht Bekanntschaft zwecks Hei­
ra t m it junger Dame. die entsprechendes 
Vermögen besitzt und sich für ein Ge­
schäft eignet. Damen im  A lter, von 18 
bis 25 J.chren können ihre Angebote m it 
Photographie unter Chiffre L .  au 
die Geschäftsstelle der ..Presje" einsenden.

UM§WWrMr»M
Gegen Jnsettionskosteu abzuholen 
Mellienstrahe 80, bei

Nr. II. 23. 17,67
der „P re s s e " . J a h rg a n g  1 9 1 2 ,  
k a u ft zurück
________ die Geschäftsstelle.

H ie rzu  zw ei B lä t te r  und .üstmärs 
klschor Land- und H a u s fre u n d ".
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Die presse.
(Zweites Vlatl.s

Vom Mun-Halten.
sVon unserem Berliner Akitarbeiter.Z

Die parlamentarische Osterpauss Hat zu 
allerlei imshr oder minder tiefgründigen Unter­
suchungen über die Aufgaben des Reichstages, 
über das Wachstum der Sozialdomokvatie, über 
die Möglichkeit der „Hofgängerei" und ähn­
liches geführt. An der Spitze der Propheten 
steht Professor S c h m o l l e r ,  üAr dessen 
Wissenschaftliche Methode der „Exzerpten-Band- 
würmer" der intuitiv aus dem vollen schöpfen­
den Treitschke einst in helle Wut geraten 
konnte; und Schmoller erklärt alles politische 
Weh und Ach der Gegenwart aus einem 
Punkts, aus dem Rücktritt Bülows. Hätten 
wir diesen Kanzler behalten, so. meint er. 
hätte es bei den Wahlen sicherlich keine 110 
Roten gegeben. Weniger theoretisieren-de 
Männer werden darüber vielleicht anderer 
Ansicht sein. Einig sind aber anscheinend alle 
in der Überzeugung, daß die Aufgaben des 
Reichstages durch die Menge der Cozialdcmo- 
kraten, die über ein erhebliches Redebsdürfnis 
verfügen, nicht gerade gefördert werden, ja ein 
Organ der äußersten Linken selbst erinnert an 
ein Wort des alten Liebknecht über das viele 
unnütze Schwätzen im Parlament.

Gerade das aber ist, um der Agitation 
willen das den SozisaldÄmokraten erwünschte 
und sogar ihre Nachbarn von der fortschritt­
lichen Volkspartei heben es rühmend hervor, 
Laß in der kurzen Parlamentszeit vor Ostern 
alle ihre Neulinge ihre „Jungfernrede" los­
geworden seien. Man kommt wieder auf eine 
Treitschkesche Definition Der S taat ist 
Macht, das Parlament ist Schwätzen. Auch der 
Expräsident Scheidelmann kommt auf ähnliches 
heraus. Er hat sich vor seinen Wählern in 
Solingen über die Hofgängerei verbreitet und 
gesagt, sie sei für einen Sozialdemokraten eben­
so wie der Treueid in den Landtagen ein 
„Zwirnsfaden", über den er nicht zu stolpern 
brauche; selbstverständlich könne man als Ge­
nosse auch zu Hofe gehen, wenn miau es — das 
sei allerdings die Voraussetzung — als Gleich­
berechtigter tue und nicht gezwungen sei, den 
Mund zu halten und mehr oder weniger 
achtungsvoll anzuhören, was der Kaiser sage. 
Unser moderner Robespierre würde also ganz 
gern in das königliche Schloß fahren; nur 
müßte ihm garantiert werden, daß er dorr 
gründlich die Wahrheit sage und die ganze 
Standpauke Tags daraus im „Vorwärts" ver­
öffentlichen dürfe. Nur die Lumpe sind be­
scheiden, und Herr Scheidemann ist kein Lump. 
Wenn es nach ihm ginge, dann «müßte Deutsch­
land nach seiner zusammengelesenen Weisheit, 
deren er als ehemaliger Schriftsetzer einen leid­
lichen Vorrat besitzt, regiert werden und der 
Monarch hätte das Zusehen, gewürzt durch 
Vorlesungen aus dem Munde „unentwegter"

Parlamentarier und Republikaner, von denen 
er seine Pensionierung bei dem geringsten 
Nichtwohlverhalten zu erwarten hätte.

Dom steht allerdings außer verschiedenen 
anderen auch noch die gute Kinderstube der 
meisten Deutschen gegenüber, die es ihnen ver­
bietet, in Gegenwart eines Höherstehenden lär­
mend Zu werden. Man fällt nicht einmal sei­
ner Tischdame fortgesetzt ins Wort, geschweige 
denn dem ersten Repräsentanten der Nation. 
Wer das tun will, der zeigt einen Mangel an 
Erziehung, der den Gedanken nahe legt, daß 
er auch in politischen Dingen sicher nicht zu den 
berufenen Lehrmeistern gehört. Mit einem, 
jungen „Frechdachs", der ihm Vorlesungen hal­
ten wollte, pflegte auch Bebsl auf Parteitagen 
nicht viel Federlesen zu machen; das Mund­
halten «muß also auch bei der Sozialdemokratie 
selbst gelernt werden. Aber die dreiste Mei­
nung, der Kaiser Habs Zu schweigen und nur 
„das Volk" in der Person der Scheidemänner 
zu sprechen, ist schließlich nur ein Ergebnis der 
Weihrauchbenebelung, an der viele bürgerliche 
Politiker und Schriftsteller schuld sind. die nas 
Art Schmollers der Sozialdemskratis e in e : 
übertriebene Bedeutung zulegen.

Die W  5ozia?demokraten im 
deutschen Reichstage.

Unter dieser Überschrift veröffentlicht Professor 
S c h m o l l e r  in der „ W i e n e r  N e u e n  F r e i e n  
P r e s s e "  einen Artikel, dem wir folgende Aus­
führungen entnehmen:

Die sozialdemokraLischen Reichstagsabgeordueten 
hatten 1881 bis 1908 an Zahl von 12 auf 81 zuge­
nommen. Bei den Wahlen von 1907 gelang es 
Bülows Staatskunst, sie auf 43 zu beschränken. "Bei 
den Nachwahlen stiegen sie auf 53. Bei den Neu­
wahlen 1911 war jedenfalls wjeder auf eine bedeu­
tende Zunahme zu rechnen. Und doch waren die 
meisten Philister und Älltagsseelen ganz überrascht 
von den 110; jeder weitsichtige Politiker freilich 
batte derartiges seit dem Sturze Bülows erwartet. 
Die, welche ihn gestürzt, welche die Erbschaftssteuer 
zu Fall gebracht, zumal die, welche diese schon halb 
gebilligt hatten, dann aber meinten, daß der Fall 
der Steuer auch den Reichskanzler stürzen helfe, 
tragen die eigentliche Verantwortung für die 110 
Sozialdemokraten. Auf 00 bis 80 mutzte man 
jedenfalls rechnen. Das P lus ist falscher Partei- 
politik und der der offenen und heimlichen Gegner 
Bülows auf das Konto zu schreiben. ^Reinster Jubel 
über die 110 herrschte bei der Masse der Sozial- 
demokraLen. Nicht bei ihren klügeren Führern. 
Ich weiß sicher, daß einer ihrer weitsichtigsten sagte: 
Achtzig wären besser gewesen; wir wären stärker, 
wenn die dreißig unbedeutendsten der Gewählten 
durchgefallen wären. Der Schrecken, den die 110 in 
regierenden und bürgerlichen Kreisen verbreiteten, 
ist begreiflich, wenigstens wenn man die politischen 
Massen in ihrem Urteil niedrig einschätzt. Mag die 
Sozialdemokratie an SLimmenzahl gewachsen sein 
und noch weiterhin etwas wachsen, von den 13 bis 
14 Millionen Wahlberechtigter, von oen 11 bis 
12 Millionen abgegebener Stimmen, die wir heute 
haben, wird auch in aller Zukunft die organisierte 
Sozialdemokratie für sich allein nicht leicht sehr viel 
mehr als 1,5 bis 2 Millionen ausbringen. Von einer

Möglichkeit einer rein sozialdemokratischen Majo­
rität im Reichstage kann keine Rede sein, wenn 
nicht unglaublich falsch regiert wird. Wir können 
bei einer guten Wahlparole und geschickter Leitung 
unserer Geschicke ebensogut wie 1997 wieder eine 
Reduktion der sozialdemötratischen Stimm m bei der 
nächsten Wahl erleben. Die Sozialdemwralie als 
politische Partei ist gewiß eine großartige politische 
Vereins-, Kassen und Machtorganisation. Sie steht 
über den meisten anderen deutschen Partei­
organisationen. Aber sie ist gegenüber unserer fest- 
fundierten, mit enormen Machtmitteln ausgestatte­
ten Reichs-, Staats- und Beamtenorganisation, 
gegenüber unserer Heeresverfassung, gegenüber allen 
anderen erhaltenden Elementen und Organisationen 
unseres deutschen Vaterlandes doch nur eine mäßige 
Kraft. Sie ist in sich selbst keine Einheit, so geschickt 
sie auch darnach strebt. Sie begreift nicht, daß sie, 
wie einst der fortschrittliche Liberalismus, nur im 
Bunde mit anderen nahestehenden Elementen wirk­
lich große Erfolge erzielen kann. Seit sechs bis 
sieben Jahren erweitert sich die Kluft zwischen der 
politischen Partei und den freien Gewerkschaften. 
Es ist ein Zeichen unglaublicher Borniertheit oder 
Ohnmacht der Führer,'daß die Partei sich jetzt wei­
gerte, die Anstandspflichten des Präsidiums gegen­
über dem Kaiser zu erfüllen, denen ihre Genossen in 
den Einzelstaaten nachkommen. Es ist eine ebenso 
große Dummheit in ihrer Führung, daß sie jetzt im 

ch Nuhrgebiet einen Streik begann, den sie heute schon 
^  ! verloren hat, den sie nur im Verein mit den christ­

lichen Gewerkschaften beginnen "durfte. Von einem 
künftigen Siege der Sozialdemokraten in Deutsch­
land, sodatz sie unsere Staats- und Wirtschafts­
verfassung nach ihren doch zum größten Teil uto­
pischen Idealen umgestalten könnte, kann nach 
meinem Urteil in aller Zukunft nicht die Rede sein; 
und ich hoffe, daß vier Fünftel der deutschen Nation, 
Regierungen und Volk, ebenso denken und jeden 
Versuch dazu im Keime ersticken würden. Für ebenso 
unmöglich aber halte ich die Hoffnung gewisser 
ulLrakonfervaLiver Kreise, gewisser Großgrundbesitzer 
und Großunternehmer, ein „starker" Mann in der 
Regierung könnte mit Ausnahmegesetzen. Staats­
streich und Gewalt die ganze heutige Sozialdemo­
kratie, die ja nur das Erzeugnis einzelner Theore­
tiker und- Agitatoren sei, wieder beseitigen. Die 
Sozialdemokratie ist doch nur ein Glied in der 
geistigen und materiellen ungeheuren Umbildung 
unserer gesellschaftlichen Zustände; sie enthält große 
Verirrungen und utopische Hoffnungen, die man be­
kämpfen muß, die aber durch den Prozeß der Ge­
schichte nach und nach selbst zurücktreten werden. 
Das zeigt sich schon in dem Unterschied vog Marx 
und Liebknecht sen. zu dem den Generalstreik ab­
schwörenden Vebel, in dem Unterschied der heutigen 
Führer zu den Revisionisten, die deren Erbe antreten 
werden. Mit jedem Jahr ruhiger politischer Ent­
wickelung, mit jedem Jahr praktischer Mitarbeit 
der Sozialdemokratie an der laufenden Staats­
verwaltung verliert sie einen oder zwei ihrer revo­
lutionären Giftzähne. Wie oft hat man den Staat 
Friedrichs des Großen einen sozialistischen genannt! 
Wie hat man unsere Stein-Hardenbergsche Agrar­
reform als sozialistisch verdächtigt; ebenso unsere 
Eisenbahnverstaatlichung, unsere Arbeiterversiche­
rung! Nein, mit der gewaltsamen Vernichtung der 
Sozialdemokratie ist es nichts . . . Einstens sind 
die revolutionären Zünftler auch nur durch die 
Herrschaft der Meister, die man sie endlich aus ihrer 
Mitte wählen ließ, wieder vernünftig und lenkbar 
geworden; sie sind aus Revolutionären, welche sie 
hundert Jahre lang waren,, für mehrere hundert 
Jahre konservativ, ja überkonservativ geworden. 
Es wird mir eingeworfen werden: jedes Paktieren 
mit der Sozialdemokratie bedeute Anerkennung der 
demokratischen Republik oder des Kommunismus.

m-ern unter feinem; Schutz? Wann werden sie 
erwachen??

Man hört Heutzutage so viel von der Liebe! 
Alle Schriftsteller schildern sie, alle Dichter 
verherrlichen sie und alle Menschen mit weni­
gen Ausnahmen, empfinden sie oder glauben 
sie zu empfinden. Mir ist sie noch immer ein 
Buch mit sieben Siegeln, «aber es reizt mich, 
diese Siegel zu brechen und seinen Inhalt ken­
nen zu lernen. Es sind gewiß Wunder darin 
enthalten, Geheimnisse, Offenbarungen!!

bin nur ihr Schatten, eine minderwertige 
Wiederholung ihre: goldblonden Herrlichkeit. 
Mama findet es daher auch ganz selstverständ- 
lich daß bei der Wchl der Kleider immer nur 
Theas Geschmack und Wille berücksichtigt 
werden.

Ich gönne Thea ihre Schönheit, ihre Be­
wunderer und ihre Heiratsanträge, aber ich be­
neide sie um die äußere und innere Sicherheit, 
welche sie auszeichnet. Sie ist immer der Lage 
gewachsen, immer unerschütterlich in ihrem 

Sie begeht weder eine uwr-

Die verhängnisvolle Reisetasche.
Bade-Roman von E- von S t o k ma n s .

------------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

D a s  Ta g e b u c h .
Nichts ist mir so interess-Mt, wie der den­

kende, gebildete Mensch! Ih n  zu beobachten, 
zu belauschen, seinen Empfindungen und inne­
ren Lebensäicherungen nachzugehen, gewährt 
mir dieselbe Befriedigung, wie dem Natur­
forscher seine Entdeckungsreisen. Den leben­
den, gebildeten, modernen Menschen, aber nur 
diesen! Für das Historische fehlt mir der 
Sinn, für das Proletariat das richtige Ver­
ständnis. Nur meinesgleichen zieht mich an.
Ich sehe, ich errate, ich ziehe meine Schlüsse, 
und offenbar mit Glück und Geschick. Die man­
gelnde Erfahrung wird durch eine Art Instinkt 
oder Intuition ersetzt und ich freue mich wie 
ein Kiud, wenn die Tatsachen meine Annah­
men bestätigen. Indessen: meinen Forschun­
gen sind Schvanken gesetzt. Die innersten und« . .. ... . , .................... .
zartesten Vorgänge kann man doch nur an de r ! meinem -liuwrmvgen, mich für einen Mann zu ! ^  Fragezeichen. Die Begriffe schön und 
eigenen Seele verfolgen. j stWvstern. Mein lächelnder Gleichmut verläßt > häßlich, gut und böse fließen für mich inein-

Zu Meinem Bedauern habe ich selbst noch . P 'H  Nicht, auch wenn es sng um den Voll-  ̂ Negenbcgsnfarben, und das Leben,
wenig erlebt — das heißt innerlich. Äußerlich wmmensten Handelt. r das längste, erscheint mir kurz im Vsr-

An jungen Herren in unserem Kreise is t ! üösreiluM :' sie weiß immer,
'»äs sie will, und sie bereutstie was sie getan
hat. Für sie gibt es keine Probleme und keine 
Zweiselslagen, und manchmal will es mir schei-

fig u'.rd gern und einige von ihnen gefallen 
mir auch, wie einem ein Haus, ein Bild oder

LD
Bedauern in mir. Alle' p i c h e n  L a ich e  ! ^ s  g e rÄ  u m w allt
meinerseits, mich der Wissenschaft Halber-, ^  ^sse mich von Augenblick beherrschen
einmal zu Verliesen, scheiterten bisher an hinreißen und sehe überall Wunder. Rätsel

war mein Leben voll von Abwechslung und 
reicher an Eindrücken als das mancher anderer 
höheren Töchter von zweiundzwanzig Jahren. 
Ich könnte eine ganze Reihe von Ereignissen 
aufzählen, die vielen wert und wichtig erschei­
nen, aber ich tue es nicht, denn mir sind sie 
mehr oder minder gleichgiltig. Ich möchte an­
deres, besseres erleben, möchte mein Empfin

Eine fast kindliche Auffassung! Bedeutet denn das 
Paktieren eines Protestanten mit dem Zentrum in 
einer Gefetzgeöungsfrage Anerkennung aller päpst­
lichen Forderungen? Alle Politik besteht aus Kom­
promissen verschiedener prinzipieller Standpunkte 
Warum soll die Anerkennung einer LohnmindesL- 
forderung Kommunismus sein, wenn begrenzte 
Hunderttausende von Staats- und Kommunal- 
beamten auf feste, amtlich geregelte Gehalte gesetzr 
sind! Mit keinem Wort wird mehr Mißbrauch ge­
trieben, als mit dem Wort Kommunismus, wie 
schon Bismarck es aussprach. Jeder nennt so, was 
ihm paßt, während die sogenannten „kommu­
nistischen" Neueinrichtungen fast mehr von den 
Regierungen und den Unternehmern ausgingen: 
so die staatliche ud kommunale Bankorganisation 
alle Verstaatlichungs- und Kommunalisierungs- 
tendenzen, alle Kartelle und Trusts: das alles sind 
Anläufe zur wachsenden Vergesellschaftung, können 
als kommunistischer Tendenz verdächtig angeklagt 
werden. Das bisherige freie Koalitions- und 
Streikrecht ist erst zu beseitigen, wenn die Schäden 
des 'jetzigen Rechtes mehrmals so furchtbar klar zu­
tage treten, wie in den 60er Jahren in Australien 
und jetzt in England, und wenn die theoretischen 
und praktischen Anschauungen über Preisbildung 
und Preissetzung durch Schiedsgerichte und Staats­
organe sich weiter umgebildet haben werden. Aber 
wir sind dieser Umbildung doch sehr nahe: Unter­
nehmer und Arbeiter werden einsehen, daß sie beide, 
wie die ganze Volkswirtschaft, ungeheuer gewinnen, 
wenn sie bei verschiedener Ansicht über normale 
gerechte Löhne sich nicht die Schädel einschlagen und 
die ganze Volkswirtschaft lahmlegen, sondern die 
Entscheidung sachverständigen  ̂ Richtern übertragen, 
selbst auf die Gefahr hin, daß diese Entscheidungen 
einmal unrichtig oder zufällig wären, wie die 
jetzigen Zufallsentscheidungen durch die Markt- und 
Machtkämpfe der Organisationen es ja auch oft sind. 
„Taxpreise" haben in den letzten vierzig Jahren auf 
vielen Gebieten der Volkswirtschaft wieder sehr zu­
genommen. S ie haben noch eine große Zukunft 
überall da. wo es gelingt, gute gemischte Organe 
dafür zu schaffen. Am dringlichsten sind sie heute 
für die Lohnfragen und was damit zusammenhängt.

B rovm zilillm ch rich tett.
e  S ch ön s te ,  9. April .  (Besitzwechsel.) D e r  K au f­

m a n n  M a x  Bleise in S ie g f r ie d s ru h  h a t  sein Gas thof­
grundstück für 49  000 M a rk  an  den B r e n n e r  Gus tav  
Kerber a u s  Vierzighusen verkauft.

6 Gollub, 9. April .  (Die neugeg rundete  S t a d t s p a r .  
kasse) ist für den Verkehr m it  dem P u b l ik u m  eröffnet.  
S i e  g ew a hr t  für  S p a r e in l a g e n  tägliche Verz insung  in 
Höhe von 4  P ro ze n t .

e B r i e f e n ,  9. A pril .  (B u l lenkörung .  Vesitzwechjel.) 
Die B u llen lö ru t tg  findet am  13. A p r i l  in P fe i l sd o rs  und 
Hohenkirch, am  15. A pril  in Briesen, W i m s d o r t ,  Gollub  
und Schönste  statt. —  D e r  Einsiedler  R o b e r t  B o d a n rm e r  
a u s  L e n ts d o r f  hat  sein Grundstück für  14 500  M a r k  u nd  
eine I a h r e s r e n t e  von  332  M a rk  an  den L a n d w ir t  Em i!  
W e id e m a n n  a u s  B riefen  verkauft.

s GrcmLenz, 9. April .  (Verschiedenes.) B e i  dem 
G ro ßfe u e r  in Klein  Knnlerstein  ist, wie n u n m e h r  fest­
steht, die A r b e i t e r i n  Leokadia B a b in s k a  a u s  B ösen-  
fleisch, Kr.  Konitz, e i n  O p f e r  d e r  I ! a m m  e n  g e- 
m o r d e  n. D a s  h e ru n te rgeb rann te  zweistöckige G e ­
bäude  w a r  in  der  oberen E ta g e  v on  G u ts a r b e i t e r n  u n d  
A rbe i te r innen  bew ohnt ,  im Obergeschoß schliefen die 
M ädchen.  D e r  A u sb rnch  des F e u e r s  verursachte eine 
große P a n ik ,  sodaß a lles  kopflos flüchtete. Allem Anschein 
noch hatte  d as  M ädchen  einen festen Sch laf ,  ist erstickt 
und v e rb ra nn t .  Die Leiche ist b ishe r  nicht aufgefunden .  
—  D e r  K r e i sb a u h a l t s e t a t  des  Landkreises  G r a u d e n z  für  
1912/1913  ist aus 450  262  M a r k  festgesetzt. Die  K re is -

gen, bns von de-m Durchschnitt der Männer mit 
Leichtigkeit erreicht wird.

Sie hat mir nuch Bücher und Zeitschriften 
gebracht, die ich lesen mußte, aber klüger bin 
ich dadurch nicht geworden. Der Kampf mag ja 
bis zu einem gewissen Grade notwendig und 
berechtigt sein — ich, mit meinem unreifen 
Urteil, wage darüber nicht zu entscheiden — 
aber unsympath-ifch ist er mir im höchsten 
Grade, und persönlich erscheinen mir seine 
äußersten Forderungen und Konsequenzen auch 
töricht und unnatürlich. Ich habe wohl zu 
viel von der verpönten, durch Menschenalter 
anerzogenen „Sklavennatur" des Weibes in 
mir, weil ich meine, daß drei Dinge den 
Frauen Lei diesem Ringen um ihr sogenann­
tes Recht verloren gehen müßten: die Anmut, 
die Güte und jenes feine weibliche Fühlen, 
welches uns dem starken Geschlecht gegenüber 
als Ausgleich und Waffe verliehen ist

Erbt es überhaupt etwas verschiedeneres, 
wie Mann und Weib? Und später, im golde- 
nen Zeitalter der Frauenbewegung, sollen sie 
gleich sein, dasselbe leisten und erringen und 
wollen? Es ist einfach undenkbar, und ich 
'Möchte in einer solchen Welt nicht leben.

Ich bleibe des Abends gern lange auf, aber 
!die frühen Morgenstunden hasse ich. Alles ist 
dann noch im Entstehen, im Übergang, und ich

Dabei sagst mir eine innere Stimme, daß - hältnis zu der Aufgabe, welche es zu bewäl 
ich lieben könnte, von ganzem Herzen und von ti-gen hat. 
ganzer Seele, aber diese Liebe müßte aus *
einer gewaltigen, inneren Notwendigkeit e r - st Eine Schulfreundin, Hanna Schmidt, Le
wachsen und mit äußeren Umständen garnichts  ̂sucht mich zuweilen. ^Sie laßt sich von den : liebe, in meiner Umgebung die Vollendung und 
zu tun haben. Ich denke mir, solch ein mächti-  ̂Wogen der modernen Frauenbewegung tragen. Harmonie. Dazu habe ich des Morgens ein 
ges, den ganzen Menschen ausfüllendes und ' — Ihre beiden Tanten stehen mitten darin Gefühl körperlichen Unbehagens und geistiger 
verklärendes Gefühl ist an sich schon Glück und und kämpfen wie Löwinnen für das schwache Stumpfheit, das sich schwer überwinden läßt

den gesteigert, mein Wünschen und Wollen! Gnade genug, sodaß es kaum noch der Gegen-^ Geschlecht. Hanna studiert Medizin. Sie ist und erst -im Laufe des Tages langsam
verwandelt sehen und in die Tiefen meiner liebe bedarf. Damit würde es bei mir wohl ungewümUick b^abt und in diest Richtung schwindet.
Seele hinabsteigen, über denen jetzt noch ein auch übel bestellt sein. Man ist nicht umsonst OÄrön-zt worden. Mir tut "e aufrichtig leid. Papa begreift Las nicht, er ist ein Früh- 
Schleier liegt.  ̂ die Schwester einer Schönheit und noch dazu Sie kommt um ihre besten Jahre und welche aufsteher; aber ich glaube, auch er würde ge-

Was birgt dieser Schleier? Welche Verderb-. einer so stolzen Schönheit, wie unsere Thea es ungeheuren geistigen und körperlichen Anstren- sünder und ltebenswürdiger sein. wenn er sich
lichen und segensreichen Möglichkeiten schlum-1 ist. Ich verschwinde ja einfach neben ihr und j gungen mach sie machen, um etwas zu e rrin -! mehr Ruhe gönnte. Er hat Nerven, bat Lau-



N  gaben betrogen 208 000 Mark. — Der Graudenzer 
Aennverein hält das Frühjahrsrenner; am 12. Mai ab.

n Geldpreisen sind 8300 Mark ausgesetzt; das Kron- 
prinzjagdrenuen ist mit 3200 Mark das höchstdotierte 
Einzelrennen des Vereins seit seinem Bestehen.

Löbau, 9. April (Besitzwechsel.) Der Be­
sitzer Icmuszewski in Zwiniarz hat sein Bauern­
grundstück sür den Preis von 83 000 Mark an 
einen Kaufmann Seelig aus Bromberg verkauft. 
Dieser will das Grundstück parzellieren oder im 
Ganzen verkaufen.

Konitz, 4. April. (Eine reicher Kindersegen) 
wurden, während seiner dreijährigen Ehe dem 
Besitzer Semrau in Gr. Ienznick beschert. Seine 
Frau gebar ihm zuerst Drillinge, dann Zwillinge 
und jetzt wieder Zwillinge. Von den 7 Kindern 
leben 5 Kinder.

Schlochau, 8. April. (Feuer.) E in schlechtes Oster­
fest wurde sechs Familien auf dem Rittergut 
Damerau bereitet. Jedenfalls durch unvorsichtiges 
Umgehen mit Kohlen aus dem Backofen entstand 
Feuer, das in kurzer Zeit drei Wo-Hngebüude mit 
den dazu gehörigen Stallungen in kurzer Zeit in 
Asche legte. Sechs Fam ilien wurden hierdurch ob­
dachlos. M it knapper Not konnten die Kinder aus 
den Häusern gebracht werden. 3 Stück Rindvieh 
und 3 Schweine kamen in den Flammen um. Einigen  
Familien verbrannte auch ihr mühsam erspartes 
Geld, das, außer dem Papiergeld, nachher zu- 
sammengeschmolzc.r gefunden wurde. D ie Gebäude 
waren versichert, die Habe der Leute nicht.

Marienburg, 8. April. (Wegen Milchpantscherei) 
hatte sich der Besitzersohn August Romanowski aus 
Liebenthal vor dem hiesigen Schöffengericht zu ver­
antworten. Der Angeklagte, der die Besitzung 
seiner Frau bewirtschaftet, hat längere Zeit für 
den Molkereibesitzer Kistler die Milch geliefert. 
Mehrfach vorgenommene Untersuchungen ergaben 
einen äußerst geringen Fettgehalt der Milch, nur 
1,9 Prozent; sie war außerordentlich stark mit 
Wasser vermengt. Trotz des hartnäckigen Leugnens 
wurde der Angeklagte der Milchpantscherei für 
schuldig befunden und zu einer Geldstrafe von 60 
Mark bezw. 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Mewe, 5. April. (Zu einer sehr eindrucks­
vollen Trauerkunbgebung) gestaltete sich die Be­
gräbnisfeier für den Bangewerksmeister Erich 
Obuch. Bei der Überführung der Leiche vom 
Trauerhause zur Kirche bildeten viele Vereine, 
denen der Entschlafene als Vorsitzer oder Vor­
standsmitglied angehörte, Spalier. Die Kirche 
vermochte nur einen kleinen Teil der gewaltigen 
Zahl der Leidtragenden zu fassen. Pfarrer Klapp 
hielt die Trauerrrde. Unmittelbar vor dem 
Sarge gingen die städtischen Behörden, an ihrer 
Spitze Landrat Dr. Abicht aus Marienwerder 
und NeichstagsabgeordneLer Witt-Kl.-Nebrau usw. 
Die städtischen Gebäude hatten aus Halbmast 
geflaggt, die Straßenlaternen brannten und 
waren mit Trauerflor bedeckt. Der Sarg wurde 
von Schützen getragen, die Feuerwehr marschierte 
mit brennenden Fackeln.

Elbing, 6. April. (Abschließung der NogaL.) 
Die Lieferung für 12 000 Kubikmeter Schotter­
steinen für die zu erbauenden Nogatschlensen 
Schönau, Galgenberg und Horsterbusch ist heute 
der Firma Gresch aus Zoppot übertragen. Der 
Steinetransport beginnt gleich nach den Feiertagen 
mit der Eisenbahn nach Marienburg, wozu in der 
Nähe der Schiffbrücke ein Steinbrecher zur Aus­
stellung gelangt. Die Steine werden dort 
gebrochen und dann in Flußfahrzeugeu zu den 
Schleusen befördert.

Elbing, 6. April. (D ie alte englische Kirche ver­
schwindet.) Zum Abbruch gelangt gegenwärtig das 
Haus Heilige Geiststraße 14, in dem Kaufmann 
Vohlmeister ein Delikateß- und Kolonialwaren- 
geschäft betrieb. Dieser B au ist noch ein Zeuge ver­
gangener Zeiten. Er wurde gegen Ende des 16. 
Jahrhunderts aufgeführt, a ls  den Mitgliedern der 
englischen Handelsozietät die Übung des Gottes­
dienstes nach den Satzungen ihrer Kirche vom 
Elbinger R at zugesichert wurde. Die Spitzbogen, 
eine Treppe mit kunstvollen Schnitzereien usw. er­
innern noch an die frühere englische Kirche. Hier 
hielten die zur anglikanischen Kirche Gehörigen ihre 
Gottesdienste ab, während die Presbyterianer ein 
Haus auf der Lastadie für diese Zwecke hatten. Auch 
nach dem Weggang der englischen Handelssozietät 
hielten die zurückbleibenden Engländer noch eng­

lischen Gottesdienst ab. später schloffen sie sich te ils  
den Lutheranern, te ils den Deutsch-Reformierten 
an. D ie englische Kirche in der Heiligen Geiststraße 
wurde später zu einer Brauerei eingerichtet und 
vor etwa 100 Jahren nahm dann der B au ein 
KolonialwarengeschäfL auf. Diesen Zwecken diente 
das Gebäude bis auf den heutigen Tag. Jetzt wird 
diese Erinnerung an E lbings Vergangenheit einem 
modernen M ubau Platz machen.

Elbing, 9. April. (Beim Baden gestorben.) 
Tot aufgefunden wurde am Sonnabend Abend in 
einem Wannenbad des „Deutschen Bades" die 
Schuhmacherfrau Valerie Klein aus der Glün- 
straße. Ein Herzschlag hat dem Leben der 61 
Jahre alten Frau kurz vor ihrem Geburtstage, 
den sie am künftigen «sonntag feiern sollte, ein 
Ziel gesetzt.

Danzig, 6. April. (Der erste Marine-Zwei- 
decker in Danzig.) Am Donnerstag Nachmittag 
wurden aus dem Flugseide der Kaiserlichen Werst 
mit dem neuen Zweidecker der Albatros-Werke 
die ersten kleinen Versuchsflüge vorgenommen. 
Sie gehörten mit zu den Abnahmevorsührnngen. 
Der Pilot Koenig von den Albatros-Werken, 
einer der erfolgreichsten deutschen Flieger, der auch 
im vorigen Jahre den „B. Z.-Preis der Lüfte" 
gewann, machte die Ausstiege. Er weilt als 
Bertreter seiner Fabrik zur Übergabe des Flug­
zeuges in Dauzig. Einstweilen läßt sich von dem 
Apparat sagen, daß er gut in der Lust liegt.

Zoppot, 4. April. (Die Katzensteuer.) Zoppot 
scheint die erste Gemeinde unter den Strandbade­
orten werden zu wollen, welche, die neue ministe­
rielle Verfügung sich zu Nutze machend, eine 
.Katzensteuer einführt. I n  der letzten Gemeinde- 
sitzung war diese neue kommunale Steuerart 
bereits Gegenstand lebhafter Erörterungen; allge­
mein sprach man sich aus steuerlichen Gründen 
und auch Zur Pflege der Vogelwelt sür Einführung 
einer Gemeinde-Katzensteuer aus. Die Katzen­
steuer dürste auch bald in anderen Strandbade- 
orten eingeführt werden.

Allenstein, 4. April. (Kunstausstellung.) Heute 
Vormittag 11 Uhr wurde vor einem geladenen 
Publikum die Jubiläumsausstellung des seit 
25 Jahren bestehenden ostpreußischen Kunstvereins 
Allenstein-Memel-Tilsit feierlich eröffnet. D ie A us­
stellung enthält 435 Gemälde, unter denen alle Rich­
tungen vertreten sind. Am zahlreichsten sind die 
Berliner Künstler am Platze. 33 Aussteller sind 
aus Ostpreußen, 8 aus Loestpreußen. und zwar 
N. Bahl, Frau A. Bechmann-Studti. E. Birnbaum. 
Gräfin von Jtzenplitz, Konrad Wioderhold, sämtlich 
aus Danzig, Magda von Ziegler und Otto Rabe 
aus Zoppot und M aria Perk aus Marienwerder; 
die anderen verteilen sich auf München. Karlsruhe. 
Düsseldorf, Dresden, Weimar, Worpswede und 
andere Orte. Unter dem Ausstellungsmateria! be­
finden sich zumteil recht wertvolle Ölgemälde. Die 
königliche Rationalgalerie in B erlin bat acht un­
verkäufliche Bilder ausgestellt. Die Ausstellung 
wird b is zum 28. April in  Allenstein verbleiben.

Allenstein, 6. April. (Treue in der Arbeit.) 
Dem Dienstmädchen Pauline Heinzs in Allenstein, 
das über 46 Jahre in der Familie des Negierungs- 
rats Dr. Höhnen und in der seiner Schwiegereltern 
gedient hat, ist das goldene Kreuz von der Kaiserin 
verliehen worden.

Königsberg, 4. April. (Von der Albertina.) 
Zum Nachfolger von Pros. Dr. M. Hahn auf 
dem Lehrstuhl der Hygiene der Universität 
Königsberg ist, der „K. Hart. Ztg." zufolge, der 
Privatdozent und Abteiinngsvorsteher am hygie­
nischen Institut der Universität Berlin, Professor 
Dr. mect. Karl Kißkalt, berufen worden.

Königsberg, 9. April. (Verschiedenes.) Bei 
lebendigem Leide verbrannt ist Donnerstag die 
Wiese 1 wohnende Witwe Haupt. Das Unglück 
entstand dadurch, daß die an Krumpfen leidende 
30 jährige Frau eine brennende Petroleumlampe 
vorn Tisch riß, diese explodierte und die Kleider 
der bewußtlos zu Boden stürzenden Frau Feuer 
fingen. Am ganzen Körper mit schweren Brand­
wunden bedeckt, wurde sie sterbend ins Kranken­
haus gebracht. — I n  derselben gräßlichen Weise 
verunglückte Sonnabend Abend die Witwe Hetz, 
Königstraße 82. Beim Zurichten ihres Bettes 
stieß sie versehentlich eine Petroleumlampe um.

diese explodierte und das herumspritzende Oel 
setzte das Bett und die Kleider der Frau in 
Brand, die lebensgefährliche Wunden davontrug. 
— In  der vergangenen Nacht erschoß sich der 
Kaufmann Weidling. In  hoffnungslosem Zu­
stande brachte man den Lebensmüden ins Kranken­
haus. —- Die Schauflüge an den Ostertagen 
standen infolge des ungünstigen Wetters unter 
einem ungünstigen Stern. Äm ersten Feiertag 
machten die Aviatiker von SLöpheims und Felder­
bauer einige Ausstiege, am zweiten Ostertage 
mußten des einsetzenden Schneesturmes wegen 
Aufstiege unterbleiben.

HochsLLblau, 3. April. (Tödlicher Unfall.) 
Im  Hartigsleber Wald fiel dem 13 jährigen 
Knaben Stanislaus Butza ein schwerer Ast aus 
den Kopf, sodaß ihm die Schädeldecke eingeschlagen 
wurde und das Gehirn heraustrat. In  wenigen 
Augenblicken war der Knabe eine Leiche.

BronrLerg, 9. April. (Bevölkerungsbewegung. 
SLadUparkasse.) Die nach den amtlich geführten 
Statistiken über Zu- und Fortzüge, Geburten und 
Todesfälle fortgeschriebene Seelenzahl der Stadt 
Vrvmberg beträgt heute 60 302. Geboren sind in  
der letzten Woche 33, gestorben 15, zugezogen 688 
und fortgezogen 690 Personen. — Im  März 1912 
betrugen bei der Stadtsparkasse die neuen Einlagen 
607 066 Mark, Rückzahlungen 682 561 Mark, Umsatz 
im Hypothekenverkehr 394 Mark, im Effektenver- 
^hr 12 500 Mark, im Lombardverkehr 7 900 Mark 
im Wechselverkehr 620 Mark, gesamter Kassenumsatz 
1311041 Mark.

N aM , 6. April. (Das Rittergut Altlinden) 
ist vom Rittergutsbesitzer Wernicke an den Königl. 
Domänenfiskus verkauft worden. Die Auflassung 
erfolgt am 1. Juli.

Kr. Msgilno, 8. April. (Besitzwechsel.) Der 
Gutsbesitzer M. Brüsch-Nosenau verkaufte sein 
371 Morgen großes Gut für 200000 Mark an 
die Landbank. Die Übernahme erfolgt in zwei 
bis drei Wochen.

Posen, 9. April. (Verbrechen?) D ie unter sttten- 
polizeilicher Kontrolle stehende, am 18. 6. 1890 
in Eeradz Kolny, Kreis SamLer, geborene, 
W ladislaw a Otto wurde gestern früh in ihrer Woh­
nung, Friedrichstr. 13, im Bett liegend tot auf­
gefunden. Die Leiche wurde von der Polizei be­
schlagnahmt, und zwecks Feststellung der Todes­
ursache nach dem städt. Krankenhause überführt. 
W ie eine hiesige Korrespondenz mitteilt, sollen am 
Halse der Toten Strangulationsmerkmale wahr­
genommen worden sein, die darauf schließen lassen, 
daß sie erdrosselt worden sei. D ie Untersuchungs- 
behörden haben jedoch diesen Verdacht bisher nicht 
bestätigt gefunden. Der PoliZeiLerichL teilt mit: 
Nach Angabe des hinzuaerufenen Arztes ist die Otto 
anscheinend einem Schlaganfall erlegen. — Be­
stimmtes wird erst die Sektion der Leiche ergeben.

Obornik, 2. April. (Neue Zuckerfabrik.) Dem 
„Dziennek Pozn." zufolge wird geplant, in Obornik 
eine Zuckerfabrik zu erbauen.

Obornik, 3. April. (Falsche Einmarkstücke) 
sind in der Umgegend seit einigen Tagen im 
Umlauf. Die Falsifikate tragen das Münzzeichen 
.4. und haben einen bleiernen Klang.

Schwerin a. W ., 5. April. (Ehrenbürger.) 
In  der letzten Stadloerordnetensitzmig wurde die 
Ernennung des Geheimen Kommerzienrats Eduard 
Landshoff-Petersburg zum Ehrenbürger unserer 
Stadt beschlossen.

Nawitsch- 3. April. (Der Fonds zur Errichtung 
eines Bismarckturmes hat einschließlich der am 
Bismarckkommers veranstalteten Sammlung nun­
mehr die Höhe von 7923,55 Mark erreicht.

Bentschen, 3. April. (Das früher Tilgnerffche 
Hotel) ist bei der Versteigerung sür 73 000 Mark 
in den Besitz des Rittergutsbesitzers und Land- 
LagsabgeordneLen von Wenhet-Belencin über­
gegangen.

Aus Pommern, 8. April. (Naturschutz.) Der 
drei Kilometer lange und ein Kilometer breite 
L u b t o w e r  S e e  sollte der Katkgewinnung zum 
Opfer fallen. Ein Konsortium hatte dem Staat 
einen großen Preis für den See geboten. Da» 
gegen protestierten viele Naturfreunde und auch das 
Stadtverordnetenkollegium in Köslin. Auf Ver­
anlassung des Kultusministers wurde daher die 
Umgebung des Sees von dem Ornithologen Pro­

fessor Hübner-Stralsund untersucht. Der Bericht 
desselben lautete: „Das außerordentlich reizvolle 
Landschaftsbild, das den fischreichen Lubtower 
See umgibt, ist im wahrstell Sinne des Wortes 
ein pommerlches Vogelasyl, es stellt ein lebendes 
„Museum" dar, in dem säst alle Süßwaffervögel 
Norddeutschlands vertreten sind." Hierauf ist der 
Verkauf des Sees n ich t erfolgt.

Polzin, 8. April. (Das Schloß Klockow), ein 
alter Herrensitz mit einem ca. 130 Morgen großen 
See und 70 Morgen großem Parke, etwa 7 Kilo- 
meter von unserem Städtchen entfernt, ist von 
den bisherigen Besitzern Arnhelm-Berlin uud 
Nachel-Bublitz an den Landwirt Scheunemann 
verkauft worden. Die Übergabe soll am 10. d. 
Mts. erfolgen. Wie verlautet, soll ein Teil des 
Schlosses zu Logierzwecken freigegeben werden, 
um weitere,l Kreisen das idyllische Plätzchen der 
pommerschen Schweiz zu erschließen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 11. April. 1907 1- James Da- 

v!s, englischer Bühnendichter. 1902 -f- Pros. F. Reifs in 
Aachen, Historienmaler. 1896 f  Charilaos Trikupis zu 
Cannes, griechischer Staatsmann. 1825 * * Ferdinand 
Lasalle zu Breslau, sozialistischer Agitator. 1824* Ja- 
Hanna Fürstin Bismarck, geb. von Puttkammer. 1814 
Napoleon I. entsagt der Krone in Fontainebleau, erhält 
die Insel Elba als Fürstentum. 1812 * Alfred Krupp 
in Essen. 1800 Siegreiche Gefechte der Tiroler gegen 
die Bayern am Berge Isel (1 1 .-1 3 . April). 1800 
Seeschlacht zwischen England und Frankreich bei Is le  
d'Aix. 1806 * Ant. G af von Auersperg (Anast. Grün) 
zu Leibach, hervorragender deutscher Dichter. 1713 
Friede zu Utrecht zwischen Frankreich und den West- 
mächten, Ende des spanischen Erbsolgekrieges. 1512 
Schlacht bei Ravenna.

Thorn, 10. April 1912.
— ( D i e  H e r b s t m a n ö v e r  d e s  17. u n d  

d e s  1. A r m e e k o r p s . )  D ie Manöver des 17. 
A r m e e k o r p s  finden in diesem Jahre in  den 
Kreisen Schlochau, Konitz, Tuchel und den angren­
zenden Teilen des Kreises Rummelsöurg, Bütow  
und Berent statt. Von diesem Manövergelände ist 
der 36. Division der westliche, der 35. Division der 
östliche T eil zugewiesen. Es finden statt die Bri- 
gade^Manöver am 6., 7. und 9 September, die D ivi- 
sions-Manöver vom 10. bis 14. September und das 
Korpsmanöver vom 16. bis 18. September. Die 
Entlassung der Reservisten der Infanterie findet 
voraussichtlich am 20. September statt. — D is 
Manöver des 1. A r m e e k o r p s  finden vom 9. 
bis einschließlich 21. September statt und zwar vom 
9. bis 11. die Brigade-, vom 13. bis 18. die D ivi­
sions- und am 20. und 21. das Korps-Manöver. Am 
16., 17., 18. September wird eine Angriffsübung der 
verstärkten 2. Division gegen die Feste Boyen unter 
Leitung des Generalkommandos ausgeführt werden. 
A ls Manövergelände sind den Divisionen die Kreise 
Sensburg, Lötzen, Johannisburg, Lyck, Oletzko und 
ein T eil der Kreise Angerburg und Goldap über­
wiesen. D ie 2. Division manövriert in den Kreisen 
Lötzen, Lyck, Oletzko, Angerburg und Goldap.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Zoll- 
assistenten a. D. Hermann Braun zu Danzig ist der 
königl. Kronenorden vierter Klasse, dem pensionier!- 
ten Gerichtsdiener W ilhelm Seidler zu Marien- 
Lurg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und 
dem pensionierten Gerichtsdiener Karl Scheffler zu 
Thorn das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen wor, 
den.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Rechtsanwalt, JustizraL Tomaschke  ̂ in P r. Star- 
gard ist auf seinen Antrag in der Liste der bei dem 
Amtsgericht in Pr. Stargard eingetragenen Rechts- 
amväite gelöscht worden. Der Gerichtsassessor Eitron 
aus Marienburg ist auf Antrag aus dem Justiz- 
dienste entlassen worden.

—  ( D e r  E r l a ß  d e s p r e u ß i s c h e n  K u l t u s ­
m i n i s t e r s  g e g e n  d e n  S c h u l b ü c h e r -  
R a b a t t , )  von dem die „Deutsche Tageszeitung" 
M itteilung macht, richtete sich gegen ein Lief einge, 
rissenes Übel. E s hat sich die Ünsitte ziemlich all, 
gemein eingebürgert, Kindern zu den 10 oder 
5 Pfennig-Heften, die sie erstehen, irgend einen an 
sich natürlich wertlosen Gegenstand a ls Zugabe bei­
zulegen. D ie Kinder mögen heute in keinem Papier- 
laden mehr einlaufen, in  dem sie nicht ihre gewohnte 
Zugabe erhalten. D ie Lieferanten bemessen dieser

nen, ist Hypochonder und-Pessimist und zeigt die 
besten Anlagen zum Haustyrannen. Aber 
Mama läßt ihn nicht dazu kommen. Es ist über­
haupt großartig, wie sie ihn zu nehmen weiß 
und sich an seiner Seite Seelenruhe und äuße­
res Behagen bewahrt. Sie ist immer heiter, 
liebenswürdig und sorglos, widerspricht ihm 
nie und — tut doch, was sie will. Ich muß 
gestehen, ich deute mir unter ehelichem Glück 
und ehelichem Zusammenleben noch etwas an ­
deres und besseres; ich empfinde Adamas leicht­
lebige Art, alles Unbequeme und Unange­
nehme einfach zu übersehen, meinem Vater ge­
genüber sast^als ein Unrecht. Es liegt eine 
gewisse Rücksichtslosigkeit, eine Nichtachtung 
seines Wünfchens und Wollens darin, aber sie 
verharrt dabei — und der Erfolg gibt ihr 
recht. Papa ist immer entzückt, von seiner 
stattlichen, heiteren und liebenswürdigen Frau 
und die lche gilt für eine der glücklichsten.

-t-
*

W ir haben heule Einkäufe gemacht und 
viel Schönes gesehen; .auch Spitzen und herr­
liche Stickereien. Ich liebe Spitzen so sehr, 
weiche, duftige rieselnde Spitzen, welche wie 
ein Hauch den Kopf umrahmen, oder alte, 
wertvolle Spitzen, die eine Geschichte haben 
und wirkliche Kunstwerke sind. Wenn ich 
reich und unabhängig wäre, so würde ich mich 
in Spitzen hüllen und wahrscheinlich keinen 
Margen vor acht ilhr aufstehen.

Gestern abends besuchten w ir bei Bekann­
ten eine musikalische Soiree und alle Welt 
chwärmts von dem; hohen Genuß, den unsere 
Wrrte uns bereiten. Mama uud Dhea waren 
Mich ganz befriedigt. Nach meiner unmaß­

geblichen, ketzerischen Ansicht hatte man aber 
nur Lärm und nicht Musik gemacht. Ob dis 
anderen Zuhörer ehrlich entzückt waren? Wenn 
ja, dann beneide ich sie um die N aivität ihrer 
Auffassung und die Widerstandskraft ihrer Ge­
hörnerven. Ich, die ich wirkliche Musik leiden­
schaftlich liebe, l i tt  Qualen an diesem Abend 
und empfand das stundenlange Zuhöreumüffsn
als  eine Art geistiger Vergewaltigung.

*  ^

*
Ich Habs nie. begriffen, daß Wohltun zu 

den guten Werken gezählt und a ls  besonderes 
Verdienst angesehen wird. Gibt es denn etwas 
Schöneres, a ls  anderen eine Freude zu berei­
ten, ihnen zu helfen, zu geben, wenn man geben 
kann? Ich habe heute mit einer einzigen 
Mark fünf arme Kinder glücklich gemacht.

S ie  standen mit verlangenden Blicken vor 
dem Fenster eines Zuckerbäckers und berieten, 
welche Stücke sie am liebsten haben mächten. 
Da kam ich wie die gute Fee im Märchen, 
führte sie in den Laden, bezahlte für jedes 
Kind 20 Pfennige und ließ sie sich selbst etwas 
aussuchen. Zuerst waren sie verblüfft und un­
entschlossen, dann griffen sie zu und stürzten 
m it ihrer Beute eilig zur Tür hinaus. Den 
Dank vergaßen sie, aber draußen auf der 
Straße brach der Jubel los und ich hatte meine 
stille Freuds daran.

Als ich Thoa davon erzählte, schalt sie über 
meine Unvernunft und meinte, ich hätte den 
Kindern lieber Brot kaufen sollen. Aber ich 
bin anderer Ansicht. Armen Kindern tut vor 
allem Freude not und die Überraschung hat für
sie noch einen besonderen Reiz.

--- »

I n  wenigen Tagen reisen wir zu M amas

Bruder nach Ostpreußen aufs Land und von 
da gehen wir nach Bad Rotenhahn. Papa 
bleibt zuhaus und fährt später mit Bekannten 
auf der „Auguste Viktoria" nach Norwegen. 
Ich Habs mir heute zum Abschied noch einen 
ganzen' Arm voll herrlich duftender Nelken 
aus der Markthalle geholt und mein Zimmer 
damit geziert. Ich kann mir einen Sommer 
ohne Nelken garnicht denken. Die roten sind 
meine Lieblingsblumen und bei dem Onkel in 
Markehmsn gibt es keine einzige. Da muß ich 
Vorsorgen!

Der Reise sehe ich mit einer gewissen Nsu- 
gier entgegen. Ob sie für mich wieder ohne 
innerliches Erlebnis vorübergehen wird? Ich 
fürchte, ja, und möchte doch, daß es anders 
wäre. Für Thea soll es eine Prüfungszsit 
sein. Ein Kollege von Papa hat um sie ange­
halten. E r ist vortragender R at im Ministe­
rium und eins glänzende Partie, aber Witwer 
und 28 Jahre älter als sie. S ie hat die E n t­
scheidung hinausgeschoben und sich Bedenkzeit 
erbeten. Noch ist sie frei, aber vielleicht ist es 
das letztem«!, daß wir zusammen hinausgehen 
in die Welt, und wie wir heimkehren, weiß 
Gott allein.

3.
„Na, das ist doch etwas stark!" meinte der 

Oberst a. D. Freiherr von Hageneck und blies 
den Rauch seiner Zigarre in die Luft. Ich soll 
den Elefanten spielen, die Reise nach Tirol 
ausgeben und nach Schlesien in ein langweili­
ges, kleines Gebirgsbad gehen, blos 
weil der gute Junge sich plötzlich einen Gold­
fisch zu fangen gedenkt. Fällt mir sa garnicht 
ein. Wenn er a ls  Unterleutnant schon heira­
ten will, so ist das natürlich seine Sache, aber

zum Helfershelfer für die Torheit soll er sich 
einen anderen aussuchen. Ich danke für die 
mir zugedachte Rolle."

Er ging m it großen Schritten im Zimmer 
auf und nieder und blieb dann vor einer zier­
lichen alten Dame stehen, die noch am Früh­
stückstisch saß und eifrig strickte.

„Nun, sagen S ie  mal, Kruhlchen, bin ich 
denn wirklich schon so a lt und häßlich, Laß man 
mich nur als Folie und Vogelscheuche ge­
brauchen kann? M an nannte mich früher im 
Regiment den schönen Ferdinand und etwas 
davon muß doch noch übrig sein. Weil ich 
30 Jahre älter bin, a ls  er, hält der Bengel 
mich für einen Greis, aber er irr t  sich . . . ir r t  
sich gewaltig! Ich fühle mich noch ganz frisch 
und elastisch und tausche m it keinem einzigen 
von meinen Herren Neffen."

E r ging zu einem Nebentisch, ließ die Asche 
seiner Zigarre in eine kleine Onixschale fallen 
und nahm seine Wanderung wieder auf.

„Überhaupt, Kruhlcheu, diese Jugend von 
heute! Kein Schwung, keine Kraft, keine Be­
geisterung mehr. Raffinierte Genußmenschen 
und M itgiftjäger sind sie, weiter nichts. Solche 
gab es natürlich zu meiner Zeit auch, aber das 
waren Leute, die einer Ausbesserung ihrer F i­
nanzen wirklich bedurften, die einfach abgehen 
mußten, wenn sie sich nicht durch eine reiche 
Heirat zu rangieren vermochten. Das war 
nicht schön, aber immerhin entschuldbar. 
Heute >w:cht jeder Anspruch auf eine gute P a r­
tie und je vermögender er selbst ist, umsomehr 
glaubt er sich zu einem solchen modernen 
Raubzeug berechtigt . . .

(Fortsetzung folgt.)



Gepflogenheit entsprechend ihre Preise, d. h. sie Totgeburten — 132 betragen. Dieselbe hat mithin die
sta tten  feÄes einzelne H eft m it W eniger und 
allem  m it geringerem  P a p ie r  a u s . a ls  es früher 
geschah, da  der P r e is  von 10 Lezw. 5 P fe n n ig  für 
d a s  H eft n a tu rgem äß  nicht überschritten w erden 
kann. Nach allen  N ichtungen h in  ist so d as  Zugabe- 
wesen beim  H efteverlauf zu einer P la g e  geworden. 
D ie  D e ta ilh ä n d le r  suchen sich, um  möglichst viele 
K äufer anzulocken und festzuhalten, in  den Zugabe- 
artike ln  gegenseitig zu überb ie ten , und au f der 
anderen  S e ite  w ird  d ie ohnehin  schon große B egehr­
lichkeit der K inder gesteigert, d ie auf dem  m angel­
haften  P a p ie r  schlechter schreiben a l s  au f dem g u ten : 
endlich w ird  d as  elterliche P o rte m o n n a ie  stärker in  
Anspruch genom men, d a  die m odernen Hefte n u r 
w eniger B lä tte r  en th a lten  und in  kurzer Z e it im m er 
durch neue ersetzt w erden müssen. D ie B eseitigung 
der Z ugaben  bei S ^ u lh e f te n  w äre  daher fü r alle 
B e te ilig ten  eine W o h lta t.

— (S  t e r li l i ch k e i t s st a t i st i k.) Die in den 
unterm 5. d. MLs. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zusammenstellung der mährend des M onats Februar 
d. I .  in den 372 deutschen S tädten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbesätte ergibt, daß in dem gedachten 
M onate von je 1000 Einwohnern — auss Ja h r  be­
rechnet — verstorben sind: a. W eniger als 15,0 in 
104; b. zwischen 15,0 und 20,0 in 173; e. zwischen 
20,1 und 25,0 in 75; ä. zwischen 25,1 und 30,0 in 17, 
und e mehr als 30,0 in 3 S täd ten  bezw. Orten. Die 
geringste SLerblichteiLsziffer hat in dem betr. M o­
nate 5,6 — im Orte Nonsdorf in der Nheinpro- 
vinz — und die höchste Ziffer 33,4 — in
der S tad t Bnnzlan in Schlesien — betragen. I n  
den Städten und Orten der P rovinz Wejtpreußen 
mit 15000 und mehr Einwohnern sind von je 1060 
derselben — gleichfalls wie oben aufs Ja h r  de« 
rechnet — im Februar d. I s .  verstorben und zw ar: 
I n  T h o r n  19,6 (ohne Ortsfremde 19.3), Zoppoi 20,5, 
Graudenz 20,6, Danzig 21,5, Dirschau 21.9 und in El- 
bing 22,9 Personen. - -  Die Säuglingssterblichkeit war 
im M onat Februar d. I s .  eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lcbendgeborenen in 9 Orten, 
dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 72 
Orten. A ls Todesursachen der während des Bs- 
richtsmouats in hiesiger S tad t zur standesamtlichen 
Anmeldung gelangten 73 Sterbsfälle — darunter 19 
von Kindern im Alter bis zu 1 Ja h r  — sind angege 
den: a. Kindbettfieber — , b. Schmlach 2, e. Masern 
und Röteln 4, ä. Diphtherie und Croup 1, e. 
Keuchhusten — , i. Typhus — , g. Tuberkulose 11, K. 
Krankheiten der Atmungsorgane (ausschließlich ä, 6 und 
g) 10, i. M agen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall 5 
— darunter 3 von Kindern im Alter bis zu 1 J a h r  —, L. 
gewaltsamer Tod 3 und 1. alle übrigen Krankheiten 
37. Im  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem Vormonate etwas verschlechtert zu 
haben. Die Zahl der m hiesiger S tad t während des 
M onats Februar b. I s .  standesamtlich gemeldeten Ge­
burten hat — ausschließlich der vorgekommenen 3

Z ahl Der Sterbefalle -— 73 —  um 69 überstiegen.

—  ( E r l e d i g t e  F ö r s t e r s t e l l e . )  D ie Förster- 
stelle P e L e r s w a l d e  in  der O berförsterei L a n  
deck ist vorn 1. J u l i  d. I s .  ab  neu zu besetzen. 
(D ienstland 14,303 H ektar Acker, 3,183 H ektar Wiese, 
N utzungsgeld 87 M ark , D ienstaufw andsentfchädi- 
gung 250 M ark  jährlich .)

Einen Ostereifpruch
von A u g u s t  S p e r l  veröffentlicht der „B erlin e r  
Lokal-A nzeiger":

D aß  die großen Stadtkloccken 
n im m er u n s  die L uft verderben, 
daß w ir  uns 're  höchsten G üter 
auch den Enkeln einst vererben: 
daß so manche E ite rb eu le  
recht vom G runde a u s  geheilt w ird ; 
daß w ir u n s  nicht feige drücken. H
w enn d ie E rde a u sg e te ilt  w ird . 
und daß bald  e in  F ü h re r  kommt, 
dem  es k lar ist, w a s  u n s  from m t, 
wünsch ich —  und daß O stern w erde 
also auf der deutschen E rde!

Mannigfaltiges.
( D i e  U n t e r s u c h u n g  d e r  T h e a t e r -  

b i ! l e t  s ch i e b u n g e n ,) ü b e r die a u s  
B e r lin  berichtet w ird , w ird  a llem  Anschein 
nach noch w eitere K reise ziehen. V o n  den 
P e rso n e n  die b ish e r v erno m m en  w u rd en , ist 
ein T e il geständig. G eg en  a lle  ist bei der 
S ta a ts a n w a lts c h a f t  ein  S tra fv e r fa h re n  a n ­
häng ig  gemacht w o rd en . D ie Z a h l  der V e r­
h aftun gen  ist ab er noch nicht abgeschlossen. 
D ie B e te ilig ten , zum  T e il g e rin g e r besoldete 
A ngestellte, h aben  sich durch diese M achen ­
schaften beträchtliche N eb en e in n ah m en  ver­
schafft. S ie  lebten  auch durchw eg über ihre 
V erhältn isse. I i n  N eu en  T h e a te r  erbeu teten  
die S ch u ld ig en  jeden  A bend  e tw a  150  b is 
200  M ark .

( E i n  s c h w e r e r  A u t o m o b i l -  
U n f a l l )  ereignete sich au f der Chaussee von 
F u ld a  nach K o h lh au s. D a s  A u tom o b il des 
K re is a m tm a n n s  B u tte  fuhr in  den Chaussee- 
g ra b en . B u tte  starb  au f  dem  T r a n s p o r t  
in s  K ran k e n h au s . F r a u  O b eram tm an n  
K losterm ann  w u rde  leicht, ih r  S o h n  dagegen 
lebensgefährlich  verletzt.

( P a n i k a r t i g e  S z e n e n )  spielten 
sich bei einem Brande in der Saarbnicker­
straße im Norden Berlins ab. Infolge  
kolossaler Verqualmung kamen zahlreiche 
Familien in Lebensgefahr. Acht Personen, 
vier Frauen und vier Kinder, wurden von 
der Feuerwehr unter Benutzung von Fang­
leinen und Rettungsleitern in Sicherheit 
gebracht. Ein neunjähriger Knabe stürzte bei 
den Nettungsarbeiten aus dem dritten Stock 
ab und blieb schweroerwundet auf dem Hofe 
liegen. Ein Feuerwehrmann wurde nach 
Rettung von fünf Personen infolge starker 
Raucheinatmung ohnmächtig und stürzte von 
einer Hakenleiter ab.

( I n  e i n e  I r r e n a n s t a l t  ü b e r ­
f ü h r t )  ist der Obersekundaner Dankert aus 
Neuhaldensleben, der einige Mitschüler und 
dann sich selbst zu erschießen versuchte, und 
einen Kommilitonen dabei schwer verletzte. 
Er soll auf seinen Geisteszustand hin unter­
sucht werden.

( E i n e  b l u t i g e  B a u e r n h o c h z e i t )  
wird aus Arad gemeldet: I n  Almosegeres 
ging die geschiedene Frau des Wirtschafts­
besitzers P aul Dovak mit dem Bauern Stefak 
eine zweite Ehe ein. A ls das P aar nach 
der Trauung die Kirche verließ, stürzte sich 
Dovak auf seinen Nachfolger und stieß ihm 
von rückwärts ein Messer in den Rücken. 
Stefak brach zusammen und hauchte in 
wenigen Augenblicken in den Armen seiner 
ihm soeben angetrauten Frau das Leben 
aus. Der Mörder wurde verhaftet.

(29 D r e r e r j u r i s t e n  i n  B a y e r n . )  I n ­
folge der vom  bayerischen Justizm m ister angeord ­
neten  strengeren juristischen S ta a tsp rü fu n g  sind 
beim  letzten E xam en von 333 R echtskandidaten in  
B a y e rn  nicht W eniger a l s  98, d a s  sind über 29 P roz . 
tdurchgefallen, d. h. sie erh ie lten  d ie  N ote 3. D re i 
von den D urchgefallenen haben Selbstm ord be­
gangen. —  M it  der N ote 3 ist den Ju r is te n  der 
höhere Justizd ienst verschlossen; fü r Cerichts« 
schreiber- und  Sekretärstellen sind so v ie le A n w ärte r  
vorhanden , daß a n  eine A nstellung kaum zu Lenken 
ist.

( E i n e r  g r ö ß e r e n  O r d e n s s c h a c h e r e  
A s s ä r e )  ist m an  in  Aachen au f die S p u r  ge­
kommen. D ie K rim in a lp s liz e i verhafte te  den frühe­
ren  R e ch tsan w alt V iktor F aß , der b e re its  wegen

B e tru g es  m it  8 M o n a ten  G efängn is und  der 
Streichung  a u s  der Liste der R cch tsanw älte  vor­
bestraft ist. V on K ö ln  und noch einigen andern  
größeren S tä d te n  West- uird Ostdeutschlands a u s  
u n te rh ie lt  er m it m ehreren Ordensschachern B e­
ziehungen, und  zw ar im  A u ftrag e  von Hinter- 
m än n ern , d ie  in  B e r l in  m eistens W ohnung  h a tten . 
E s  ist sofort eine eingehende U ntersuchung einge­
leitet worden.

Gedankensplitter.
Heilig sind die W orte koher M usen, doch die W elt 

umher ist kalt und öde, und ein T or, der sie zu wärmen 
strebt.

W er im A lter ganz die Liebe missen kann, hatte in 
der Jugend  die rechte nicht, für welches es keine Jahr«  
gibt. Je an  P au l.

E s  sind nicht die bunten Farben, die lustigen Töne 
und die w arm e Lust, die uns im Frühlinge so begei­
stern, es ist der stille weissagende Geist unendlicher 
Hoffnungen, ein Vorgefühl vieler froher Tage und die 
Ahnung höherer ewiger B lüten und Früchte.

N ovalis.

Das Betriebskapital
im Körperhaushalt ist die tägliche N ahrung. 
E in  entkräfteter Körper vermag aber nicht, 
ihr genügend Nährstoffe zu entnehmen. D er 
so entstehende A usfall muß, uin einer weiteren 

Entkrästimg vorzubeugen, ge­
deckt werden. D ies kann durch 
den Gebrauch von S co tts  
Emulsion geschehen, denn 
Scotts Emulsion ist von 
hohem Nährwert, dabei leicht 
verdaulich, sowie appetitan­
regend und daher wohl ge­
eignet, bald eine dauernde 

'r-DmahstL's Kräftigung herbeizuführen.
" dem Garantie» 

ĉhen des Scott« 
fche.'.T ' ^

Scotts Smulftoo wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
nur in versiegelten Originalstaschcn iu Karton mit unserer 
Schutzmarke (Fischer mir dem Dorsch), Scott k  Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medtzinal-Lebertran 150,0, prima 
Glvzerir, 50,0, urtterpHosphorigsaurer Kalk 4,3, rrnLerphoS- 
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arad. 
Gummi pulv. 2.0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro. 
matischs Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöt 
je 2 Tropfen.

P ö liz e iU e  A m t i M i W .
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

März 1912 sind:
4 Diebstähle,
1 Betrug,
1 Zechprellerei 

zur Feststellung, ferner: 
in 8 Fällen liederliche Dirnen, in 8 
Fällen Obdachlose, in 7 Fällen Bettler, 
in 15 Fällen Trunkene, 5 Personen 
wegen SLraßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3581 Fremde waren angemeldet.
I n  derselben Zeit sind als gefunden 

gemeldet und bisher nicht abgeholt: 
rr.) im  Furrdbureart aufbew ahrt:

2 polnische Gebetbücher, 2 Schretdzeug- 
taschen, 1 Geldbetrag, mehrere Messing- 
verschraubungen. 1 Zigarrentasche, 1 Luft­
kissen, 1 Glacehandschuh, 1 Schießvor. 
schrift für Infanterie. 1 anscheinend gol- 
Vene Damenuhr, 1 Brosche. 2 Portemon­
naies mit Inhalt, 1 Geldstück, 1 Hand­
tasche mit Gebetbuch und Rosenkranz;

b )  irr H änden der F in d e r :
1 Siegelring bei Stadtjekretär Farchmin, 
Mellienstr. 70, 1 kleines Damenporte- 
monnaie bei Bierverleger Engl, Brunnen, 
1 Korkslasche bei Gastwirt Vollerthum, 
Lindenstr., am Bahnhof, 1 Schlüssel mit 
Etikette, Polizeiwache Mellienstr. 87, 1 
silberner Anhänger bei Postschaffner 
Zimmermann, Breitestr. 16, 3, 1 silberner 
Armreif bei Amtsgerichtssekretär Zapo- 
rowicz, Katharinenftr. 1, 1 Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt bei Gefangenauf­
seher Härtung, Bäckerstr. 3. 1 Handtasche 
und 1 Handstock im Cafe Nowak Nachf.;

« )  Zugelaufen, zugeflogen r e . :
1 braun-weißer Jagdhund, Schießstand 
bei Fort Plauen, 1 gelbe Hündin bei 
Wächter Bednarski, Rosenowstr. 3, 1 
Hund bei Hausbesitzer Olszewski, Sedan» 
straße 5, 1 Hund bei Kutscher Vialkowski, 
Waldstr. 79 b mehrere Hühner bei Töpfer­
meister Kuczkowski, Gerberstr. 11, 1 Ka­
narienvogel bei Gniatczynski, Bäckerstr. 
35, 2 Kanarienvogel bei Frühauf. Jakob- 
straße 17.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 4. April 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Wer bei Entkräftung,

Nerven-
s c h w ä c h e

und Abgespanntheit eines Kraftigungs- 
mittels bedarf, kann nichts besseres tun, 
als Attbuchhorster M arlrsprudel 
S tarkguelle  trinken. Dieses ausgeze ch- 
nete Heilwasser enthält in leichtverdau­
licher, äußerst bekömmlicher Form alle 
wertvollen und kräftigenden Nähr- und 
Mineralsalze, die der geschwächte Körper 
zu seiner Wieberauffrischung bedarf, da­
bei ist es von prickelndem Wohlge­
schmack. Don zahlreichen Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der AnkerÄrogerle, Elisabeth- 
straße 12, MrrLSr-, Breitestr. 9, 
I*  Culmerstr. 20.

„„.G ünstige

D ie V e rw a ltu n g  eines Fabrik- 
und Mietsgrundstücks in T h o r n  
soll an einen Tischler, Fourage- 
händler oder sonst geeigneten 
Herrn vergeben werden, welcher die 
vorhandenen sehr großen Räum e 
ausnützen kann. Gest. Meldungen 
unter k .  N . 1 9 7 8 , p ostlag ernd  
Danzig._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mikilsircht U
mit allem Zubehör im neuen Hause.

sofort billig

W W W  i

mit Z entralheizung, 
vermieten.

I L t tk n ,  MeMe»,straße 62.

riskung Lm 27., 29. u. 30. Hpril
Z H 1. N k A s s lM g . M s t e r

dsIU-lottem
S333 6el«1-8vninns oirvs

3 L S Z M G
S G S G GM G G G G
L G G G T
8rrL8sd.ftlUnrisr-l.o8s u .s.^ .
2U lls-ben rv »11. I^tterieAesekLktva. 
I-ossvsrkrtuksstsUev unä ärrrek

I M . L M 8 r L 6 o .
8SZ*IiN 6 » ,  Lrtzitestrasso 5

«?. M r N e r
S t r s s s d u r g  i.L ., langst--. 107

R i l l e n
M c h li ih ts  SilM ilttfiltter,

p e r  L ite r  V , p f . .
hat regelmäßig abzugeben

zentrsl-MMrei.
I n  meiner neueingerichteten

K ill» mit Garten
finden junge Damen und Schü­
lerinnen freundliche gute Pension 
bei mäßigen Preisen.

_ _______ Graudenzerstr. 1/7.

Dampf-Siickerei,
der Neuzeit entsprechend, in guter Lage, 
billig zu verpachten. Angeb. unter L. A. 
an die Geschäftsstelle der ..Presse" erb.

EinstöckigesWohnhaus,
unter Ziegeldach, zum Abbruch billig zu 
„erkaujsn. « « » t N v r ,  Ruöak.

M h W I l l s l W M k . ,

Balkon - Wohnungen»
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung. Gas, 
jamtl. Zubehör, Neubau, billig zu oer-

Helle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Nähere Auskunft:
k. ö M b iM M W  Z üiM lllkm i,

Kathaeknenstratze 4.

Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1.4.12 
zu vermieten. Mellier,straße 79.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
________ F rie d r ic h s . 10 12, P o rtie r.

WalWraße 18.
Ecke Phttosophenweg. LLIeLrrtL«)- 
sches Gelände, sind herrschaftlich einge­
richtete

6 Zimmer-Wohnungen
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
dlele, Äaßuumenlstiiubuug, Kohlerr- 
aufzug. zwei Treppenaufgängen 
event!. S ta ll und Remise, ferner

2 Zimmer-Wohnung
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 Tr.

Wohnungen:
Gerechtekirake S 10. " l ä g e .  «Zimmer 

und Garten, aus Wunsch Pferdestall 
und Wagenremis-.

Pari,straße 27. 1. Etage. 4 3'miner. 
P a rk siras!-29. 1. Etage. 1° 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort zn vermieten.

v . Soppart, Wklstl.ZS.
Eine Wohnung

von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde, 
stall, zum 1. 4. zu oerm. Hasste. L. pt. 

Zu erfragen Talstratze 42. 1 T r.

an kinderloses, älteres Ehepaar zu ver­
mieten. Näheres

Culmer Chaussee 49.
Ein gut eingerichieles W ohn- und 

Schlafzimmer für ein auch zwei Herren 
vom 1- April zu vermieten

Schuhmacherjtraße 12. 3. l.

sofort zu vermieten.

S a g o  N e s s v  L  S o .
6-  gut m öblierte Z im m er mit Entree, 
"  1. Etage, per gleich zu vermieten.

W in-ftrabe L. 4 L r .

! A r  Wttlststt m i m t e  U M
I mit W ohnung von sofort zu verm. b«. 
i V . S v l d l v l t « ,  B aderftr. 22.

am Neustadt' 
Markt.

Wkii und
abends 8 Uhr:

Gott und die Weltgeschichte. — W as 
offenbart das versiegelte Buch über unsere 
Zeit? — Kann die Offenbarung Johannes 

verstanden werden? — Zeichen der Zeit. —  Vorboten des Endes, usw.
Redner: Missionar L'. V rv88ler aus Leipzig.

E i n t r i t t  f r e i .  Jederm ann herzlich willkommen.
F re i ta g  den  12. A p ril, a b e n d s  8  U h r :

„Ast die SffenbaruW Mannes versiegelt?

Tiiglich von 7 Uhr ab :

Mitk-Äizertt.
Sonntags von 6 Uhr ab.______

N  H e r r e n  - M ocksn  W
M  O a rM iis  kür tL äellosM
A  8i t2 u n tsr  lM tu v §  srst- W s
^  :: :: L1a.88i § 6r  L r ä t t s . :: ::
W  . ------ M Ä
M  S r » § 6 L « U » i ' t :  ^

^  Lulkrligullg

I  e!8WiMilW-!iS8iiM. L
M  6roÜ68 in  ä su ^ ob sL  

lw ä  M § 1i86d M  8to§sn .

D  X-ujim: st. 5. lm er. W
kernrnk 316.

Legelei-strk.
Jeden Dienstag:

SchMiltMfseln
J e d e n  D o n n e r s ta g :

Spritz-Kuchen.
Achtungsvoll

b .  L s r r i ' S » Ä L .
Die Veranda ist täglich gut geheizt.

r M M M S lU .
Auswärtige Gesellschaft beabsichtigt für Thorn ihr vornehmes, 

solides Unternehmen zu vergeben. Dasselbe bietet fleißigen Kauf­
leuten (auch Beamten oder Offizieren a. D.) eine selbständige E r­
werbsquelle mit einem Jahreseinkommen von 10000 Mk. und mehr. 
Branchekenntnisse und besondere Geschäftsräume nicht erforderlich. 
(Keine Versicherung oder dergleichen.)

Knrzentschlossene Herren, die einiges Barkapital sofort verfüg­
bar haben, werden gebeten, ausführliche Angebote unter L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" einzureichen.

Suche größeren Posten

Buxbaum.
Angebote, wen» möglich bemustert, erbittet

I?. ^ v n se ,
altpädt. eo. «irchho«.

Verschickst Brauchte Möbel:
Nuhbaum-Büfett. eichener Schreibtisch. 
Spiegel, 2 elegante Pllischgarnituren, 
Sofas, Kleiderschränke, Veriiko, Spiegel, 
Schränkche», Slühle, Nachttische, Aus­
ziehtische, 1 Fahrrad u. a. m. 

zu verkaufe,,. Räch,straße 1«.

Haus- «Nil G l l iM W l -Lerem 
zu Thor«. .

Anfragenwegen Wohnungen find an 
die Geschäftsstelle bei 
in Firma HV. H o v E tir l r e i ',  Baderftr., 
zu richten.
Breitestr. 23, 1, 6 Zim.,
Mellienstr. L0, 1, 6 - 7  Zim 

eventl. Pserdestall.
Friedrichstr. 10/12, ü Zim.,
Schulstr. 16, 2, 5 Zimmer,
Mellienstr. 109, 5  Zimmer mit 
Mellienstr. 60, 3, 5 Zimmer 

mit Zubehör,
Mellienstr. 74, 5 Zimmer,
Mellienstr. 89, pt., 5 Zimmer, 

eventl. Stall.
Breitestr. 29, 2, 6 Zim.,
Waldstr. 31 a, 1, 4 Zim.,
Schulstr. 16, 2, 4 Zim.,
Brombergerstr. 26, 5 Zim.,
Schulstr. 16, 1, 4 Zimmer, 
Brombergerstr. 26, 5 Zim.,
Mellienstr. 126, 3, 5 Zimmer.

Pferdestall,
Parkstr. 20, 1, 3 Zimmer,
Schulstr. 16. 2, 3 Z., Badest..
Mellienstr. 126, 3, 4 Zimmer,

Badestube, Baikon.
Ulanenstr. 4. pt.. 3 Zim.,
Leibitscherstt. 38, 5 Zim.,
Hosstr. 3, 2, 4 Zimmer,
Waldstr. 31 3 . part.,
Mellienstr. 127, 3, 3 Zimmer 
Mellienstr. 123, 1, 3 Zimmer.
Brückenstr. 8, 1 Geschästskeller,

2 Zim. mit Gas,
Brückenstr. 8, 1 Geschästskeller,

2 Zim. mit Gas,
Ulanenstr. 4, 2, 2 Zim.,
Leibitscherstr. L5, 1, 3 Zimm.,
Grabenstr. 34, pt., 3 Zim.,
Grabenstr. 34. 4, 3 Z.. Bad u. Zub„ 
Mellienstr. 72, 2, 4 Zimmer.
Mellienstr. 115, 4 u 5 Zim., 

reich!. Zub., Bad,
Brombergerstr. 62, 2. 6 Zim.,

1356̂
1300j
1100
600

900
800

800
800
750
700
700
650
600

550
516
500

500
500
480
480
423
400
360

260

360!
300
216

v .
1. 7.
1.10.
i
sof. -

Mellienstr. 101, 4 Zimmer, 
Schulstr. 15, 2, 8 Zimmer mit sof.

Garten und Stall,
Gerechteste. 9/10, 1, 6 Zimmer ! 

mit Garten und Statt,
Schul- u. Mellienstr.'Ecke, 1.,

5 Zim., Pferdestall, !sgf.
Hosstr. 8, pt., 3 Z.. evtl. Pserdest..
Mellienstr. 89, 3, 2 Zimmer,

Gas und Zubehör,
Dankstr. 10, 3. 3 Zimmer mit Gas,?sof.
Schulstr. 20, pt., 6 Zimmer, 

eventl. Pserdestall, t.10.
Schulstr. 20, 2, 3 Zim., Balkon, sof.
Bismarckstr. 6, 2, 7 Zim. mit 

Zubehör, Gas,



iM M lM M  Kl lKÄ
jetzt Culmerstratze 4. 

Unterrichtsfächer: Klavier, Harmo­
nium, Orgel, Violine, Theorie.

MMgiiill Sts lliitemchts:
M ittwoch den 1«. A p r il d .J s .

Das Honorar fü r neu eintretende 
Schüler w ird vorn Datum des Unter­
richtsbeginn berechnet.

Uönigl.
preutz.

Klassen
lotterie.

Zu der am 16. und 17. April d. Js.
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
226. Lotterie sind

1 ^  1
!4 und 8 Lose

L 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Meine Wohnnng
befindet sich jetzt

Seglerstrstze 28, 3 Tr.
Lohudieuer.

1yiiM-8tzikM lillt! 
kzUilmtzritzii
k 'Ia x x e u -S e ilo  

1 Ltiielc 20 ?t-, 3 Ltüelc 55 I>k. j 
msäL2i!nl8vIw 8v jkva  
M 8 8 !^6  T66r8vijtz

— XN1' —
LamMvn-, L i- u M  levr-

SNumpoon

8Lm11LelLv ^ o ile t te - ^ rL iK e l
empkelilen

^ i iü v r s L ^ o . ,
Kerderstr. 33/35.

M
werden m o d e r n i s i e r t  
und zum R e i n i g e n  an­
genommen

Bache-trane 16. 1 T r.

«lustnZ V7a111s

^ a h e  der Stadt G artenland zu

Lauben-Kolomen
zu v e r p a ch t e n. Plätze von 10 Mk. 
an pro Jahr vom 1. April 1912.

Zu erfragen bei
O ptiker 8 « r M e i ' .  Altstadt. Markt 4.

i E ^ S te lle iia n g e b s tk

Von sofort

1 Kochlehrling, 
1 AllneckhrliW

gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

stellt ein
Lehrlinge

<r. Als-rsLrLLL'LL, Schlossermstr., 
. Mauerstraße 38.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I ,v !k i-N n g
gesucht .

Atelier L o i»»« ,.

k ,« k n N n g
aus anständiger Familie mit guter Schul, 
bildung, nicht unter 16 Jahren alt, für 
das Kontor eines hiesigen Ho!z- 
Engrosgeschastes zum baldigen E intritt 
g e s u c h t .  Schriftliche Meldungen mit 
selbstgeschriebenem Lebenslauf unter 
A r . O L L . I . .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten. _________

» - v k n l i n g
tonn eintreten.

^  »»rsvIriLlvlL, Töpfermeister,
Bantstraße 2.

Lehrlinge
fü r Grok-Schlofserer stellt ein

Q e o r L  v o s k n

1 Lehrling
stellt ein
^ » » 1  8 6 Lb!o lLv, Bäckermstr.,

Baderstraße 22.

Hausdiener, Kutscher
Vsrl L r s E ,  gewerbsmäßiger 

Stellenvernnttler, Thorn, Strobandstr. 13.
Snche sofort eineu Junqen 

znm Flaschenspttleu.
______ __________^MeUienstraße 83.

Schulfreies Mädchen
findet Stellung. Coppermkusjlr. 31.

A n  - a s  deutsche B o l d !
Rationalspende sllr eine Lustslotte.

Die außergewöhnlichen Anstrengungen unserer Nachbarn, unter allen Umständen im Flugwesen uns überlegen zu 
bleiben, machen es uns zur Pflicht, zu zeigen, daß auch bei uns Opferwilligkeit vorhanden ist, wo es gilt, unsere Wehr­
kraft auf der Höhe zu halten.

Unser Kaiser ging voran! Wohlan laßt uns folgen!
Es gilt eine große Summe aufzubringen, um mitzuhelfen, unsere Luftflotte i» genügender Weise auszubauen. —  

Einzelne, Gemeinden, Vereine, Korporationen, opfere jeder sein Scherfllein der anten nat onnlen Sache!

Der deutsche Lastflottev-Berein.
1. Vorsitzender: D r. L a r !  Lrrnri.

Der in B ildung begriffene Provinzial-Verband des Lustflottenvereins, den vorläufig die Ortsgruppe Danzig vertritt, 
schließt sich diesem Aufru f au.

Die in Danzig und ganz Westpreußen gesammelten M itte l sollen der Reichs-Marine-Verwaliung zur Anschaffung 
eines Flugzeuges mit dem Namen „westpreutzen" für die jetzt in  der Einrichtung begriffene Marine-Fliegerstatron zur 
Verfügung gestellt werden.

W ir weisen auf den Artike l: Luftsiottenspende im redaktionellen Teil der heutigen Nummer dieser Zeitung hin.
Beiträge nehmen die Geschäftsstelle dieser Zeitung, welche über die eingehenden Betrüge öffentlich qnutieren wird, sowie 

unser Herr Schatzmeister, Bankdirektor ttv w k v  der Norddeutschen Creditanstalt Danzig und die Filialen der Norddeutschen 
Creditanstalt in Westprerißen unter der Bezeichnung „Flugzeugspende" entgegen.

M ärz 1912.
Deutscher Luftfloitenverern, Prozmzmlverband Westprenßen (in Bildung begriffen),

Ortsgruppe Danzig.
Oberpräsident von  «kAxov als M itglied des Ehrenkonutees des deutschen Lustflottenvereins.

ver Vorstand.
Oberbürgermeister 8 o tto lt2 als 1. Vorsitzender. Bankdirektor Üomlro, Schatzmeister, M a jo r a. D. IH o lrssn , Schriftführer.

Der westpreuhische Verein für Luftschiffahrt zu Danzig schließt sich diesem Ausruf i» gleichem Sinne an.
_______________________________________________ I .  A . : D r. 8 vku<;kt.

Wohnung,
renoviert, 5 Z  mmer nebst Zubehör, auf 
Wunsch auch Garten, per sofort zu ver­
mieten. Preis 750 Mk., inkl. Wasser.
______________ M . TLonirrrin.

1. Etage,
l kl. gut «Werkes Umm
gleich oder später zu vermieten.

Wirrdstraße 5. 1 T r.

Ruhige

3-NiMeriiichii>H
mit Vorgarten und Zubeh. von sofort zu 
vermieten.
1 3 . Br omber gsr st r .  164.

'U ädronä ä68 Ombanss inoinos O ssoM tskM LO L vorLaats ioü LLNltüelio
MßtzilMASN M6Ü168 ULrONlLKörL 2l1

kabelkak b i l l ig e n  k ä A l lM g 8Nr6L8Sü
in meinem provi8ori86li6L 6-686liätt8loLLl

M M i s e d e i '  ü / la r i t t  2 2
( v r e i  L ro n e u  8e ite ).

S

'gurjrmuv urotzr «L '„rstrrL" rsg su»;js^,,HzsN sitz us 
urSunn-ij-T sölpojoj mn SP»D 'Uisr rsjsMSun uoa tzuirnvq sMvrvA 
rs;un pn;jtzuniT rtzL SMH 'uszvirrrvU 'usporw AsLuogx 'u,gvM-> 
'rjnvW 'uspvrL  ̂ 'sr»D»ksbun usHlguivj öunMrsnA qun Lunöps.

- x  n » lS » M

^sövpM M vU  - o g  ^

Adreßbuch
Thorn Stadt und Land

1812
— Preis 5 Mark —

ist erschienen und zu beziehen durch den 
Verlag

Thorn, Katharinenstr. 4.

Die vorbestellten Exemplare werden der Reihe 
der Bestellung nach den Empfängern zugestellt.

Wichtig für Landwirte!
M M  »U ollen AMWm «lt zesieMWoMii.
je 50 6m lang. 20 cm breit (Kraufepfannen), aus der vorhandenen Lattmrg 
ohne jede Umlattung. Nähere Auskunft erteilt

Thorner Zementwaren- und Uunftsteinfabrik
R. Vedrlvk, Thorn.

lN d M 88eIiM ?1l1°!°KM1t.
Moüsrno Ztakks kür HnLttge. kLlstats, Lonell. ^ssteu. 
KaMmgarnv, ölrrnv vdsviar» lür Lnsken nuä MLrlaksn- 
Äuräge. SLmtZieds rnrrsrLLvken nnü L n S M .

t t M M I u ,  ksrl M io » . Idorii. " » '2 ° '

Rock-,
Hosen-,
Uniform-,
Damen-
stellt sofort ein

8 .  I l a l i v »

ttninübtiertes Z im m er
in mod. Hause der Bromberger Vorstadt 
für 10 Mk. monatlich. Auskunft erteilt 
Herr Hausbesitzer R U n i^ r r i r i r ,  Fischer- 
Ecke Schmiedebergstraße

Mobl. Zimmer
Cnlmerltraße 1, 2.

Wer M'M. ZMMr
zu vermieten_____  BütÄsvztratze 47.
M r .  u. tl. saubermüol.Panerre-Vorder- 
W  zimmer, fep. Ging., zu vermieten. 
Kl 15 Mk. Gerechtestr. 33. pt.
Äi. Zün. ,of büUg z. v,n. Bückergr. 6, 2.

zoblierte OurZteLwohnnng von fos. 
1 zu vermieten. Jnnkerslr. 6. 1.

1—2 mölrL. Z im m er zu vermieten
Schrchmacherstr 20. 2, links.

M H öb!iertes Z im m er. 1. Etage, von 
^ » s o f o r t  billig zu haben. 
________ _________ SchMerstraße 20.

M övlie rres Z  i  in m e r  mit guter 
Pension zu verio. Gerstenstr. 9?s, 1. 
Drerzmmrerige W oynung nul Küche 
von sofort zu vermieten. Zu erfragen

Vttnlrrrer.'lraße 2. pt

» Laäen ^
zu vermieten vom 1.10. 12. Zu erfragen 
m der Gelckmltsstclle der „Presse"

meinem N eubau, 
Vreitestratze 27,

ist noch

ein Laden
zu vermieten.

D r  ^ u s r b s o k .

Wohnungen:
M ellien ftra ll«  10», S Zimmer, 1.. 2. 

und 3. Stock,
Kaserirenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
MeUienstr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400-650 Mark. 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stüll per sofort oder später zu vermieten.

sM iW III, G. !!I. b. H..
Tüoru 3, Mellienstraße 129.

von sofort zu vermieten.

ssritztlrick 8tzik, Töfifkriiitlster,
M orker, ^!mts- und Lindenstr.-Ecke.

H e r r s S l iU  M h i N i i l i
Pserdestalt und aller Zubehör, von
gleich zu vermieten
A rom bergerstr. 62, L?.

2 3!iiiilitt-BgiköM-hililNA
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten

Mellisnür. 112a. pt., l. 
H Z im m er an ruu. Mieter zu
^  vermieten Gerstenstraße 16, pari.

«»s I. ktage 
NMödt. Aartt A.

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. 4. d. Zs. ab zu vermieten

Zwer gut mävl., gründlich renoviert-

VordsrzimZnsr, '"Mp!"
Eingang, an 1—2 H rren sofort zu ver. 
mieten Neustadt. Markt 18. 2 Tr>

Mellienstraße 112,
Valkonrvohrmrig. 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder später 
zu vermieten.

L irL iL^v ik . Mellienstr. 112a, part., l.

2 Zimmer-wohnung
mit Zubehör sofort für 210 Mk. zu ver» 
mieten Äafernenstcaße 46,

Mi. oött iiiiüiiilil. Wöhlliiillf
nkit Bad, Burschengelaß, auf Wunsch 
Pserdestall zu vermieten.

Brombsrgerftrasts 16».

M r>1. Z im m er vom 1. 4. zu ver­
mieten Elisabethstraße 12, 1.

^Z w e i m ö b l, frem idl. P a rt -Z im m er 
O  (Wohn- und Schlafz.) sind v. 1. . 12 
oder früher zu vermieten. Bäckerstr. 47p ^

M o k n u n g z
Bad und Gas vom 

Lindenstr. 54a.
3 und 4 Zimmer, 
1 4. l2  zu verm.

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Liiwett-Ajiotheke.
E in fach möbl. Z im m er zu vermieten 

Strobandstr. 15, 1 T r.

W  gilt Will. ZlüIiNkr vermietet
______________HerligegeiWrake 13.

I-Z lM ierW ijm iig ,
nebst Zubehör, sofort zu vermieten.
^okkmna L u ttuv r, Graudenzerstr. 95.

Eine 4-Zim.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M ellienstr. 101.

Wohnungen
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu, 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Ssdanstr. 5 » ,

in der Nähe des Bayerndenkmals,
I n  unserem Hause Grabenjtratze 34 

ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

G. m. b. H.,
Schloßstraße 7.

Fischerstraße 45, pt.:
Wohnung

von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube­
hör, billig zu vermieten. Näheres

daselbst. 3 Treppen. R S n n rrL n rr-

3-5-Zimmer- Wohnung
mit Küche, Mädchenstube, Entree, Warm- 
wasserleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgestattet, von s o f o r t zu 
vermieten ^ D L ir lL e ,
Thorn-M ocker, Lindenstrahe 58.

Wohnung,
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten

Bergstraße 22 a ,

2 Wohnungen
von ie 5 Zimmern für 600 und 700 M . 
mit Gartenanteil, von gleich beziehbar, 
zu vermieten. Buchdruckerei L>LiLZLS, 

Brombergerstr. 26.

Wsymmg, 1 TlM.
4 Zimmer. Gas und Zubehör, zu ver­
mieten. Breis 475 Mk. TaljLraße 2ü

1 Pfervestall
für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
_______ Frau « e i l ,  Bismarckstr. 3, 2.

z M « t
! mit Wagengelaß von sofort zu vermieten 
- Zu erfragen Araberstr. 14, 1.

' für 2 P  erde sogleich zu vermieten.
' LL. Friedrichstr. 6.
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Die prelle
(vrltter Blatt.)

Saatenstandsberich«. , V Z L "» .? S L , 'k L
Der Saatenstand in  Preußen zu Anfang A p ril des Geschäftsbetriebs. Dem Vortragenden, der die 

war, wenn 1 sehr gut, 2 gut, 3 M ittel, 4 gering und' Gründung der Stelle angeregt, und die nötigen 
^ ^  Vorarbeiten getroffen hat, wurde die Leitung und8 sehr gering bedeutet, fürWeizen 2,5, Spelz 1,9, 
Roggen 2,3, Raps und Rübsen 2,8, Klee 3,6, Luzerne 
2,9, Rieselwiesen 2,4 und andere Wiesen 2,8, I n  
den Bemerkungen der Statistischen Korrespondenz 
heißt es: '

Obgleich im März einige scharfe Nachtfröste 
kamen. war die W itterung doch überwiegend mild, 
an einigen Tagen sogar recht warm und der Ent­
wicklung der Feldfrüchte günstig. Die Durch- 
winterung der Saaten ist im großen und ganzen als 
eine gute anzusprechen. Wenn kein Nachwinter 
kommt, sieht man der Entwicklung der Halmfrüchte 
m it den besten Hoffnungen entgegen. Weniger 
günstig sind die Ölfrüchte, W interraps und Rübsen, 
beurteilt worden. Von den Futterpflanzen haben 
sich die Aussichten des Klees während des W inters 
wenig zu bessern vermocht. Die bei der Trockenheit 
des Vorjahres verdorrten Stellen hat man m it 
Stickstoffdüngemitteln vergeblich wieder zu beleben 
versucht, auf manchen Feldern ist die Pflanze 
gänzlich verschwunden. Die Luzerne konnte sich 
wegen ihrer tiefer gehenden Wurzel besser halten. 
Die Wiesen waren schon überwiegend eingegrünt; 
in  den westlichen Landesteilen zeigten sie bereits 
richtiges Wachstum, das stellenweise schon zum 
Weiden veranlaßte. Dagegen waren sie im Nord- 
osten noch grau. Da aber hier bei günstiger 
W itterung auch bald Wachstum eintreten wird, 
kann dieses Jahr auf eine gute Futterernte ge­
rechnet werden. M it  der Bestellung der Äcker zur 
Sommerung ist man m it Ausnahme des Nordostens 
überall tüchtig beschäftigt gewesen. I n  den west 
lichen Landesteilen war stellenweise schon m it dem 
Legen, der Kartoffeln begonnen. Kaum erwähnens­
wert sind die Nachrichten über Schädlinge. Ganz 
vereinzelt werden Nematoden, ebenso Älchen an­
gegeben, und die Mäuseplage des Vorjahres ist durch 
den W inter überwunden, nur hier und da wurden 
noch Reste dieser Nager beobachtet. Die Zahl der 
von den Vertrauensmännern rechtzeitig eingesandten 
Berichte, die den vorstehenden Bemerkungen, ins­
besondere der Tabelle, zugrunde gelegt sind, ist 
diesmal außergewöhnlich gering; sie beträgt nur 
4287. Die Verlegung des Zeitpunktes der Bericht­
erstattung von der M itte  auf den Anfang der 
Monate scheint daran schuld zu sein. ,

5. deutscher OberlehrerLaq.
D r e s d e n ,  9. A p ril.

Der Verein akademisch gebildeter Lehrer Deutsch­
lands, dem gegenwärtig 37 Vereine m it rund 20 000 
M itgliedern angehören, tra t heute Nachmittag im 
Festsaale des evangelischen Vereinshauses unter dem 
Vorsitze des Rektors Professor Dr. M a t t h i a s -  
Plauen i. V. zu seiner fünften ordentlichen Ver- 
bandstagung zusammen. Sämtliche 37 Bereins- 
organisationen haben Delegierte zu der wichtigen 
Tagung entsendet, die sich u. a. m it der Gründung 
eines Reichsschulmuseums, sowie m it wichtigen 
wissenschaftlichen Fragen und Fragen der Standes­
interessen, wie die freiere Gestaltung des Unter­
richts die Bedeutung der Mädchenschulreform für 
die akademisch gebildeten Lehrer Deutschlands, die 
höhere Schule und der nationale Gedanke usw. be­
schäftigen w ird. — Nach einer Begrüßung durch den 
Vorsitzer des Dresdener Oberlehrerverems Rektor 
Professor Dr. P o  l a n d  begründete der Vorsitzer 
Rektor Professor Dr. M a t t h i a s  einige Satzungs­
änderungen. Dann sprach Professor Dr. Z i m m e  r- 
i n a n n - Meiningen über die „ B e g r ü n d u n g  
e i n e r  A u s k u n f t s s t e l l e " ,  die den Behörden 
statistisches M ate ria l über Gehalt, Amtsbezeichnung, 
Rangverhältnisse, Wohnungsgelder, Hinterbliebe­
nenversorgung u. a. aus dem ganzen Reich aufgrund 
von Beiträgen einzelner M itglieder und Vereine

Durch Nacht zum Licht.
--------------- (Nachdruck verboten.)

W er die Heide fegt der Frühlingssturm. Vom 
Westen her, dort, wo die Sonne noch vor wenigen 
Augenblicken m it ihren letzten Strahlen die Wolken- 
ränder purpurn färbte jagt grauschwarzes Regen­
gewölk daher, und rascher als sonst bricht die 
Dunkelheit herein.

Kein Wetter war's für den Schnepfenstrich. „Der 
Vogel m it dem langen Gesicht" w il l  zu seinem Valz- 
fluge weniger W ind unter den Flügeln haben, nur 
ein ganz verliebter Schnepf war flüchtig über den 
Baumwipfeln aufgetaucht, dann aber packte ihn eine 
Bö und schleuderte den armen Tropf wie einen 
Lappen in  eine Fichtendickung. Der Jäger aber, der 
da in  der Dämmerstunde auf der breiten Schneise 
gestanden, und dem Astgewoge eine Weile zugesehen 
hatte, der klappte die F lin te  auf, entnahm ihr die 
Patronen und schnürte heim. Bei dem Wetter 
kommt die Murke nicht, oder aber sie saust so rasch 
vorüber, daß man den Schuß nur eben noch hinter­
her werfen kann. Vom Zufall, treffen oder vorbei 
schießen, wollte er nicht abhängen, also Hahn in  
Ruh!

Nicht alle Tage ist Fangtag, das weiß jeder 
Jäger, deshalb ist er auch nicht mißmutig, wenn 
einmal so garnichts anlaufen w ill. Der Wald bleibt 
ihm darum doch der schönste Aufenthalt, mag es 
auch noch so wettern.

Auch das muß so sein. E in Frühling, der ohne 
Sturm  über Nacht ins Land kommt, ist nicht der 
beherzte Jüngling, den w ir trotz seiner W ildheit so 
lieb gewinnen. Rütteln und schütteln mutz der 
Baum und Strauch, und wenn dabei auch einige alte 
Llste brechen, so macht das nichts

der Ausbau des wertvollen und wichtigen Unter­
nehmens übertragen.

Hierauf berichtete Rektor Professor Dr. 
M a t t h i a s - P l a u e n  über die „ U n t e r r i c h t s  
A b t e i l u n g  d e r  B r ü s s e l e r  W e l t a u s -  
s t e l l u n  g". Er hob rühmend hervor, daß die Ab­
teilung der deutschen höheren Schulen im W ett­
bewerb m it den gleichen Anstalten des Auslandes 
und den LehrerLildungsanstalLen der Heimat ein 
höchst erfreuliches B ild  geboten haben. Die Aus­
stellung zeigte, wie in  den gesamten deutschen 
Schulen der Gegenwart gearbeitet w ird und welche 
Verdienste um eine zeitgemäße Ausgestaltung des 
Unterrichts der deutsche OLerlehrerstand hat. Der 
Redner bezeichnete es als eine vornehme Pflicht des 
Lehrerstandes, daß diese fü r Schulmänner und 
Schulfreunde wichtige Sammlung erhalten werde, 
als Grundstock zu einem R e i c h s s c h u l m u s e u m ,  
das ein Gesamtbild des deutschen Unterrichtswesens 
geben und vielleicht in  Verbindung m it einer 
p ä d a g o g i s c h e n  A k a d e m i e  zugleich einer 
wahrhaft schulwissen^chaftlichen Fortbildung des 
deutschen Lehrerstandes dienen soll. Auf Vorschlag 
des Redners wurde folgende K u n d g e b u n g  ein­
stimmig angenommen: „ I n  dem Bewußtsein, daß 
das Werk unserer gesamten öffentlichen Erziehung 
nur gedeihen kann, wenn alle Gruppen der M it ­
arbeiter je an ihrer Stelle und m it den dieser ent­
sprechenden M itte ln  dienend zum Ganzen sich 
fügen, macht der 5. deutsche Oberlehrertag die For­
derung führender Schulmänner nach einem Reichs­
schulmuseum einmütig zu der seinigen, gleichviel wo 
es seine Stätte findet, wenn es nur der gesamten 
deutschen Lehrerschaft in  gleicher Wei^e zugänglich 
gemacht w ird. Je nach den Schwierigkeiten, die sich 
der Aufgabe entgegenstellen, mag man zu ihrer 
Lösung das Jahr 1913 als das des 25jährigen Re­
gierungsjubiläums S. M . des Kaisers, oder 1919 
als Allerhöchstdesselben 60. Geburtstags, oder 1921 
als das der 50jährigen Jubelfeier des Reiches ins 
Auge fassen. Nachdem Naturwissenschaft und Tech­
nik, Gesundheits- und Kunstpflege eine solche 
Stätte besitzen, wäre eine solche Anstalt das zeit- 
gemäßeste Geschenk, um dem Reich an solch einem 
Freudentage die dauernde Dankbarkeit aller Ler­
nenden und Lehrenden zu sichern.

über Fragen des V e r b  a n d s o r g a n s  be­
richtete sodann der derzeitige Schriftführer Ober­
lehrer E h r e n t r a u t -  Dresden; da die Vorbe­
reitungen noch keinen rechten Überblick zulassen, 
wurde die Angelegenheit dem nächsten Verbandstag 
überwiesen.

Oberlehrer Dr. R  o se n m ü l  l  e r - Dresden be­
gründete sodann den Vorständsbeschluß, einen 
s t ä n d i g e n  P r e s s ea u s s ch u tz einzurichten, m it 
dem Hinweis auf die ö f f e n t l i  che n A n g r i  f f  e, 
die namentlich in der jüngsten Ze it von verschiede­
nen Seiten in besonders scharfer Weise gegen die 
heutige höhere Schule gerichtet worden Pud. Dieser 
Ausschutz soll Angriffe möglichst schnell und kräftig 
abwehren und in gemeinsamer Beratung Kund­
gebungen des Vereinsverbandes vorbereiten. Der 
Vortragende wurde von der DerLreterversammlung 
beauftragt, in  Verbindung m it Standesgenossen, die 
sich fre iw illig  zur M ita rbe it gemeldet haben, den 
Beschluß des Vorstandes auszuführen. A ls M i t ­
glieder des neuen Ausschusses sind u. a. in Aussicht 
genommen Oberlehrer S t o l  l  - Dresden, K l a t t -  
Verlin , N o m m e l  - Lharlottenburg. R o t h -  
Frankfurt a. M ., R e i s i n g e r  - München. 
S t r u n k - Geestemünde, M ü l l e r  II-D anzig und 
weitere Herren aus Hildesheim,  ̂ Vraunschweig, 
Magdeburg, Hannover, Düsseldorf, Köln und 
Stuttgart.

Zwar der Drossel, die sich längst auf^ ihrem 
Schlafbaunre eingeschwungen hatte, paßte dieses stoß­
weise in  den Schlaf gewiegt werden garnicht 
in  ihren Traum von Lenz und Liebe. Sie hatte sich 
müde gesungen -und wollte nun ausruhen. Plötzlich 
blies ein Windstoß daher, und im Wiederhoch- 
wuchten des Gipfelzweiges, auf dem sie saß, verlor 
sie das Gleichgewicht, laut schäkernd strich sie ab und 
erschreckte m it ihrem Schelten einen alten Rehbock. 
der grade zur Äsung austreten wollte derart, daß 
dieser wieder einige Fluchten der Dickung zu machte 
und dann dort verhoffte. Heut heißts vorsichtig 
sein, sagt sich Meister Urian. Der Wind ist an so 
stürmischen Abenden zu unzuverlässig, und bei dem 
Rauschen und' Raunen rings sind auch näher­
kommende Schritte nur schlecht zu hören, drum bleibt 
er auch jetzt lieber noch etwas im dichten Bestand. 
Und im Warten fä llt ihm ein. daß in nächster Nähe 
ein Stämmchen steht, das just oberhalb der beiden 
Rosenstöcke seines Gehörnes ihm zwischen die Stan­
gen paßt. Wenn in  dr.n Lüften so wilder Kampf 
tobt, warum soll er ^cht auch zejgen, daß er ein 
wackerer Streiter ist, und m it aller Wucht haut er 
die zackigen Enden in den weiß schimmernden 
Stamm des schon fast rindenlosen Bäumchens «ein. 
reißt bald hier bald da einen Fetzen der herunter­
hängenden Borke los, bis er schließlich für heute sein 
Mütchen gekühlt hat. Nun zieht er langsam den 
Wechsel entlang und dem Kleestück zu, das der 
Förster auf einer Lichtung im Walde seiüen liebem 
Kreaturen als treuer Heger angesät hat.

Hierauf wurden die weiteren Verhandlungen 
auf Mittwoch früh vertagt.

Am Abend findet im königl. Schauspielhaus 
eine Festvorstellung statt, m welchem das bekannte 
Drama „Z  a r  P e te  r "  des Dresdener Oberlehrers 
O t t o  E r l e r  zur Aufführung gelangt.

Eine Uarsksitagsversammlung im 
Zirkus Dusch in Berlin.

Das Ereignis des Karfreitags war in  B erlin  
eine N i e s e n v e r s a m m l u n g  im Zirkus Busch. 
Schweigen mußten Schauspieler undMingkämpfer; 
einem ernsteren Ringen dienten die weiten Zirkus­
hallen an diesem Tage, dem Ringen um die Volks­
seele. Von der B e r l i n e r  S t a d t m i s s i o n  war 
der Ruf wieder ausgegangen, und viele Tausende 
hatten sich eingestellt, sodaß der Zirkus Busch trotz 
seiner stattlichen Ausdehnung dem gewaltigen An­
dränge gegenüber bedenklich klein erscheinen wollte. 
Die Massen strömten durch alle Pforten und füllten 
den Steinbau bald bis oben an. Selbst die SLeh- 
galerien waren zum Brechen voll. Dieser Zudrang 
war umso erfreulicher, als dem vollen Gelingen der 
Versammlung ein kleiner Zwischensall leicht hätte 
verhängnisvoll werden können. Nachdem „E in tr it t  
für jedermann fre i" angekündigt gewesen war, kam 
im letzten Augenblick die Polizei und forderte zur 
Bestürzung der Veranstalter, daß der E in tr itt nur 
gegen numerierte Platzkarten erlaubt werden solle. 
I n  fliegender Hast wurden sie hergestellt, und man 
mußte^zu dem Aushilfsm itte l greifen, sie vor dem 
Saaleingange zu verteilen. Das war Lei der Zahl, 
in  der die Leute herandrängen, nicht leicht. Noch 
weniger leicht war es. diese Massen auf ihre Platz­
nummern zu leiten. Schließlich setzte man sich, wo 
es möglich war, wodurch dann freilich die Später- 
kommenden Verdruß hatten. Bei der Eigenart der 
Umstände mußte man aber vorlieb nehmen. Doppelt 
erfreulich ist es, daß der ganze Verlauf der Ver­
sammlung trotz dieser kleinen Unbequemlichkeit 
würdevoll und erhebend war. Und es ist zu hoffen, 
daß die vier Karfreitagsreden auch nicht ohne 
Wirkung geblieben sein werden. Es waren Evan- 
gelisationsansprachen im besten Sinne des Wortes, 
die sich an die wohl 8000 Menschen wendeten, 
„B erliner Volk", Männer und Frauen. Die Riesen­
versammlung beteiligte sich durch gemeinsame Ge­
sänge an der Veranstaltung. So vielen Stimmen 
gegenüber hatte selbst der Blüserchor aus der 
Bühne, der die Begleitung ausführte, keinen leichten 
Stand. Zu Anfang erklang „G ott ist gegenwärtig, 
lasset uns anbeten". Dann begannen die Reden, die 
alle der Versammlung vor Augen malten „Jesus, 
den Gekreuzigten" — wie das Cesamtthema lautete. 
V ier Männer, in  der E va n g M  
christlichen Liebesarbeit Berlins wohlbekannt und 
wohlbewährt, führten das B ild  im Einzelnen aus. 
Der Leiter der Berliner Stadtmission, Hofprediger 
O h l y .  svrach als erster: Jesus u n s e r  R e t t e r !  
„Nun, was du Herr erduldet" antworteten im Ge­
sänge die Tausende. Dann kam Pastor M a x  
B r a u n ,  der bekannte Nachfolger des alten I). 
Schultze in  der freien Jesuskirche: Jesus u n s e r  
T r ö s t e r !  Die Versammelten stimmten an: 
„W arum sollt ich mich denn grämen?" Der dritte 
Redner war Hofkammerrat E i s m a n n ,  der in  
mancherlei evangelischer Liebestätigkeit an erster 
Stelle w irk t: Jesus u n s e r  B e f r e i e r !  Die A n t­
wort bildete das Lied: „Du mußt ziehen, mein Be­
mühen ist zu mangelhaft". — Die Schlußansprache 
— Jellrs u n s e r  H e r r !  — hielt Pastor P a u l  
L e S e u r , der um Stöckers Kanzel sonntäglich eine 
zahlreiche Gemeinde versammelt. A ls  letztes Lied 
erscholl dann nach der bekannten, wuchtigen Melodie 
der Königin unserer Choräle der siegeskräftige Vers 

König Jesu. streite, siege"! Das war der erhebende 
Äusklang dieses Karfreitagsabends im  — Zirkus 
Busch!

T ritte  des Rehoockes vernahm, und sich nun erst 
vergewissern w ill, ob nicht etwa Gefahr im Anzüge 
ist. M it  den Vorderläufen putzt Lampe sich das 
Näschen, jetzt stellt er die Löffel steif, nun richtet er 
sich wie ein Pflock auf, dann rutscht er wieder krumm 
in sich zusammen, und weiter pflückt er B la tt um 
B la tt. .

So mitten auf der Blöße ist ein Überfall so leicht 
nicht zu befürchten, aber die Gegend ist nicht mehr 
recht geheuer, denn der alte Fuchsbau in  der Nähe 
ist seit einigen Wochen wieder befahren, und wenn 
die Fähe, die^ dort ihre Jungen auszieht, vorüber 
schnürt, so heißt es stets: scharf aufgepaßt; auch ihr 
hat hier der gute Förster, wenn auch ungewollt, 
ein „Tischlein deck dich" bereitet.

Nun ist es völlig Nacht geworden, und feiner 
Regen rieselt herab. Der Sturm  in  den Lüften hat 
ausgetobt, das gleichmäßige Rauschen und Rascheln 
hält an, bis der Morgen zu grauen beginnt. Wie 
ein Schwamm sog die Erde das Wasser auf, nun 
steigt es in  den seinen Röhrchen bis in  die höchsten 
Zweigspitzen hinauf und schwellt die Knospen, bis 
sie strotzend barsten.

Heller w ird es im Osten, rosenrot färbt sich der 
Himmel, dann zuckt ein Strahlenglanz über Wiese 
und W ald dahin der sich im Spiegel der schimmern­
den Tropfen an B la tt und Halmen vieltausendmal 
noch mehrt und die W elt m it einer Lichtfülle über 
flutet, die jeden Schatten für Augenblicke scheucht.

Die Nacht ist dem Tage gewichen, und m it dem 
. zunehmenden Leuchten im A ll legt sich ein grüner 

Fast dunkel ists auch dort schon, doch wenn der j Schimmer über Wald und Au, die Schollen dampf- 
Mond zwischen den vorüberhuschenden Wolkensctzen  ̂ ton, und ih r herber D uft steigt empor. Dann aber 
erscheint, sieht man, daß sich von Försters Gästen! beginnt ein Summen und Singen rings zum Preise 
bereits einige eingefunden haben. M itten  auf der  ̂des Schöpfers, der alles so herrlich bereitet. 
Waldwieie „kegelt" ein strammer Hase. der d ie j E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  W e c h m a r .

Die Jahresberichte der Regierungs« 
und Gewerberate

für 1911, welche soeben erschienen sind, bieten für 
den Regierungsbezirk Marienwerder folgendes Be­
merkenswerte. Die Zahl der gewerblichen Betriebe 
und der Arbeiter ist auch im verflossenen Jahre fort­
geschritten. Besondere Aufmerksamkeit wurde von 
iden Beamten der Nachtarbeit zugewendet und dabei 
erm ittelt, daß diese in  den Betrieben durchweg mög­
lichst eingeschränkt wird. Trotzdem arbeiten noch 
etwa 800 Personen zeitweise in der Nacht, abgesehen 
von den Bäckern, welche dies wegen der Herstellung 
des Weißbrotes ebenfalls meist tun. Maschinen uno 
Apparate in  den Gasanstalten Elektrizitärswerken rc. 
müssen nachts bedient oder beobachtet werden; es sind 
aber auch leicht verderbliche Feldfrüchte, wie die 
Zuckerrüben, möglichst och n e j eben Zeitverlust zu ver­
arbeiten oder Wind- und Wasserkräfte in  der Nacht 
auszunutzen. Ebenso erfreulich w ird die Sonntags- 
arbeit immer mehr eingeschränkt: dies tun Z. B. 
jetzt auch Spiritus-Brennereien, welche früher alle 
Sonntage arbeiteten. Leider mußten aber anderer­
seits Bestrafungen wegen unzulässiger Beschäftigung 
von Arbeitern am Sonntage oder Nichtinnechaltung 
vorgeschriebener Arbeits- und Ruhezeiten eintreten.

Der bedeutendste Arbeiter-Ausstand war der von 
66 Reifenmachern der Culmer Fabriken: er endete 
nach 6̂ /s Monaten m it einer Aufbesserung der 
Akkordsätze um 4—5 Prozent. Arbeiterinnen sind 
namentlich in  den Konfektions-Werkstätten in 
größerer Zahl als früher und junge Burschen in  den 
Ziegeleien, der M etall- und der Holz-Verarbeitung 
mehr beschäftigt worden. Die LohnzahlungsLLicher» 
welche bisher in  den Fabriken für die minder­
jährigen Arbeiter geführt werden mußten, sind 
weder von den Arbeitern noch deren Eltern beachtet 
worden; sie sind daher vom 1. Aprild. Js. ab auf­
gehoben worden. Dagegen müssen jetzt alle Betriebe 
m it mehr als 20 Arbeitern diesen bei der regel­
mäßigen Lohnzahlung einen schriftlichen Beleg für 
den verdienten Lohn und die etwaigen Abzüge aus­
händigen. I n  kleinen Betrieben, namentlich Kon- 
fektions-Werkstätten, werden »roch immer die vorge­
schriebenen Aushänge und Arbeitsbücher vielfach 
nicht geführt. Bei dem mehrjährigen Bestehen auch 
der zuletzt erlassenen Vorschriften haben Zuwider­
handelnde jetzt nicht mehr auf Nachsicht zu rechnen. 
Ebenso w ird jetzt m it Strafen vorgegangen werden, 
wenn noch immer Kinder vor dem 12. Lebensjahre 
und frühmorgens vor der Schulzeit gewerblich be­
schäftigt werden, wie dies Lei dem Austragen von 
Waren vorkommt.

Die Zahl der Unfälle m it tödlichem Ausgange 
war 1911 in  den gewerblichen Betrieben gering (3); 
sie entstanden wieder beim Auflegen von Treib­
riemen m it der Hand oder durch überfahren bei 
Lastwagen. Aus den eingehenden Ausführungen 
über die Maßnahmen zur Rettung der Arbeiter bei 
Feuersgefahr kann nur kurz m itgeteilt werden, daß 
die Rettung besonders durch doppelte Ausgänge aus 
gefährdeten Arbeitsräumen, doppelte Treppen oder 
Notleitern gesichert ist. Es müssen aber auch die 
Wege zu diesen Einrichtungen stets sorgfältig fre i­
gehalten werden. Um die schnelle Verbreitung des 
Feuers zu hindern, werden besonders feuergefähr­
liche Vetriebs-Abteilungen abgetrennt und schnell 
bereite Löscheinrichtungen angebracht. Endlich müssen 
auch Aufsichtspersonen und Arbeiter über ih r Ver­
halten beim Entstehen eines Brandes unterrichtet 
sein. Ih re  Kleider oder auch Werkzeuge sind bei 
der Versicherungsgesellschaft anzumelden, damit nie­
mand sich versucht fühlt, wegen dieser Habe sein 
Leben in  Gefahr zu bringen. Von den Gewerbe- 
Aufstchtsbeamten wurde auch die Ausführung vieler 
anderer Schutzeinrichtungen veranlaßt. Einige 
Kesselwärter und ein Mühlenbesitzer mußten aber 
bestraft werden, weil sie sehr wichtige Sicherheits­
vorkehrungen unwirksam gemacht hätten. Ebenso 
wurden viele Verbesserungen zum Schutze der Ge­
sundheit durchgeführt. I n '  neuen Mühlen muß z. B.

Mannigfaltiges.
( D i e  E i n w e i h u n g  des  n e u e n  Gl ocken-  

t ü r m  v o n  S ä n  M a r c o  i n  V e n e d i g . )  
Venedig In belln" die Königin dei
Adria ladet in  diesem Jahre die W elt zum Festc 
ein. Der neue Glockenturm, der Campanile vor, 
Sau Marco, und die herrliche Loggetta des 
Sansovino sind fertiggestellt an gleicher Stelle und 
genau bis in  den kleinsten Einzelheiten so, wie sie 
ehedem waren. Am 25. A p ril, am Tage des heiligen 
Marcus, des Schutzpatrons der Stadt, w ird die 
Weihe stattfinden. Die Majestäten Ita lie n s  und 
viele Fürstlichkeiten haben ihr Erscheinen zugesagt. 
P ius X . w ird einen hohen Kirchenfürsten zu seiner 
Vertretung in  sein liebes altes Venedig senden. 
Die Feierlichkeiten werden m it der Eröffnung der 
großen internationalen Kunstausstellung, die am 
folgenden Tage stattfindet, zusammentreffen. Eine 
große Reihe glanzvoller Festlichkeiten in  echt vene­
zianischen Charakter werden anschließend daran im 
Laufe des Jahres veranstaltet werden, sowohl 
seitens der Stadt als .auch des Komitees 
Vene-üa", das sich gebildet hat, um den zahlreichen 
Gästen den Aufenthalt in  der schönen Lggunenstadt 
und auf seinem Lido während der bevorstehenden 
glänzenden Saison so angenehm wie nur irgend 
möglich zu machen. Den Anfang der Festlichkeiten 
w ird eine hochkünstlerische Illu m in a tio n  des 
Marcus-Platzes und der Piazetta bilden, wie sie 
in  Großartigkeit noch nie stattgefunden hat. Die 
Staatsbahnen, sowie die Dampfschiffahrtsgesellschaf­
ten gewähren außergewöhnliche Preis-Ermäßi­
gungen während dieses Jahres.

( E i n e  f u r c h t b a r e  F a m i l i e n t r a g ö d i e )  
hat sich in  Hamburg zugetragen. Sonnabend Morgen 
zwischen 5 und 6 Uhr feuerte der Vureauvorsteher 
Ferckmann auf seine Ehefrau, seine beiden 8- und 
11jährigen Töchter, sowie der: 6 Jahre alten Sohn 
Schüsse aus einem Revolver ab. Die älteste Tochter 
wurde durch einen Schuß durch den Kopf getötet; 
die F rau  und das andere Mädchen lebensgefährlich, 
der Knabe leichter verletzt. Schließlich erschoß sich 
F., der im  Wahnsinn handelte, selbst.



das Mischen von Mehl und Kleie selbsttätig einge­
richtet werden. Das früher übliche Mischen mit der 
Schaufel ist eine sehr gesundheitsschädliche Arbeit, 
übrigens auch für die Mühlen selbst nicht günstig. 
I n  einer neuen großen Eisengießerei wurden die 
Putztische mit Staub-Absaugung versehen, die sich 
vorzüglich bewährt.

Unter den Wohlfahrts-Einrichtungen wurden 
diesmal die Büchereien besonders behandelt. Es 
stehen auch in unserem Regierungsbezirk eine Anzahl 
guter Büchersammlurrgen den Arbeitern zur Ver­
fügung; sie sollten noch weiter vermehrt werden.

Jahresversammlungen der westpr. 
Lehrer.

i Tuche l .  O. April.
Den Neigen in den heutigen Arbeiten eröffnete 

der westpreutzische Fortbildungsschulverein 
mit seiner 9. Jahresversammlung in Eylers Hotel 
unter Vorsitz des Direktors I a s s e  - Danzig. Dieser 
gab in einem Jahresbericht einen Überblick über die 
Tätigkeit des preußischen und deutschen Fortbil- 
dungsschulvereins. Bei ersterem sind Verhand­
lungen über Schaffung eines Rechtsschutzes Mr 
Fortbildungsschullehrer und über die Pensionierung 
des nebenamtlichen Einkommens aus Der Fortbil­
dungsschule eingeleitet. Der westpreußische Fort- 
bildungsschulverein zählt jetzt 273 Mitglieder. Von 
den größeren Ortsgruppen zählen Danzig 109. 
Thorn 26, Graubenz 16, Dirschau 12, Culmjee und

Einer Vereinigung des westpreußischen Fortbil- 
dungsschulvereins mit dem Verbände westpreußischer 
Gewerbeschulmänner zum 1. April 1913. worüber 
jahrelang Verhandlungen geschwebt haben, wurde 
zugestimmt. Die erste Jahresversammlung des neuen 
Verbandes soll Ostern 1913 in Danzig stattfinden. 
Auf dieser Versammlung wird auch der Vorstand 
gewählt werden. Zu Verbandsaufgaben für das 
neue Vereinsjahr wurden bestimmt: 1s Die Fort­
bildungsschule für ungelernte Arbeiter; 2s Die Be­
rufskunde für ländliche Fortbildungsschulen; 3s Der 
Lebrplan der ungelernten Arbeiter: 4s Die ein- 
klassige Berufsschule; 5s Die psychologischen Eigen­
tümlichkeiten der Entwickelungsjahre und ihre Be­
rücksichtigung bei Erziehung und Unterricht. Alle 
Mitglieder des Vorstandes wurden wiedergewählt.

Rektor Böt t cher - Tuchel  hielt euren Vortrag 
über die Schulzucht in der Fortbildungsschule. 
Seine Ausführungen wurden beifällig aufge­
nommen. — Von 2 Uhr nachmittags ab tagte im 
großen Saale der Schloßbrauerei der

Pestalozzi-Verein der Provinz Westpreußen 
unter Vorsitz des Lehrers M i e l k e  - Elbing. über 
Geschäfts- und Kassenbericht sind bereits im gestrigen 
Bericht ausführliche Angaben gemacht. I n  den 
Vorstand wurden die übrigen Mitglieder wieder-, 
anstelle des Lehrers Karau-Thorn, der die Wieder­
wahl abgelehnt, Lehrer Stiege-Thorn zum Vorsteher 
des Gaues Thorn neugewählt.

Um 3 Uhr nachmittags trat in demselben 
Saale die

33. Vertreterversammlung des westpreußischen 
Provinzial-Lehreroereins

unter Vorsitz des Rektors V id  der - Danzi g zu­
sammen. Äus 82 Lohrervereinen der Provinz waren 
zusammen 190 Vertreter erschienen. M it einem 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser eröffnete der Vor­
sitzer die Versammlung, die dann von Kreisschul- 
inspoktor Da t s c hko  im Namen der Stadt Tuchel 
begrüßt wurde. Vom gss^äftsführenden Ausschutz 
des deutschen Lehrerverems wurde ein tele­
graphischer Gruß verlesen. Die Versammlung be­
schloß, an den Unterrichtsminister von Trott zu Solz 
eine Begrützungsdepesche zu senden und ihren Dank 
und Anerkennung für die Vertretung der Lehrer­
schaft im Parlament auszusprechen. Dem 1. und
3. Vorsitzer des Verbandes, Rektor Bidder und 
Direktor Jasse, wurde anläßlich ihres 25jährigen 
Amtsjubiläums von Hinz-Koni t z im Namen der 
Versammlung gratuliert und Blumenspenden über­
reicht.

Nach kurzen Aussprachen über Jahres- und 
Kassenbericht wurde beschlossen, die nächstjährige 22. 
Provinzial-Lehrerversammlung Pfingsten in Dirschau 
abzuhalten. Für die Herausgabe der Vereins­
zeitung genehmigte die Versammlung Haushalts­
pläne in Höhe von 14 510 Mark für 1912 und 14 815 
Mark für 1913. Der Beitrag für den Provinzial- 
Lehrevverein für 1913 wuwe auf 6 Mark für jedes 
Mitglied festgesetzt und der Haushaltsplan der Pco- 
vmzialkasse für 1913 in Höhe von 14 700 Mark ge­
nehmigt. — I n  den Vorstand des Provinzial- 
Lehrervereins wurden gewählt: Rektor Bidder-
Danzia zum 1.. Lehrer Hinz-Konitz zum 2.. Direktor 
Jasse-Danzig zum 3. Vorsitzer; Lehrer Komosinski I- 
Danzig und Kassakatis-Rostau zu Schriftführern; 
Rektor Pranschke-Danzig zum Kassenführer. Lehrer 
Zander-Rospitz, Mielke-Elbing, Paschke-Dirschau, 
Sielaff-Gr. Bosendorf und Eüstke-Alt Bukowitz zu 
Beisitzern. I n  den Vorstand des preußischen Lehrer­
vereins wurden Bidder-Danzig, Zander-Rospitz und 
Gustke-Alt Bukowitz, in den Vorstand des deutschen 
Lehrervereins Bidder-Danzig. Hinz-Konitz, Jasse- 
Danzig, Komosinski-Danzig, Pranschke-Danzig und 
Mielke-Elbing gewählt.

Nach längerer Aussprache wurden die Satzungen 
des Provinzial-Lehrervereins dahin geändert, daß 
künftig nur alle z w e i  Jahre eine Vertreter- 
versammlung im Anschluß an die Provinzial- 
Lehrerversammlung abgehalten werden soll. Ferner 
sollen die Vereine nicht mehr auf 10, sondern auf 
je 15 Mitglieder einen Vertreter entsenden können, 
wobei ein angefangenes Fünfzehn bis zu 8 M it­
gliedern für voll gerechnet wird.

Der Antrag des Lehrervereins Elbing, der Vor­
stand des preußischen Lehrervereins möge dahin 
wirken, Daß die einjährige Militärdienstzeit der 
Lehrer ohne Schnüre abgeschafft werde, wurde an­
genommen.

Ein R x s e r a t  des Rektors Sa s s e - Danz i g  
über Grundsätzliches über Beginn und Ende der 
Schulpflicht wurde mit Rücksicht auf die vorge­
schrittene Zeit von der Tagesordnung a b g e s e t z t  
und die Versammlung um 7 Uhr geschlossen.

in Westpreußen keineswegs aufkommen lassen, und 
somit auch die Seßhaftigkeit der deutschen Hand­
werker in Westpreutzen schwer beeinträchtigt. Alle 
Erwartung::, die sich an eine Gesundung der Erund- 
stücksbeleihungen, ganz besonders aber an die Mög­
lichkeit einer auch nur einigermaßen erträglichen 
zweitstelligen Gvimdstücksbeleihung knüpftet, sind 
gescheitert. Von zwei Seiten, einmal vom un­
lauteren, mindestens aber leichtfertigen Wett­
bewerb im Handwerksbetriebe und von dem 
schweren Kampfe um die Erhaltung des Grund­
besitzes bedroht, bietet sich das neue Geschäftsjahr 
dem westpreußischen Handwerk als ein recht wenig 
günstiges dar. Aber trotz alledem hat das west­
preußische Handwerk in seiner Gesamtheit oder doch 
in seiner Mehrheit den M ut nicht sinken lassen. Not 
erweckt Selbstbewußtsein und Selbstvertrauen und 
stärkt den genossenschaftlichen Sinn. Aus dem noch 
immerhin gefunden Ke:n Des Handwerks heraus 
haben sich fernab von ollem politischen und kon­
fessionellen Parteihad Kräfte entwickelt, die 
bereit sind, ihr redliches Dasein in rastlosem 
Kampfe zu erhalten. Nach diesen beiden Richtungen 
hin hat die Handwerkskammer mit ihrer Tätigkeit 
eingesetzt. Sie hat sich bei den zuständigen Reichs-, 
Staats- Provinziell- und Kommunal-Vehörden ver­
wandt und mit anderen gewerblichen Vereini­
gungen die Verschiedenartigsten Verbindungen zu 
gemeinsamer Tätigkeit angeknüpft, sie hat auf die 
handwerklichen Vereinigungen, insbesondere auf 
Innungen und Jnnungsverbände aufklärend und an­
fachend einzuwirken gesucht und darf hier auf einen 
Erfolg ihrer Wirksamkeit zurückblicken. Trotz der 
schweren Kämpfe hat man es sich angelegen sein 
lassen, die zeit- .und fachgemäße Heranbildung eines 
guten Nachwuchses ins Äuge zu fassen. Hier ist schon 
heute ein recht erfreulicher Erfolg zu verzeichnen. 
Nicht minder wurde auch für eine Fortbildung der 
selbständigen Handwerker, neuzeitliche Ausgestal­
tung ihrer Betriebs und für ihre wirtschaftliche 
Unterweisung Sorge getragen und darauf Bedacht 
genommen, ihnen in technischen und gewerblichen 
Bedrängnissen fachkundigen und wirksamen Rechts­
schutz zuteil werden zu lassen.

westpr. Handwerkskammer.
I n  ihrem J a h r e s b e r i c h t  für 1911 schreibt 

die Kammer: Das letzte Geschäftsjahr gleicht seinen 
fünf letzten Vorgängern darin, daß es mit schlechten 
Erträgnissen, mit unzulänglichen Einkommensver­
hältnissen und mit einer Menge getäuschter Hoff­
nungen stark durchsetzt war. Eine Zunahme gesun­
der und einträglicher Merktätigkeit ist nicht zu ver­
zeichnen rMvesen. Die ungünstigen Verhältnisse in 
der Grundstücksbeleihung haben sich gegen die Vor­
jahre um nichts gebessert und haben eine nachhaltige __ ____
Stärkung des gesunden Deutschtums ganz besonders l ersten, 300 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten

Präpositionen sür die Rennen zu 
Thorn-Rocker.

Erster Tag: Sonntag den 27. Mai, nachm. 3 Uhr.
1. Ehrenpreis-HLirden-Rennen. Garantiert 300 

Mark, hiervon 150 Mark dem ersten, 75 Mark dem 
zweiten, 50 Mark dem dritten und 25 Mark dem 
vierten Pferde zur Beschaffung von Ehrenpreisen. 
Für Pferde, im Besitz und zu reiten von aktiven 
Offizieren der nichtberittenen Waffen. Pferde, 
welche seit 1. Januar 1910 in Summa mehr wie 
200 Mark in öffentlichen Flach- oder Hindernis- 
Rennen gewonnen haben, ausgeschlossen. Ein­
tragungen der Pferde Leim Union-Klub nicht er­
forderlich. 5 Mark Einsatz, ganz Reugeld. Ohne 
Gewichtsausgleich. Unter vier startenden Pferden 
kein Rennen. Distanz zirka 1500 Meter. Zu nennen 
bis 1V. Mai. Nachnennungen an der Wage mit 
doppeltem Einsatz gestattet.

2. Berkaufs-JagL-Rennen. Garantierter Preis 
1000 Mark, hiervon 700 Mark dem ersten. 200 Ätark 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Für 
4jährige und ältere Pferde aller Länder, welche für 
2000 Mark käuflich sind. 20 Mark Einsatz, 10 Mark 
Reugeld. Gewicht: 4jähr. 72 Kilogramm, 5jähr. 
76^ Kilogramm, ältere Pferde 78 Kilogramm, bil­
liger eingesetzt 2 Kilogramm erlaubt. Distanz zirka

dem sie-
genden Reiter und garantiert 1200 Mark (wovon 
500 Mark vom Verbände deutscher Reiter- und 
Pferdezucht-Vereine gegeben), hiervon 850 Mark 
dem ersten, 250 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten Pferde. Für 4iährige und ältere inländische 
Halbblutpferde, welche seit 1. Januar 1910 kein 
Rennen von 1000 Mark gewonnen haben. 20 Mark 
Einsatz, 10 Mark Reugeld. Gewicht: 4jähr. 72 Kilo­
gramm, 5jähr. 76!4 Kilogramm, ältere Pferde 
78 Kilogramm. Für jode seit 1. Januar 1910 in 
Summa gewonnenen 500 Mark 4̂ Kilogramm mehr, 
akkumulativ bis 6 Kilogramm, 5jähr. und ältere 
Maiden 2 Kilogramm erlaubt. DistanZ zirka 3000 
Meter. Zu nennen bis 10. M ai.

4. Thorner Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem sie­
genden Reiter und garantiert 2000 Mark (wovon 
1000 Mark vom Stadt- und Landkreis Thorn ge­
geben), hiervon 1400 Mark dem ersten, 300 Mark 
dem zweiten, 200 Mark dem dritten, 100 Mark dem 
vierten Pferde. Für 4jährige und ältere inländische 
Pferde, welche seit 1. Januar 1911 kein Rennen von 
1500 Mark gewonnen haben. 40 Mark Einsatz, 
20 Mark Reugeld. Gewicht: 4jähr. 71 Kilogramm, 
5jähr. 76Z4 Kilogramm, ältere Pferde 78 Kilo­
gramm. Für jede seit 1. Januar 1911 in Summa 
gewonnenen 500 Mark Z4 Kilogramm mehr, akku- 
mulativ bis 6 Kilogramm. Distanz zirka 3500 Meter. 
Zu nennen bis 10. Mai.

5. Briesener Jagd-Rennen. Ehrenpreise, gegeben 
vom Komitee des Vriesener Luxus-Pferde-Marktes, 
den Reitern der ersten vier Pferde garantiert. Für 
Chargen- und' Reitpferde, im Besitz und zu reiten 
von aktiven und Reserve-Offizieren des Ulanen- 
Regiments Nr. 4. Vollblutpferde und Pferde, welche 
einen ausgesetzten Geldpreis in einem öffentlichen 
Flach- oder Hindernis-Rennen gewonnen haben, 
ausgeschlossen. Eintragung der Pferde beim Union- 
Klub nicht erforderlich. 20 Mark Einsatz, 10 Mark 
Reugeld. Normalgewicht 77 Kilogramm. Sämtliche 
Reit-Erlaubnisse der besonderen Bestimmungen 
fallen fort. Reitern, die keine drei Flach- oder 
Hindernis-Rennen gewonnen haben, 2 Kilogramm 
erlaubt. Distanz zirka 2500 Meter. Zu nennen bis 
10. Mai. Nachnennungen mit doppeltem Einsatz an 
der Wage gestattet.

-X-

Zweiter Tag: Sonntag den 16. Juni, nachm. 3 Uhr.
1. Ehrenpreis-Hürden-Rennen. Garantiert 300 

Mark, hiervon 150 Mark dem ersten. 75 Mark dem 
zweiten, 50 Mark dem dritten, 25 Mark dem vierten 
Pferde zur Beschaffung von Ehrenpreisen. Für 
Pferde im Besitz Znd zu Leiten von aktiven Offr 
zieren der nichtoerittenen Waffen. Pferde, welche 
seit 1. Januar 1910 in Summa mehr wie 200 Mark 
in öffentlichen Flach- oder Hindernis-Rennen ge 
wonnen haben, ausgeschlossen. Eintragung der 
Pferde beim Union-Klub nicht erforderlich. 5 Mark 
Einsatz, ganz Reugeld, ohne Gewichtsausgleich. 
Unter vier startenden Pferden kein Rennen. Distanz 
zirka 1500 Meter. Nachnennungen an der Wage 
mit doppeltem Einsatz gestattet. Zu nennen bis 
31. Mai.

2. Weichsel-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem sie 
genden Reiter und garantiert 1400 Mark, wovon 
1000 Mark von der LandwirLschaftskammer der Pro 
vinz Westpreußen gegeben. Hiervon l̂OOO Mark dem

Pferde. Für --- altere inländische Halb­
blutpferde, welche seü. 1 . Januar 1911 kein Rennen 
von 1500 Mark gewonnen haben. 30 Mark Einsatz, 
20 Mark Reugeld. Gewicht: 4jähr. 71 Kilogramm, 
5jähr. 76Z4 Kilogramm, ältere Pferde 78 Kilo­
gramm. Für jedes seit 1. Januar 1911 gewonnene 
Rennen von 1000 Mark und darüber 3 Kilogramm, 
unter 1000 Mark 2 Kilogramm mehr, akkumulativ 
bis 6 Kilogramm. 5jährrge und ältere Maiden er­
laubt. Distanz zirka 3500 Meter. Zu nennen bis 
31. Mai.

3. Offizier-Rennen. Ehrenpreis dem siegenden 
Reiter und garantiert 1400 Mark. Hiervon 900 Mark 
(von einem Mitglied des Vereins gegeben) dem 
ersten, 300 Mark dem zweiten, 150 Mark dem dritten, 
50 Mark dem vierten Pferde. Jagd-Rennen. Für 
4jährige und ältere Pferde aller Länder, welche seit 
1. Januar 1911 kein Rennen von 1500 Mark ge­
wonnen Haben. 30 Mark Einsatz, 20 Mark Reugeld. 
Gewicht: 4jähr. 71 Kilogramm, 5jähr. 76^2 Kilo­
gramm, ältere Pferde 78 Kilogramm. Pferde, die 
für 3000 Mark käuflich sind, 2 Kilogramm, Pferde, 
die für 2000 Mark käuflich sind, 4 Kilogramm, und 
solche, die für 1000 Mark käuflich sind. 6 Kilogramm 
erlaubt. Pferde, die seit 1. März 1912 von ihren 
Besitzern selbst in ihren Garnisonen trainiert wer­
den, 2Vs Kilogramm erlaubt. Distanz zirka 
3500 Meter. Zu nennen bis 31. Mai.

4. Verlosungs-Jagd-Rennen. Garantierte Preise 
1800 Mark. Hiervon 1500 Mark dem ersten (wovon 
900 Mark als Preis des Pferdes gerechnet werden), 
200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten 
Pferde. Für 4jährige und ältere Pferde aller 
Länder. 20 Mark Einsatz, 10 Mark Reugeld. Ge­
wicht: 4jähr. 72 Kilogramm, öjähr. 76!4 Kilo­
gramm, ältere Pferde 78 Kilogramm. Für jede seit 
1. Januar 1911 in Summa gewonnenen 1000 Mark 
1 Kilogramm mehr, akkumulativ bis 5 Kilogramm. 
Der Sieger wird vom Verein unter alle Ä i dem 
Rennen anwesenden Zuschauer verlost, die zu ihrer 
Mitglieds- bezw. Eintrittskarte ein Los zu 30 Pfg. 
gelöst haben. Das gewonnene Pferd steht dem Ge­
winner zur freien Verfügung, mit der Erlaubnis, 
dasselbe an Ort und Stelle versteigern zu lassen. 
Erklärt der Gewinner des Pferdes innerhalb einer 
halben Stunde nach dem Rennen, das Pferd nicht 
annehmen zu wollen, oder erfolgt in dieser Zeit 
überhaupt keine Erklärung, so erhält der Inhaber 
des Gewinnloses 600 Mark als Prämie und der 
Besitzer des Siegers unter Zurücknahme seines 
Pferdes 900 Mark. Laufen zwei oder mehr Pferde 
totes Rennen um den ersten Platz, so erhält der 
Inhaber des Gewinnloses 600 Mark des Preises, 
verliert aber die Berechtigung, einen der Sieger zu 
fordern oder versteigern zu lassen. Der zu ent­
richtende Reichslotteriestempel ist zu dreifünftel von 
dem Gewinner des Rennens, zu zweifünftel von dem 
Gewinner des Pferdes zu tragen , und wird sofort 
eingezogen bezw. einbehalten. Distanz 3000 Meter. 
Zu nennen bis 31. Mai.

5. Querfeldein-Rennen. Garantiert 600 Mark 
zur Beschaffung von Ehrenpreisen, davon 300 Mark 
dem ersten, 150 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. Für 5jährige 
und ältere Pferde. Pferde, die seit 1. Januar 1910 
in öffentlichen Flach- oder Hindernis-Rennen in 
Summa mehr wie 200 Mark gewonnen haben, aus­
geschlossen. Gewicht 78 Kilogramm. Vollblut 
5 Kilogramm mehr. Eintragung der Pferde beim 
Union-Klub nicht erforderlich. Zu reiten im roten 
Rock oder in Uniform. 10 Mark Einsatz, ganz Reu­
geld. Distanz zirka 5000 Meter. Zu nennen bis 
31. Mai.

Zeitschriften- und Bücherschau.

famen Runderlaß des Ministers des Innern und 
des Finanzministers werden die Nachgeordneten 
Behörden angewiesen, einer etwa an sie ergehenden 
Bitte des Komitees um Unterstützung der Aus­
stellung bereitwillig entgegenzukommen und dem 
Unternehmen gegebenenfalls tunlichste Förderung 
angedeihen zu Lassen.

Im  königlichen Residenztheater in München er­
eignete sich bei der Generalprobe von Rüderers 
„Fahnenweihe" ein peinlicher Auftritt. Hofsckau- 
spieler Hoefer rief von der Bühne herab nach dem 
Intendanten, insultierte beim Beginn des dritten 
Aktes einen Kollegen auf offener Szene und verließ 
dann das Theater.

Der Pa^st hat den Text einer Hymne geschrieben, 
die zum erstenmal bei der Einweihung des Kampa- 
nile in Venedig gespielt werden und ein Geschenk 
des Papstes an die Einwohnerschaft der Lagunen- 
stadt sein soll.

Sturm und Unwetter.
Das stürmische Wetter, das während der Oper» 

woche in Europa wütete, hat zahlreiche Unglücks- 
fälle, die eine Reihe von Menschenleben forderten, 
zur Folge gehabt. Besonders ausgiebig ist die 
Chronik der Unfälle, die der Wassersport liefert. 
So ereignete sich am Montag in C r a n z  ein 
schweres Vootsunalück. Ein Offizier der Barten-' 
steiner Garnison, Leutnant Blümel, unternahm mit 
einem Schüler der dortigen Unteroffiziervorschule 
eine Fahrt auf dem Haff. Das Boot wurde plötzlich 
von einer heftigen Stiurmboe erfaßt und kenterte. 
Alle Insassen stürzten ins Wasser. Dem Offizier 
und dem Vootsfü'' r gelang es, das Boot wieder 
zu erreichen und , daran festzuklammern. Glück­
licherweise war der Vorfall von einem in der Nähe 
kreuzenden Regierungsdampfer bemerkt worden. 
Der Offizier konnte sich solange am Boote festhalten, 
bis er vom RegierungÄdampfer ausgenommen war. 
Der U n t e r o f f i z i e r s c h ü l e r  war vor den 
Augen des Offiziers in den Wellen verschwunden 
und n i c h t m e h r  z u m V o r s c h e i n  g e k o m m e n  
Der Vootsführer ist ebenfalls gerettet.

Zahlreiche Bootsunfälle trugen sich ferner in der 
U m g e g e n d  v o n  B e r l i n  zu. Auf dem 
M ü g g e l s e e  kenterten acht Boote. Die Insassen 
retteten sich durch Schwimmen. Auf dem L a n g e n  
S e e  bei Grünau schlug ein mit drei jungen Leuten 
besetztes Ruderboot um. Nur zwei Insassen konnten 
gerettet werden. Der dritte, ein Kaufmannsgebilfe 
namens Bergmann, fand den Tod. Auch auf d e r  
S p r e e  und der H a v e l  sind zahlreiche Voots- 
unfälle vorgekommen. — Dienstag Nacht ritz der 
Sturm in der Frankfurter Allee einen Teil eines 
Zinödaches von einem Hause ab und schleuderte ihn 
auf die Straße. Glücklicherweise wuttie niemand 
verletzt. I n  der Königgrätzerstraße wurde eine 
Schaufensterscheibe vom Sturm eingedrückt.

Auch an der N o r d s e e  hat der Sturm schweren 
Schaden angerichtet. I n  H a m b u r g  sind an ver­
schiedenen Stellen des Hafens Schuten und anders 

ahrzeuge voll Wasser geschlagen und gesunken? 
"ehrere Schlepper W en sich los und wurden be­

schädigt. Der von Middeslo aufgenommene nor­
wegische Dampfer „Varild" geriet im Kaiser Mil- 
helmshafen mit dem Dampfer „Brasilia" in Kolli­
sion. Beide Schiffe sind beschädigt. Die am Hafen 
gelegene Straße Vorsetzen und die in niedrigen 
Teilen der Stadt gelegenen Kellerräume sind über­
schwemmt. — J n W e s t e r l a n d a .  S y l t  sind 
durch den nächtlichen Sturm die Wiesen über­
schwemmt worden. Die Landungsbrücke Lei Munk- 
narsch ist unter Wasser gesetzt, die Fundamente der 
bei Westerland begonnenen großen Strandmauer 
sind zerstört. ^  Die Rettungsstation W a n g e r 0 0 g
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Wangeroog bestimmt war uttd in der blauen Balze 
strandete, drei Personen durch das Rettungsboot 
„Fürst Bismarck" gerettet.

Wissens, der Literatur und Kunst. Herausgegeben 
von Karl Muth. Jos. Kösel'sche Buchhandlung, 
Kempten und München. Vierteljährlich 4 Mark. 
M it dem vorliegenden Aprilhefte beginnt der 
2. Halbband des 9. Jahrganges von „Hochland" 
Das Inhaltsverzeichnis, das dem Mürzheft für den 
1. Halbband beigegeben war, zeigte die bei „Hoch­
land" schon gewohnte Reichhaltigkeit und Ab­
wechslung der Themen, eine lange Reihe von 
Titeln, die sich über das ganze Gebiet des Wissens 
und der Kunst verbreiten, die aber nie ein bloßes 
LesefuLttr anzeigen, sondern stets einem Gedanken 
und einer Notwendigkeit unserer Gegenwart 
dienen wollen. Das Aprilheft schließt sich mit der 
Gediegenheit seines Inhaltes würdig an. Eine der 
schönsten biblischen Szenen und wie sie in ein an­
tikes Kulturbild gekleidet ist, nämlich „Das letzte 
Abendmahl im Lichte antiker Sitte" schildert P rälat 
Dr. Anton de Waal an Hand von Belegstellen und 
alten bildlichen Schilderungen. Einen fundamen­
talen Beitrag zur Kenntnis der chinesischen Seele 
bildet der Aufsatz von Hochschulprofessor Dr. Robert 
Saitschick über „Kungfutse, den Meister der Religion 
Chinas". Ein sehr aktuelles und empfindliches Ge­
biet der internationalen Politik berührt der Ar­
tikel von Universitätsprofessor Dr. Edgar M artini 
über „Kreta und die Politik der offenen Wunde". 
Hochschulprofessor Dr. Martin, Faßbender schließt 
seine „Der Salutismus" betitelte Kritik und Wür­
digung der Heilsarmee, worin er auch die in ge­
wissem Sinne vorbildliche Arbeit dieser sonderbaren 
englischen SektenLewegung gebührend hervorhebt. 
Konrad Weiß würdigt den französischen Künstler 
„Eugene Carriere" als Impressionisten des Ge­
fühls. Privatdozent Dr. Eugen Schmitz schildert 
„Robert Schumanns Entwicklung zum Künstler". 
Christoph Flaskamp gibt eine psychologische Analyse 
der „Zeitsttömungen in der neueren Lyrik". Die 
weiteren Beiträge, darunter der Roman „Markus, 
der Tor" von Josef Gangl, seien schließlich Über­
gängen, dagegen mit Nachdruck auf das auch für 
deutsche religiös-politische Verhältnisse wichtige 
Hochland-Echo „Zur Psychologie der französischen 
Katholiken" vom Herausgeber und auf das gehalt­
volle kritische Referat „Können wir noch Christen 
sein?" von Domkapitular Dr. A  X. Kiefl ver­
wiesen. Beiträge dieser Art gaben dem „Hochland" 
von Anfang an seinen besonderen Charakter.

Theater. Uunst und Wissenschaft.
Jubiläumsausstellung in Vreslau. Unter dem 

Protektorat des Kronprinzen wird zur Erinnerung 
an die Erhebung des Volkes zum Freiheitskampse 
im Jahre 1813 von der Stadt Breslau im Jahre 
1913 eine vaterländische Jubiläumsausstellung ver­
anstaltet werden, die die Freiheitskriege im Rühmen 
der Kultur und Kunst ihrer Zeit vorführen soll. 
Die Ausstellung wivd in größtem Maßstabe gehalten 
sein und einen ausgesprochen künstlerischen Charak­
ter tragen. Sie soll sich insbesondere nicht auf das 
historisch Interessante, auf bloße „Erinnerungen" 
beschränken, sondern alles gegenständlich Wichtige 
aus der auch heute noch kraftvollen Kunst jener Zeit 
in künstlerischer Form bieten. I n  einem gemein-

Ebenfo wird aus Ös t e r r e i c h  ein orkanartiger 
Sturm berichtet, der während der Osterfeietage in 
verschiedenen Teilen des Reiches wütete. Bei 
S a l z b u r g  schlug während eines niedergehenden 
Gewitters der Blitz in ein Bauevnhaus und er­
schlug eine 70 Jahre alte Frau und einen 10 Jahre 
alten Knaben. — Aus dem Junta! und dem oberen 
Donautal wird gemeldet, daß in den Obstrevieren

Grodeker Vorstadt wurden, wie aus L e m b e r g  ge­
meldet wird, auf einem Schneehaufen die Leichen 
zweier Männer, die erfroren sind, aufgefunden. Auf 
der Landstraße bei Ilhnow haben ein Bauer und 
eine Bäuerin, die auf dem Heimwege begriffen 
waren, ebenfalls den Tod durch Erfrieren gefunden.

I n  E n g l a n d  sind durch das Unwetter mehrere 
Menschen getötet worden.

M a n n ig fa ltig es .
( D i e  N e r o b e r g k a p e l l e  v o n  

R u ß l a n d  a n g e k a u f t . )  Di e  bekannte 
griechische K apelle aus dem Neroberg in  
W iesbaden , die sich bisher im Besitz des  
Naussanischen H erzogshaiises befand, ist laut 
„ B . Z ."  für 400  0 00  M ark von der russischen 
R egierung angekauft w orden.

(Die Frauen mit den l angen  
T i t e l n . )  I n  M ünchener Z eitungen stand 
dieser T age eine F am ilienanzeige, in der von  
einer H ostheateroersenkungsm eistersgattin die 
R ede w ar. E in ige T age darauf kam die 
bayerische H ofw achsw arenfabrikantenw itw e  
dran. D ie H ofbodenrwchsersgehilfensw itw ö  
ist ihr schon vorangegangen .

( V e r u n g l ü c k t e r  S k i f a h r e  r.) D er  
R eferendar Fritz S a ile r  a u s S tu ttg ar t, der, 
w ie a u s  Innsbruck gem eldet wird, m it 15  
G efährten eine Skitour zur Ascherhütte und 
zum Notpleißkops machte, ist vorgestern bei 
der A bfahrt unterhalb der Ascherhütte ab­
gestürzt. E r erlitt einen Schüdelbruch, an  
dessen F o lgen  er nach kurzer Z eit starb.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  g e i s t e s g e ­
s t ö r t e n  P r o f e s s o r  s .)  Professor A l-  
fonse Calabrese, einer der bekanntesten K lin i­
ker N ea p els , hat Selbstm ord begangen, indem  
er sich m it S u b lim a t vergiftete. D er L ebens­
müde war bochgradig nenrasthenisch und in  
den letzten T agen  an einer L ungenentzün­
dung erkrankt. E r soll die T a t in einem  
A n fall von G eistesgestörtheit begangen  
haben.



( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g e n  in  R u ß -  
l a n d.) 320 000 R ubel beträgt die Schul­
denlast des Petersburger Kaufmanns 1. 
Gilde S .  M . Rutstein, der in P e t e r s ­
b u r g  ein großes Manufakturwarengeschäft 
en gros mit Filialen in M oskau und Dwinsk 
betrieb. Die Firma existierte mehr als 30 
Jahre. Beteiligt sind Moskauer und Lodzer 
Firmen. Die Ursache soll in der allgemeinen 
ungünstigen Geschäftskonjunktur zu , suchen 
sein und in Verlusten, die die Firma infolge­
dessen erlitten hat. Rutstein hat alle Waren 
in seinen Geschäften ausverkauft —  sodaß 
die Gläubiger vorläufig das Nachsehen 
haben —  und hat sich ins Auslaud begeben. 
—  I n  K i s c h i n e w  liquidiert die Manufak- 
turwarenfirma M . Perlmutter und M . Krig- 
mann ihr Geschäft.

( R a u b  d e s  S  oh n e s  d u r  ch d i e  
M u t t e r . )  Großes Aufsehen erregte in 
Petersburg der Raub des 11jährigen Sohnes  
des vielfachen M illionärs Sm irnow  durch 
seine Mutter. Die Polizei konnte bisher die 
Spur der Mutter und des geraubten Kindes 
nicht ausfindig machen, die unbemerkt Peters­
burg im W agen verlassen haben muß.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  R u ß ­
l a n d . )  Auf der Station  Bologoje fand 
ein Zusammenstoß zwischen einem Dienst- und 
einem Lokalzug statt, wobei zwei Personell 
getötet und sechs verwundet wurden.

( V i e r f a c h e r  R a u b m o r d  i n  
e i n e m  R e s t a u r a n t . )  Eine Bande von 
zehn maskierten Räubern drang am Mittwoch 
bei Hellem Tage in ein Restaurant der Stadt 
Rostow ein und tötete den Besitzer, den 
Kassierer und zwei Kellner, die sich ihnen 
entgegenstellten. Hierauf raubten die Ver­
brecher sämtliche Gäste aus und entkamen.

( P a n i k  Leu e i n e m  K o n z e r t . )  I n  
Houdain Lei Auesnes stürzte am Sonntag 
wahrend eines Konzerts eine Lampe von der 
Decke herab. Dadurch ontsttnd ame Panik, Lei 
der eine grobe Anzahl der KonzertLesucher 
niedergeschossen und mit Füßen getreten 
wurde. 7 P e r s o n  e n  wurden g e t ö t e t  und 
16 v e r  l  etz t.

( F ü r  d i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  
S a n F r a n z i s k o  1 9 1 5 )  haben S taat  
und Stadt S ä n  Franzisko insgesamt über 
200 Millionen Mark bewilligt. Die Beteili­
gung Deutschlands an dieser Ausstellung steht 
noch nicht fest.

( Un s c h u l d i g  i n  d e n  To d  g e g a n g e n . )  
Der -Selbstmord eines Geschäftspaares erregte vor 
Mei Jahren in Groß Lichterfelde allgemeines Auf­

setzen. Das M  und ihr'
Bruder würden in ihrer Wohnung in der Ehaussee- 
stratze erhängt aufgefunden. Die alte Dame hatte 
sich um die Kinderfürsorge außerordentliche Ver­
dienste erworben und wurde schließlich zur Vor- 
sitzerin des Vaterländischen Frauenvereins ernannt. 
Verschiedenen Offizieren der HauptLadetLenanstalt 
gingen nun anonyme Briefe zu, in denen die Mit­
wirkung der Offiziere im Frauenverein kritisiert 
u..rde. Aufgrund der Handschristenähnlichkeit kam 
man zu der Behauptung, daß Klara Schulte die 
Briefe geschrieben habe, und auch ein Schreibsach­
verständiger stimmte dieser Vermutung zu. Als 
schließlich von privater Seite ein Verfahren gegen 
sie eingeleitet wurde, ging sie gemeinsam mit ihrem 
Bruder in den Tod. Jetzt, nach zwei Jahren, wird 
inGroß Lichterfelde, folgendeErklärung veröffentlicht: 
„In letzter Zeit sind wieder eine Reihe von Lichter­
felder Einwohnern durch anonyme Schmähbriefe in 
Mitleidenschaft gezogen worden. Es hat sich nun 
herausgestellt, daß eine Dame unseres Ortes die 
Verfasserin der haltlosen Verleumdungen war. 
Die Dame ist geistig nicht ganz normal und mußte 
infolgedessen ein Sanatorium aufsuchen. Schon vor 
zirka zwei Jahren zirkulierten anonyme Briefe in 
unserem Orte mrd es wurde damals Fräulein 
Klara Schulte verdächtigt. Nachdem es nun ein­
wandfrei festgestellt ist, daß auch diese Briefe auf 
die erwähnte Dame zurückzuführen sind, halten wir 
es für unsere Pflicht, Fräulein Schulte nachträglich 
diese Ehrenrettung zuteil werden zu lassen."

( Se l bs t mor d. )  Der Dragoner Kumpel von 
der dritten Schwadron des Magdeburgischen 
Dragoner-Regiments Nr. 6, der zu einem Ober­
stabsarzt in Mainz als Bursche abkommandiert war, 
schoß sich eine Kugel durch den Kopf. Kumpel, der 
leidend war, hat die Tat in geistiger Umnachtung 
vollbracht.

( A n a m  e r i k ani sche Zus t ände)  erinnerten 
die Vorgänge, die sich in einer Sitzung des Schöffen­
gerichts H a r L u r g  abspielten. Unter der Anklage 
der Beleidigung des praktischen Arztes Dr. Schmidt 
hatte sich der Bauarbeiter Rickmann zu verant­
worten, der leidenschaftlicher Anhänger einer 
extrem religiösen Sekte ist. Diese Sekte ist in den 
benachbarten Kreisen ziemlich verbreitet und zählt 
namentlich unter den Frauen viel Anhängerinnen. 
Eines Tages war nun bei einer Frau, die sich an den 
(Sebetsübungen besonders eifrig beteiligt hatte, der 
religiöse Wahnsinn ausgebrochen, weshalb sie in 
eine Irrenanstalt überführt werden mußte. Die An­
ordnung hierzu war von dem praktischen Arzt Dr. 
Schmidt ausgegangen, nachdem dieser noch eine 
Untersuchung durch den beamteten Arzt veranlaßt 
hatte. Bei den Anhängern der Sekte bildete sich 
nun die Meinung heraus, die internierte Frau sei 
ein Opfer ihrer religiösen Überzeugung geworden; 
der Arzt habe sie einsperren lassen, nur weil sie 
fromm gewesen sei. Infolgedessen setzte sich Nick- 
mann hin und schrieb an den Arzt einen Brief, 
dessen beleidigende Ausdrücke den Gegenstand der 
Klage bildeten. In  der Verhandlung, zu der sich 
die Freunde und Freundinnen des Beklagten sehr 
zahlreich eingefunden hatten, kam es zu grotesken 
Szenen. Der Angeklagte redete alle Richter mit 
„Du" an und suchte diesen aus der Bibel zu be­
weisen, daß sie verflucht werden würden, wenn sie 
ihn verurteilten. Dem Gerichtsdiener erklärte er, 
er werde nach seinem Tode in die Hölle kommen.

Während sich der Gerichtshof einmal korket, fielen 
die Anhänger der Sekte auf die Knie mrd beteten 
und fluchten abwechselnd. Dem Gerichtshof kamen 
chließlich Zweifel, ob der Beklagte noch zurechnungs- 
ähig sei, und er beschloß, die Verhandlung a u ss ­
etzen, bis ein Sachverständigen-Gutachten zur 

Stelle sei.
( E i n  n e u e r  Ap a c h e n mo r d  i n  P a r i s . )  

Paris steht zurzeit förmlich unter der Herrschaft der 
Banditen, die bewaffnet in die Bankhäuser ein­
dringen, die Beamten niederschießen, und die in den 
Vororten der Stadt mordend und raubend fast 
unter den Augen der Sicherheitsorgane Entsetzen 
verbreiten und dann auf Automobilen davonsausen. 
Noch hält der Raubüberfall der Automobilapachen 
bei Chantilly die Gemüter in Aufregung, als schon 
wieder die Kunde von einer neuen Schandtat 
kommt, die ebenfalls auf das Konto der Pariser 
Verbrecherbande zu setzen ist. Im  Laufe der Nacht 
zu Donnerstag ü b e r f i e l e n  mehrere Apachen auf 
dem Wege nach C h o i s y  einen Pos t  i l l o n  - 
wa g e n .  Sie ermordeten den Postillon und plün­
derten die Taschen desselben sowie den Postwagen 
aus. — Raymond C a l l e m i n ,  einer der 
Komplizen der Automobilbanditen Vonnot und 
Garnier, ist Sonntag früh im neunten Arrondisse- 
ment v e r h a f t e t  worden.

( J u g e n d l i c h e r  S  e l b st m ö r d e r.) Der 
Schüler der vierten Seminarklasse Eoepel aus Eera 
hat sich in S c h l e i z  erschossen, weil er die Reife 
für die dritte Klasse nicht erlangt hat.

( Sc h i f f s  brand. )  Nach Meldung aus New- 
port (Rhode Island) ist der Dampfer „OnLari o"  
auf der Reise von Baltimore nach Boston in Brand 
geraten und bei Montauk Point auf Strand ge­
setzt worden. Es befinden sich 15 Passagiere an 
Bord. Bergungsdampfer sind nach der Unfallstelle 
abgegangen. — Wie später gemeldet, sind s ä m t ­
l i che P a s s a g i e r e  Montag Morgen u n v e r ­
s e hr t  v o n  B o r d  gebracht  wo r d e n .  Es ist 
gelungen, das Feuer auf den Kielraum zu be­
schränken.

( R e t t u n g  a u s  S e e n o t . )  Die Rettungs­
station G r o ß e n d  orf  der deutschen Gesellschaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Sonn­
abend sind von dem bei R i x h o e s t  gestrandeten 
Schleppdampfer „Adl er" (Kapitän Andrastn), 
der mit Ballast von Swinemünde nach Danzig be­
stimmt war, v i e r  P e r s o n e n  mit dem Raketen- 
apparat der Station g e r e t t e t  worden.

( Sc hwe r e r  B o o t s u n f a l l  i n  der  B a i  
v o n  Tanger.) Ein Boot, in dem sich der russische 
Gesandte und die Gattin sowie zwei Kinder des 
französischen Geschäftsträgers befanden, kenterte am 
Sonntag in der Bai von Tanger. Die z we i  
K i n d e r  und z w e i  D i e n e r i n n e n  e r ­
t r a nke n .  Die übrigen wurden gerettet. —  Zu 
dem Vootsunfall meldet die „Agence Havas" noch: 
Das infolge heftigen Sturmes gekenterte Boot, ein 
Boot des Kreuzers „Du Chayla", war mit elf 
'Personen besetzt. V i e r  P e r s o n e n ,  darunter 
e i n e  Tocht er  des französischen Geschäftsträgers 
B e a u m a r c h a i s ,  sind e r t r u n k e n .  — Infolge 
des Bootsunfalls im Hafen von Tanger ist n o ch 
e in  z w e i t e s K i n d  des französischen Geschäfts­
trägers Beaumarchais ges t orben.  Von der 
Bootsbesatzung werden z w e i  M a t r o s e n  v e r ­
mi ßt .

( Di e  Ü b e r s c h w e m m u n g e n  am M i s s i ­
ss i ppi . )  Aus Memphis (Tennessee) wird vom 
Montag gemeldet: Infolge der zweiwöchigen Über­
schwemmungen durch den Mississippi sind 30 000 
P e r s o n e n  o b d a c h l o s  geworden mrd 30 
P e r s o n e n  e r t r u n k e n .  2000 QuadraLmeilen 
Land-sind überschwemmt. Der S c h a d e n  beträgt 
etwa z e hn  M i l l i o n e n  D o l l a r s .  Tag und 
Nacht wird an der Verstärkung der Deiche ge» 
arbeitet, um das Wasser zu verhindern, sich südwärts 
-auszubreiten. Hunderte von Personen befinden sich 
noch in Gefahr.

Humoristisches.
(U n a n g e n e h  m.) Student: „Komm, wir wollen 

lieber hinausgehen — widerwärtige Gesellschaft hier!" 
— „Warum?" — „Lauter Protzen! Schreien immer­
fort: Kellner, z a h l e n !"

( Aus we g . )  „Wenn das Fleisch nicht billiger 
wird. hat mein Mann gesagt, darf ich keins mehr kau­
fen." — „„Aber was will er dann machen?"" — 
„Dann ißt er solange im Wirtshaus!"

(E i n g u t e s H e r z.) Vater erzählt in heiterer 
Gesellschaft, um die Mutter zu necken, wie er in der 
Jugend manche andere „gute Partie" hätte machen 
können. Das vierjährige Agneschen hat aufmerksam zu­
gehört. Mit tränenvolleu Augen umhalst es jetzt 
„Mutterle" und spricht: „Ach, wenn wir so jetzt ein» 
andere Mutter hätten, und ich möcht' Dich irgendwo 
sehen, da tät mir's so sehr leid, daß Du nicht unser, 
Mutter wärst."

11. A p r i l :  S o n n e n a u fg a n g  5 .14  U hr,
S o n n e n u n te rg a n g  6 .49  U hr, 
M o u d au sg an g  3 .49  U hr, 
M o n d u n te rg a n g  11 .29  U hr.

Der H a u p t k a t a l o g  für Frühjahr und 
Sommerder Firma R u d o l p h  H e r h o g ,  B e r ­
l i n ,  der soeben erschienen ist, kann in seiner voll­
endeten Form zu den hervorragendsten Werken, die 
die Müde behandeln, zählen. Gibt er doch er­
schöpfende Auskunft über alles Wissenswerte in den 
Fragen der Bekleidung und Ausstattung. Derjenige, 
der sich über Kleiderstoffe und Seidenwaren unter­
richten will, findet neben der unendlichen Zahl an 
Mustern und Geweben gleichzeitig die für Schnitt 
und Verarbeitung geeigneten Modelle vor. Aber 
auch der fertigen Damenkleidung wendet die Firma 
ihr volles Interesse zu, und so ist eine überreiche 
Zahl schöner und ansprechender Modelle von Pale­
tots, Kostümen, Kleidern, Blusen usw. vertreten, 
deren künstlerische Darstellungen die neuesten Moden 
auf diesem Gebiete aufs beste veranschaulichen. 
Ebenso lassen die abgebildeten, reizenden Kinder- 
gestalten in der Abteilung der Konfektion für 
Knaben und Mädchen erkennen, wie sich die zier­
lichen Keidungsstücke der Jugend anpassen. Die 
Eleganz der äußeren Erscheinung bei den Herren 
zeigt sich ebenfalls in den Darstellungen, die für die 
neuen Moden der Herrenkleidung maßgebend sind. 
Daß die Firma Hertzog auch die Hutmode voll­
ständig beherrscht, ergibt sich aus den Wbildmrgen 
schöner und vornehmer Darnenhüte. Schließlich 
iNdet die Hausfrau in dem weiteren, umfangreichen 

Teile des Katalogs weiße Baumwollwaren, Leinen 
und Wäsche jeder Art vertreten, sodass dem äusserst 
geschmackvoll ausgestatteten Werke lebhafte Nach­
frage Leschieden sein wird.
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B e k a n n tm a c h u n g .
Der in GemäßheiL des 8 1 des Ortsstatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Thorn, vom 27. Okober 

und 7. Dezember 1691 und des Nachtrages vom 27. Juni 21. August/25 September 1901 für das Sommerhalbjahr 1912 13 
für die vorbezeichnete Schule festgesetzte Stundenplan wird nachstehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Klasse I 

Klaffe II 

Klasse I 

Klasse II 

Klasse l i l a  

Klaffe N id  

Klasse IV  

Klasse I 

Klaffe II 

Klasse III 

Klasse I 

Klasse II 

Klasse I 

Klasse II

Klaffe I 
M N  

Klasse I
Klal

Klas e II

Holzarbeiter
desgl.
desgl.
desgl.

Metallarbeiter
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.

Schuhmacher und Schneider 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl.

Sattler und Tapezierer 
desgl. 
desgl. 
desgl.

gemischte Berufe (Zeichner) 
desgl. 
desgl. 
desgl.

gemischte Berufe (Nichtzeichner) 
desgl.
Bäcker 
desgl.

Barbiere, Kellner, Köche 
Vorklasse

Dienstag und Freitag

Dienstag und" Donnerstag

Montag und Frätag  
Dienstag und Donnerstag 

Dienstag und Mittwoch 
Freitag und Sonnabend 

Dienstag und Freitag 
Montag und Mittwoch

Dienstag und Freitag 
Donnerstag und Freitag 
Montag und Mittwoch 

Dienstag und Donnerstag

Mittwoch und Donnerstag

Montag "und Freitag

Mittwoch und Freitag

Montag und Dienstag

Dienstag, Donnerstag, Freitag 
Dienstag. Mittwoch, Donnerstag 

Montag und Donnerstag 
Dienstag und Freitag

von
6 —

6 —  
6 —  
6 —  
6 —  
6 —
5 —
6 —  
6 —  
6 —

6 —

6 ^  
4l

6 Zimmer 1, I
2, II
3, I  
2, H  
8, I 
5. II  
8, I
5, II
1, I
6, II
2, I
3, II
2, I
3, II  
8, I 
6, II
6, II
7. I
6, II  
S, I  
8, 1  
1. II
1 u. 7, 
1. II
7. I

6
6
6

11'
12

2
6

—  8

' - ' ä  
—  6
—  8

6 Zeichensaal 
6 Zimmer 9, I  
8 Zeichensaal 
8 Zimmer 9, I

1. I
2. I
3, I  
9, I
4, I^ ___ Dienstag,Donnerstag,Freitag,Mittwoch. „ „ ^ -

Das Sommersemester beginnt am 10. April. Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag abends von 6—6 '/,  
Uhr entgegengenommen. ^

Th°m den 25. März 1912. D S V  M a g i s t r a t . ___________________________________

Bekanntmachung.
Sämtliche Zahlungen sür die 

Stadtgemeinde Thorn, als Steuern, 
Pachtgefälle, Zinsen usw. können von 
jetzt ab außer an die betreffenden Kassen 
anch auf das bei dem kaiserlichen Post­
scheckamt Danzig eröffnete Postscheck­
konto Nr. 1771 des Magistrat» 
Thorn geleistet werden. Dle Ein­
zahlung der betreffenden Beträge 
kann bei jeder beliebigen Postanstalt 
erfolgen.

Nebe« den fällige« Beträgen 
ist für jede Zählkarte re. stet» 
noch eine Gebühr von 10 Pfg. 
einzuzahlen, auch darf der Zweck 
der Geldsendung» sowie die Nr. 
des Hrbebuch» re. auf dem Zahl- 
kartenabschmtt re. nicht fehlen.

Zählkarten werden in unserer 
Steuerkasse —  Rathaus, Zimmer 
Nr. 31 — unentgeltlich abgegeben.

Thorn den 20. März 1012.
Ver Magistrat.

D a s  rrrrreingerschtrle

MrgrrinerperlslguellZjt
V k s r »  U I ,  M eM eustrabe 80 . 
Ecke Talktrabe, «krgarrg Talktrake» 

empfiehlt täglich fchch:
Zahuen-Margarine-Kutter,

wie MolkereibuUer. ä Pfd. 99 Pf.,
M ist-erle* , m e Gvtsbutter,

» P fd .  SO Pf.,

-A rs"  wie Kauernbiitter.
ä Pfd. 70 Pf.,

«KiM e" «ie  Kochbutter,
L Pfd. 60 Pf.,

WlNlMduttcrm Würfelform,
ä Pfd. 6 4 P f . ,

reives Schmeineschmch.
L Psd. SS Pf.,

Kerliner Krateuschinalz,
L Pfd. SS Pf.,

Klckfett, s  Pfd. 5 0  Pf., 
beste« Nlstter Vollfettkäse, 
Prima Schweizerkäse,

billigst.

beste» zuckerhrmig,
los« ausgewogen und in schönen Dosen, 

Launen und Töpfen billigst.
Frischobst-Marmelade,

ä Pfd. 35 Pf.,
und in kleinen Dosen und Gläsern,

beste K in M e l. L W .60Pf.,
Prima Sauerkohl,

ä Pfd . 10 Pf.
Die Margarine Ist aus einer der 

größten Margarine-Fabriken Deutsch, 
lands, welche die höchste Auszeichnuug, 
Goldene Medaille und Ehrenpreis besitzt.

Mstrglmnk.Lpezial-Grslhijft,
Vkoi'iK  I H ,  VV" MeNerislratze 8V, 
Ecke Talstratze, Eingang Talstrake.

Hundekuchen,
P fu n d  2 0  P fg .,  empfiehlt

kaal «ob er, Drogerie.
2 0  Cnlmerstratze 2 0 .

Achtung! ZZ
Sämtliche Reparaturen an F a h r ­

räd er« , S ch u ß w affen , N äh m a­
schinen, S p rech a p p a ra ten  u. dergl. 
werden schnell, sauber und billig aus­
geführt.

n a .  u o s v .
Büchsenmacher, Bäckerstraße 16.

MlWl. M itlW lU
W e  M s s W li

empfiehlt in und außer dem Hause
8 .  k a r u s L v v s k i ,

Schillerstraße 18.

Amgelmmler Frmenhmr
kauft L .  lb a ir i» « « !» , Brückenstr. 40.

b s n r v l l i s n u n g
in virgkau, Kreis Thorn, Post Heimsoot, von den Eisenbahn­

stationen Nawra und Cnlmsee 12 Lm entfernt.
Am S onn ab en d  den 13. A p ril 1912» von vormittags 10 Uhr an, halten wir 

an Ort und Stelle in B i r g l a u  Termin ab zum Verkauf des IL rL en k e'lch en  
Grundbesitzes, bestehend aus

Hosstelle, Acker M  SS M M
im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günstigen Bedingungen. Das Restgut 
kann in gewünschter Größe mit vollständigem Lebendem und totem Inventar gebildet 
werden.

Kaufllebhaber werden hiermit freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr 

Z ssen dvvk vst?  in M arierrwerder W pr., Gorkener Allee 65.
lstsg ü sk u rg er  Kiitsrdkmlc.

________ eingetragene Genossenschaft m . b. H . in  M agd eb u rg ._________

MU" LrvsllrTTr I I I .  L s s e  4 2  "WSIst. I  MIlI'8 MvN«ltr»?g8-üli8lr>II
A6L?iünd6t 1903, kür die

Lilrr^LlRr'lK jS s e lk r r S e t tS iU - ,
l? r ln ,« n e v  «nrl ^bltuLL«»t6i»-l?«7lLfnnK, sowie niim Ein­
tritt m die rSvIcnnäs, einer kotieren Debranstalt. 8 tr 'v irs  sv - 
rv sv lte »  t^vnsüonLLt mit sorskMtiAer LeauksiebtiAUNS der 
Leknlardeitsn. Viele vorriÜAliebe LmpkeblunASn aus allen 
kreisen. LalbjLbriM O.vmnaslal- und Iteals^muasial- de^w. 
Oberrealsebulkurse von tzuarta bis Oberprima. 1910 und 1911 

meist mit grosser Zeitersparnis,
L86 krW inge, vLmlivL 22 H M urivntvn
(darunter 2 Damen), 11 naeb Oberprima, 28 naeb Dnterprima, 
9 die Loblnssprükuns einer Realsebule brw- eines l?roK^mQasinm8 
24 naeb Obersebunda, 45 naeb Dntersekunäa» 14 naeb Obertertia, 
3 naeb Dntertertia, 1 naeb Huarta, 1 DLbnrieb n. 28 LinjLbrise. 
8eit Ostern snr Vorbereitung kür die
1911 aueb "lllllvllnulbb und ^L liknirs.

D4r. 11 S S ? .
D ie  neuen, für den Stadtkreis Thorn vorgeschriebenen

M e l d e s o r m u l a e e
für An-, Ab- und Anmeldung

sind zu haben in der

C. D oritvronrski'schen Buchdrnckerei,
_________ Katharinenstratze 4.

H ockerne V e x p ic k e
in  Velour. NüsrZsrn, kouele, livuele-Velour,

8m ;rn», üoliv« untl linoleum .
8taben- unck 1'reWenIäaker,

N e t t v o r l s K S n ,  s t i l a v i s r  u .  8 e I » r « N » t i 8 v I » v « » I » K s n ,  
O l r i i r s - M s t t s n ,  V b a n c k s p s u n i s t o K « ,  ik a p L s i» .

V i v a i r Ä S v L L d i r  —  H s o L c k s v k « »
empkieblt die

IiM M ng L«1 ÜSllstN. VlISM.

§s/?s//sL s/i Lss/s/7) Ts/'/os/rtrt.öl. :
!.̂ r

—  I lo b ö r a i !  s r b ä l t l i e l i .  —

Ml. W eaüisvlr ULvdf.» 8eikv»sAdrik,
^ I t s t ä ä t .  L la r k t  3 3 .

S o h n  achtbarer E ltern , der die Bürgerschule bis zur Ober­
klasse besucht hat, w ird gegen monatliche V ergütigung als

Lehrling
für kill M llllfllk tiir llm k ll- und U o iifk k tiiiilsß k W t U

Per sofort gesucht.
^Selbstgeschriebene Angebote m it A ltersangabe sind unter W 

L .  A .  10V an die Geschäftsstelle der ,,Presse" zu richten.

L rtllsdol lgrossvr 8s s l) .  s
V o n  m o r g e n  v o n n e r s t a Z  6 e n  1 1 .  / i p r i i  b i s  e i n s c b l .  v i e n s t n t z  6 e n  1 6 .  ^ p r i l :

öi!M  »«M SI 8Viil!>-jMl«!!!IT
L t i o k e r s i s v :  v i s  N o ä s  1912.

§
Z

D
Z

>

Om meine vvirblieb sebönen, boebaparten, nur eek»to,L 
8tLvlL6L'«re»» (edle Fabrikate) den Aeebrten 

Damen bekannt 2 N maeben, veranstalte leb eine ^nsstellnnA. 
leb kübre nur elegante und streng solide IVaren, vüe:

ReLreudv LaeLüseb- und rauLstuuden - Lleiäer, vornebmv 
Ovsollseliatts- und Strassen-Robvn In Latist- V o l l e ,  OblLoo, 

Orepe de ebinv, Deinen.
Werner: Lluderbleldebvu, ^äsebestlekerelen nsv̂ .

Um kreuudlieben Lesueb bittet

ssrsu  T ti. T r a m p  l s r ,  2 ü r ic b .
L o n i E r s a i s o i i :  L a ä  L i n s .

N

-L
8cv

S-
>Z
«8

voöSuot äeu xanreu la x  vou Marxens S lllir bis shvuSs 7 vlir. Sonutsxs von r/-I2 bis 2 Hbr.

GeschSfts-Verlegung.
Hierdurch zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mein Kolonialwaren UNd VeNkatesteN» 

geschäft von Neustädtischer Markt s6 nach

Wi, 3, Mellieiistrch 8«, M THrch
verlegt habe. F ür das mir bisher geschenkte Vertrauen sage ich meinen besten Dank 
und bitte, mir das W ohlwollen auch ferner zu bewahren. E s  soll nach wie vor mein 
eifrigstes Bestreben sein, gute, saubere, tadellose W are zu den billigsten Preisen zu 
verabfolgen.

Hochachtungsvoll

P a u l  k u v l k s ,
Thor« 3 , Mellienstraste 8 0 ,  Ecke Talstratze.

2 urrr Z Q Z iiL ls u k a n Z
D o n n e r s ta g )  F re ita g »  S o n n a b e n d :

BoFkind-SchNUrstiesel, bequem und haltbar, 27/30 3.50, 31/35 4.00, 36/39 5.50 
Braune Schnürstiefel mit Lackspitze, 25/20 3.50,27/30 4.25,31/35 5.00 
Braune Chevreaux-Schnürstiefel, 25/26 2.50,27/30 3.00,31/35 3.50 
Vorschriftsmäßige Turnschnhe, 27/3 0 1.75,31/35 2.00,36/12 2.50 
1 Posten braune Ziegen-Knopf- und Schnürstiefel» 21/35 3.50 
1 Posten Kinder-Schnür- und Knopfstiefel

in schwarz Boxkalf und braunem L e d e r ................................ ....  31/26 2.00
Schwarze Kinder-Halbschuhe . . . . .................... 17/22 v.90
Schwarze Kinder-Schnürstiefel....................................17/2 2 1.20
1 Posten Damen-Chevr.-Schnürstiefel mit Derby Schnitt-Lackkappe. 4.90 
1 Posten echt Chevr.-Damen-Schnürstiefel «rr Lasr, extra preiswert, 5.90

SchuhllmenhiW « .  LMwLllll,
5 Culmerftratze 5.

K  llllserer WOm-Schuie
werden junge Leute jedes Standes

zu tüchtigen Chauffeuren
apsgevildet. Eintritt jederzeit.Lvi'nalvin L Du., Thorn,

Fertirus 701 Gerberstraße 33 35 Fernruf 701.

BeWkes kkWes »W «t. 
U M r  tk lk iW  N l W W Z k U  mwll M?WUW zsMßtzl.

sowie
U M k L b l M W M M M W

sämtliche Fröhjahrsartikel
offeriert billigst

kLvl Varrsv,
AW M . Mari» 2l.

GeschSsts- oder Lagerkeller
in meinem Hanse von sogleich zu vermieten.

N orm . L rodtW lM , WMHstrch 1K.

üm ei-ikkeillont
liianr AMe

L I o k s U L
gibt <iie

s e k ö n s t s

PIäffivo5clis
UWWkN. WMlllMI

sowie
N enanfertignng von  

Schnhw aren
jeglicher Art bei billigster, schnellster unl 

sauberster Ausführung.
B e s o h l a n s t a l t ,  S c h i l l e r s t r .  1 0

Tapeten und Farben
empfiehlt zu billigen Preisen

L E V s p e i't ,  Thoru-M ocker 
Lindenstraße 18.


